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Bild 1 SV 80 Verderansicht 

Bild 2 SV 80 GeCiffnetes Goret mit hochqekloppier Vorverstarkerplotte 

Die neuen GRUNDIG Hi Fi-Stereo-GerCite 
Die Marke GRUNDIG wurcie in wemgen Jahren zu einem internationalen Board f tut 
High-Fidelity-Anlagen der Spitzenklasse. Die seit zwei Jahren mit den Geraten SV 50 
und RI 50 eingeschlagene Linie wird weitergeführt durch das noch leistungsfghigere 
neue GRUNDIG HiFi-Programm. Es besteht out 

einem neuentwickelten volltransistorisierten HiFi-Stereo-Rundfunk-Tuner RT 40 
der für alle HiFi-Verstarker in Frage kommt, 
einem HiFi-Hochleistungsverstàrker SV 80 mit 80 Watt Gesamt-Musikleistung 
einem HiFi-Verstürker SV 40 mit 40 Watt Gesamt-Musikleistung, 
und einer Reihe von neuen Tonbandgerdten in moderner Aufmachung mit 
eingebauten HiFi-Verstarkern oder ais Gerate ohne eingebaute Endstufen. 

Die flachen Edelholzgehàuse der beiden Verstarker SV 40 und SV 80 sowie des 
Tuners RI 40 entsprechen in Graf-5e und Stil den Vorlaufern SV 50 und RI 50. Die 
Edelholzgeháuse der TS- und IM-Tonbandgerate sind ebenfalls dieser Unie angepaht. 

Technisch besonders interessant ist der sorgfaige,übersichtliche und servicegerechte 
Aufbau der neuen Verstarker. So sind beispielsweise Vor- und Hauptverstarker ein-

schliehlich der Regler ouf einer schwenkbaren Druckschaltungsplatte angeordnet. Die 
Drucktastensgtze sind von oben und unten frei erreichbar (Farbbi(d). Kühlwinkel und 
Montageplatine (tir samtliche Endtransistoren bestehen out einem einzigen, reichlich 
dimensionierten und geschwürzten Alu-Spritzguhteil,das von beiden Seiten zugéing-
lich ist. Weitere Einzelheiten dieser interessanten Baugruppen-Konstruktionstechnik 
sind in dom nachfolgenden Beitrag über den Verstárker SV 80 beschrieben. 



F. X. BAUMGARTNER 

GRUNDIG Hi Fi-Stereo-Verstiirker 

SV BO 
Technische Daten des SV BO 

Aile Mel3werte bouchon sich ouf linear eingestelltunFreguenzgang sowie gleiclueitige 
Aussteuerung border (anale, mit Ausnahme des Ubersprechens 

Scholtungsaufbau. Zweistufiger Vorverstiirker bow. Entzerrer für magnetische Tonabnehmer, 
dreistufiger Hauptverstórker, dreistufiger Vo-treiber, Gegentakt-Treiberstufe in Komplemen. 
türschaltung, Endstufe mit je 4 Leistungstransistoren 
29 Transistoren, 8 Siliziumdioden, 5 Zenerdioden, 2 Gerrnoniumdioden, 2 Siliziumgleidwichter. 
Eingangsbuchsen 1. TA I (Magnat. odor Kristall-Tonabnehmer urnschaltbar, Schiebeschalter 

an der Bricks:rite') 2, TA Il (Magnet-Tonabnehmer); 3. Mikrolon (am-
schaltbar, Schiebeschalter an der Rückseite); 4. Universal; 5. Tuner; 
6. Tonband 

Eingangsdaten 

Eingang Anwendung Empfind-
lichkeil 

TA I TA-Magner 4 InV 
Kristall-, Magnet-System ca. 220 rnV 

TA Il TA-Magnet 

Universal Eingang Mikrolon 
Eingang Universal 

Tuner 

Tonband 

Ausgangsbuchsen je 1 Normbudsse DIN 41529 für Lautspredler; ¡e 1 Norrnbudwe DIN 41529 
für Ho,.,; 1 Normbuchse DIN 41524 earn AnschluB welter., Leistungsver-
stürker 

Ausgangsdaten Lautsprecher( 5 (.?; Kopfhürer, 300-e-Vorwiderstand. Abschaltung der 
Lautsprecherbuchse; Verstiirker( 1 Volt an 600 ?.? (über Spannungsteiler 
vom Lautsprecher-Ausgong) 

Regler 1. Loutstürke; 2. Balance; 3. Bâsse (linker und rechter (anal getrennt 
regelbor); 4. Hiihen (linker und rochier Kano( getrennt regelbarl 

Houpt-Tasten 1. EiniAus; 2. Tonabnehmer I (Magnet- oder Kristall-Tonabnehmer ; 
3. Tonabnehmer II (Magnet-Tonobnehmer); 4. Universal (Mikrofon ode( 
Universal); 5. Tuner; 6. Tonband; 7. Mono-Stereo 

Klangfilter.Tosten 1. Rauschen; 2. Rumpeln; 3. Jonband.Monitor" (Vorüber•Band-Schalter 
4. Contar I; 5. Contar II; 6. Linear; 7. Prdsenz 

Freguenzgong 20... 20 000 Hz t 1 dB (bezogen ouf 1000 Hz = O dB) 

Fremdspannungs- - 60 dB. bezogen ouf 50 mW Ausgangsleistung 
abstand - 86 dB, bezogen ouf 30 W Ausgangsleistung 

Ubersprechdiimplung > 46 dB in, Freguenzbereich 20 Hz... 20 000 Hz) 

Lautstcirkeregelung mit obschaltborer Physiologie-Entzerrung (in 2 Stufen) 

Gleichlauf der Lautstárkeregler < 2 dB von O. - 50 dB (in, Freguenzbereich 20 20 000 Hz) 

BaBregler-Regelbereich I 18 dB ... - 18 dB 

HOhenregler-Regelbereich 18 dB ... - 20 dB 

Balanceregler.Regelbereich 10 dB 

Entzerrung für rnagnetische Tonabnehmer Nad? IEC-Norm 13180, 318, 75 ira) 

Ausgangsimpedonz 5 Il e (anal lzulcissiger Kleinstwert 3 In 

Ausgangsleistung 2 x 30 W Nonnousgangsleistung (Sinus-Douerton) 
2 x 40 W Musikleistung (music-power) 

4 mV 

75 rnV 
280 mV 

250 mV 

Eingongs. 
impedonz 

47 10.? 
Vergleichswert 
1 Mt? 

47 kt? 

100 kt? 
250 ka? 
≥ 470 kt.? 

Wiedergabe 250 mV > 470 le.? 

max. Erngangs• 
spannung 

100 nsV 
3 V 

100 rnV 

200 nIV 
5 V 

5 V 

5 V 

For rset,ung der technischen Daten ouf der ncichsten Seite 

Bitche, I und 2 

Bild 3 Seitenansicht des SV-80.Chassis mit teilweise hochget loppter Druckschaltungsplatte 

Bel den neuen HiFi-Stereo-Verstarkern 
SV 40 und SV 80 handelt es sich urn die 
Nachfolger der vorbildlichen HiFi-Ge-
rate SV 50 und RT 50, welche vor zwei 
Jahren ouf der Funkausstellung in Berlin 
vorgestellt wurden. Der Verstarker SV 50 
war damais amer der ersten in Deutsch-
land hergestellten Transistor-Stereo-Ver-
starker, welcher heute noch zur hachsten 
internationalen Leistungsklasse zahlt 
und berechtigtes Aufsehen errang. 

An diese Konzeption knüpfen die bei-
den Weiterentwicklungen SV 40 und SV 
80 an und entsprechen den neuesten 
technischen Gegebenheifen ouf dem 
Gebiet der High-Fidelity-Anlagen. Die 
Zahlen in den Typenbezeichnungen 
deuten die Ausgangsteistung an. Der 
Verstarker SV 40 gibt 2 x 20 40 Watt 
Musikleistung ab; beim Verstarker SV 
80 sind es 2 x 40 80 Watt. Die Nenn-
ausgangsleistungen für Sinus-Dauerton 
betragen 2 x 15 Watt beim SV 40 und 
2 x 30 Watt beim SV 80. Bei voiler beid-
kanaliger Dauerleistung lieqt der Klirr-
faktor im Bereich zwischen 40 und 15 000 
Hz bei beiden Verstarkern unter 0,5 0/0. 
Die Leistungsbandbreite, bezogen ouf 
einen Gesamtklirrfakfor von I °/o, be-
tragt 10 — 50 000 Hz. 

Die beiden leisfungsmaf3ig abgestuften 
Verstarker wurden geschaffen, weil es 
zwei diesbezüqliche Konsumentengrup-
pen gibt. Beide suchen beste Wieder-
gabe, aber hinsichtlich Bedienungsfines-
sen und Ausgangsleistung gehen ihre 
Vorstellungen etwas auseinander. Des-
halb sind aile gualitatsbestim-
menden Merkmale bei beiden 
neuen GRUNDIG HiFi-Verstarkern va - 
I ig einheit I ich. Das trifft ouch für 
den Schaltungsaufbau und das verwen-
dete Material zu. 

Beide Verstàrker besitzen je Kanal einen 
zweistufigen Vorverstarker bzw. Enfzer-
rer für magnetische Tonabnehmer. Da-
nach folgen em n dreistufiger Hauptver-
starker, ein dreistufiger Vortreiber und 
aine Gegentakt-Treiberstufe in Komple-
mentarschaltung. Die Gegentakt-End-
stufen arbeiten mit eisenlosem Ausgang 
und sind beim SV 40 mit je zwei, beim 
SV 80 mit je vier Hochleistungstransisto-
ren AD 166 bestüdd. Fur aile anderen 
Stufen in den Verstarkern finden aus-
nahmslos moderne rauscharme Silizium-
Transistoren Verwendung. Der nach-
folgende Beitrag bringt eme ausführ-
liche Schaltungsbeschreibung des Ver-
starkers SV 80. 

Der servicegerechte Aufbau des SV 80 

Das Chassis besteht aus einem verwin-
dungsfesten Rahmen aus glanzverzinn-
tem Stahlblech. Die acht Hochleistungs-
Endtransistoren sind ouf einem mit 24 
grohflachigen Kühlrippen versehenen 
Aluminium-Druckqui)teil befestigt. Um 
einen einwandfreien Warmekontakt, also 
cine optimale Leitfahigkeit zwischen 
Transistorgehause und Kühlkarper zu 
erreichen, sind die Auflageflachen für 
die Transistoren plangeschliffen und die 
Transistoren mit Silikonfett montiert. Die 
Kühlflachen sind schwarz gespritzt, so 
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dah sich eme optimale Wàrmeableitung 
ergibt. Der gesamte Endstufenblock so-
wie der Netztrafo befinden sich ouf zwei 
stabilen U-Profilschienen. 

Die Hauptschaltungsgruppen sind ouf 
drei Druckschaltungsplatten verteilt. 

Die senkrecht stehende Endverstárker-
platte enthalt aile Bauelemente der 
Treiber- und Endstufen bis ouf die End-
transistoren, deren Montage schon er-
wahnt wurde. 

Oberhalb der Druddastensütze liegt die 
Vorverstârkerplatte mil séimtlichen Reg. 
tern und den Bauelementen der Kiang-
filtertasten. 

Auherdem ist noch eme kleinere Druck-
schaltungsplatte vorhanden, ouf welcher 
die Eingangsbuchsen und der Tonab-
nehmer-Umschalter angeordnet sind. 

Fortsetrung der technischen Doten des SV 80 

fliId 5 
Vorderansicht des SV-80-
Chassis mit Buick ouf die 
herousgezogene Treiber-
und Endverstifirker-
Drudischallungsplatte 

Leistungsbondbreite 10... 50 000 Hs (K ges 111 /o) 

Klirrfaktor < 0,5 °h. in, Bereich zwischen 40 und 15 000 Hz bei 2: 30 W Nenn• 
Ausgangsleistung 

Iges 1' 

0, 

0, 

0, 

0,6 
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0,3 
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1 
Ili . 5.2, 

ZWeik46414uSsletterung 
Klirrlaktor in 
Abhiingigkeit von 
Ausgangsleistung 

— 

und Frequenz 
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11111z 
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Intermodulation < 0,5 bel Vollaussteuerung, gemessen mit Frequensen 250 Hz 
bei einem Pegelunterschied von 12 dB nach DIN 45503) 

Innenwiderstand < 0,25 t? je Kona' Igemessen am Lautsprecherausgang) 
Pegelunterschied 0,4 sie (zwischen Leerlauf und Vallas? der VerstarkerausgOnge) 
Leistungsaufnahme 120 Watt bel Volloussteuerung 
Betriebsonzeigelampe 7 V 0,1 A DIN 49846 Be 7 s 
Netzsponnungen 110 130 V, 220(240 V 
Sidwrungen 1,6 A trago f. 110 130 V 0,8 A trago f. 220:240 V 125 mA tréige, 4 x 3 A 
NetzonschluB 3 Einbau-Kaltgeratesteckdosen für AnsehluEl von Tuner, Tonbandgeréit und 
fer Iowa:aerate Plottenspieler; Gesorntstromaufnahme 1,5 A 
Mitgeliefertes Zubehér 2 Kaltgeratestecker, 4 Sicherungen, Microfuses 3 A, PL.-Nr. 272003 

30 
Pa [VI J 

• 8 kHr 

Bild 4 
Riidsansicht des SV•80-Chossis 
mit herausgezogener Treiber- und 
Endverskirker-DruckschaItungs• 
plotte (Bestückungsseite ) 

Service-Klappchassis 
Das Besondere an den beiden Haupt-
druckschaltungsplatten ist ihre service-
gerechle Einführung in die Gesamtkon-
struktion des Verstarkers. Wie schon aus 
Bud 2 (Farbfolo auf der zweiten Urn-
schlagseite) zu ersehen ist, làht sich die 
waagerecht liegende Hauptdruckschal-
tungsplatte wie bei einem modernen 
Fernsehempfângerchassis herausklappen 
Mild 3). Somit sind sowohl die Druck-
schaltunqs- ois ouch die Bestückungs-
seite volt zugànglich. 

Ein besonderer Vorteil ist es, dah die 
Regler mit herausgeschwenkt werden, 
also langere, flexible Zuleitungen über-
flüssig sind. 

Der senkrecht stehenden Treiber- und 
Endverstàrker - Druckschaltungsplatte 
sieht man ihre Servicefreundlichkeit nicht 
gleich ouf den ersten Buick an. Aber sic 
steckt in einer Art „Lift". Nach Losen 
von vier Schrauben kann sie mühelos 
nach oben herausgezogen werden, 
sicher geführt von zwei self lichen Kunst-
stoff-Profil-Schienen Milder 4 und 5). So-
mit ist ouch diese Druckschaltungsplatte 
beidseitig frei zugànglich. 

Die vom Chassis isoliert befestigten gro-
hen Elektrolytkondensatoren sind ouf 
einem Winkel montiert, der nach Losen 
von zwei Schrauben herausnehmbar ist. 

Steckbare Transislor-Sicherungen 

Ein weiterer Vorteil soli noch erwàhnt 
werden: Die Endtransistoren-Sicherun-
gen sind nicht mehr eingelótet (wie beim 
SV 50), sondern auswechselbar. Der 
Sicherungswechsel ist ohne Ausbau des 
Chassis nach LOsen einer Bodenplatte, 
die mit nur einer Schraube befestigt ist, 
leicht mOglich (Bud 20). Es werden aber 
nicht übliche Netzsicherungen verwen-
det, sondern spezielle Stecksicherungen 
mit besonders kleinen Ubergangswider-
strinden zwischen Fassunq und Stecker-
stiffen. Die Typenbezeichnungen dieser 
Sicherungen sind Wickmann-Microfuse 
3 A, PL.-Nr. 27 20 03. 

Das gesamte Geràlechassis lâht sich 
nach Abnahme der Rückwand (zwei 
Schrauben) und Losen der vier Baden-
befestigungsschrauben belriebsfertig aus 
dem Gehriuse nehmen. 

Das Gesam1schaltbild des GRUNDIG 
HiFi-Stereo-Verstarkets SV 80 befindet 
sich herausklappbat ouf den Sellen 967 
und 968 dieses Heftes 
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Die Schaltungstechnik des SV 80 
Die TA-Eingange 
Der Stereo-Vorverstarker des SV 80 ist, 
wie schon aus den technischen Daten 
hervorgeht, fur zwei TA-Magneleingange 
und einen Universal-Eingang ausgelegt. 
Diese drei Eingeinge werden mit den 
drei ersten Eingangstasten des sieben-
tastigen Hauptaggregates geschaltet. 
Der TA-I-Eingang ist einem Umschalter 
zugeordnet, so dal man die Maglichkeit 
hat, einen Kristalltonabnehmer oder 
einen Tonabnehmer mit Keramiksystem 
anzuschliehen. Die Umschaltung ge-
schieht an der Rtid(seite des Verstárkers 
über der Buchse TA I mit einem Schiebe-
schalter. Die Beschriftung „magnet" be-
deutet, dais Tonabnehmer mit Magnet-
systemen in dieser Stellung betrieben 
werden soften. 

Steht der Schiebeschalter auf Stellung 
.kristall", so kánnen Tonabnehmer roil 
Kristall- oder Keramiksystemen verwen-
det werden. 

Der Eingang TA II ist nur für Tonabneh-
mer mit Magnetsystemen geeignet. Der 
Universaleingang ist ebenfalls mit einem 
Schiebeschalter an der Rückseite des 
Verstârkers versehen. Mit diesem Schal-
ler kann man den Eingang von .univer-
sal" auf „mikrofon" umschatten. 

1. Eingang TA I 

Das Signal des linken Kanak wird vom 
Tonabnehmer über den Steckkontakt 3 
der Buchse TA I an den Eingangswahl-
schalter 7 b-7 c und über diesen an 
den Eingang des Vorverstarkers geführt. 
Parallel zu der Eingangsbuchse liegt der 
Umschalter für .magnet" und „kristall". 
Bei Stellung .magnet" liegt dem Tonab-
nehmersystem em n RC-Glied R 109 und 
C 103 parallel. Dieses RC-Glied hat die 
Aufgabe, des Ansteigen der lmpedanz 
des Tonabnehmersystems bei hohen Fre-
quenzen zu linearisieren und somit eme 
Klangverfalschung bei diesen Frequen-
zen zu vermeiden. 

In der Stellung .kristall" wird des Kri-
stall- oder Keramiksystem mil einer RC-
Kombinafion bedâmpft. Wie bereits be-
kannt, ist das Kristall- und Keramiksy-
stem hauptsâchlich kapazitiv. Dadurch 
ist es maglich, des System sehr stark zu 
bediimpfen. Der Widerstand R 113 über-
nimmt die Grunddampfung, wahrend mit 
der RC-Reihenschaltung R Ill und C 105 
die frequenzabhângige Bedâmpfung er-
reicht wurde. Durch diese RC-Kombina-
lion wurde die Ausgangsspannung und 
der Frequenzgang des Kristallsystems 
dem cines Magnetsystems anqeglichen 
und es kannen nun beide Systeme über 
einen Vorverstarker geführt werden. 

2. Eingang TA II 
Das Signal des linken Kanak vom Ton-
abnehmer wird ebenfalls, wie beim Ein-
gang TA I über den Steckkontakt 3 an 
den Eingangswahlschalter TA II geführt 
und über die Kontakte 8c-8b sowie 
7 a—lb an den Eingang des Vorver-
starkers geleitet. Parallel zu dem Kon-
takt 3 lieqf das RC-Glied R 107 und C 
101 zur Linearisierung der Tonabneh-
merimpedanz. 

Der Vorverstarker 
Der nachfolgende zweistufige Stereo-
Vorverstárker ist mil zwei Silizium-Epit-
axial-Planar-Transistoren BSY 76 oder 
BC 107 bestüdd, wobei der Eingangs-

transistor auf geringstes Rauschen aus-
gesucht wird. Die Entzerrung des Ver-
starkers wurde nach IEC-Norm (3180, 
318, 75 us) festgelegt. Seine Eingangs-
empfindlichkeit betrâgt 4 mV zur Voll-
aussteuerung von 30 Watt bei 1000 Hz 
am 5-12-Lautsprecherabschluh. 

Die NF-Eingangsspannung gelangt nun 
von Kontakt 7 b über den Schutzwider-
stand R 201 an den Tantal-Elektrolyt-
kondensator C 201 und über diesen an 
die Basis des Transistors T I. Der Basis-
toiler des Transistors T 1, bestehend aus 
den Widerstânden R 203 und R 207, ist 
für Silizium-Transistoren verhallnismahig 
niederohmig gewahlt, um cine gute Sta-
bilisierung gegen Exemplarstreuungen 
der Transistoren zu erreichen. Damit je-
doch der Eingangswiderstand von > 
47 OA bei 1000Hz erzielt werden konnte, 
wurde der Eingangsteiler mit dem Wi-
derstand R 205 und dem Tantal-Elektro-
lytkondensator C 203 entkoppelt. Der 
Transistor T 1 selbst arbeitet in Emitter-
schaltung und ist in seinem Kollektor-
strom so eingestellt, dah er mit dem ge-
ringsten Eigenrauschen arbeitet. Vom 
Kollektor des Transistors T 1 wird nun 
das verstarkte NF-Signal an die Basis 
des Transistors T 2 geführt, der mit dem 
Transistor T 1 gleichstromgekoppelt ¡st. 

Dieser Transistor arbeitet ebenfalls in 
Emitterschaltung und ist auf maximale 
Aussteuerbarkeit ausgelegt; der Transi-
stor kann in dieser Schaltunq cine Aus-
gangsspannung von ca. 8 V bei einem 
Klirrfaktor von 0,5 °/o abgeben. Die be-
natigte Spannunq am Ausgang des Vor-
verstarkers zur Vollaussteuerung bei voll 
aufgedrehtem Lautstarkeregler betragt 
250 mV. 

In der Betriebsart TA sind die Kontakte 
30-36 und lb—lc bzw. 2 b —2c 
geschlossen. Dadurch wird die frequenz-
abhangige Gegenkopplung vom Kol-
lektor des Transistors T 2 zum Emitter des 
Transistors T 1 wirksam. Das Schliehen 
des Kontaktes 3a-3 b hat zur Folge, 
dah die frequenzunabhangige Gegen-
kopplung auher Betrieb gesetzt wird. 
Mit der frequenzabhângigen Gegen-
kopplung über die RC-Glieder R 217 — 
C 209, R 215 — C 207 und C 205 wird die 
Entzerrung des Frequenzganges nach 
IEC erreicht. Der Widerstand R 213 be-
wirkt cine Rest-Gegenkopplung für den 
Frequenzbereich unter 20 Hz. 

Der Universal-Eingang 

Uber den Vorverstarker des SV 80 wird 
noch em n weiterer Eingang geführt, der 
.universal"-Eingang. Diese, ist auf zwei 
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Eingangsbuchsen aufgeteilt, welche mil 
dem Schaller an der Rückseite wahlweise 
eingeschaltet werden kiinnen. Die aine 
Buchse bedeutet „mikrofon", wobei das 
Signal für den linken Kenai von Kontakt 
1 abgenommen wird. Die Eingangsemp-
findlichkeit betrâgt an dieser Buchse ca. 
7,5 mV zur Vollaussteuerung bei einem 
Eingangswiderstand von > 100 Ica Die 
zweite Buchse wird ois .universal" be-
zeichnet. Man hat an dieser Buchse die 
Mâglichkeit, einen hochpegligen Gene-
rator (etwa einen Tuner oder derglei-
chen) anzuschliehen. Die Eingangsemp-
findlichkeit ist bei dieser Stellung ca. 
330 mV für Vollaussteuerunq an einem 
Eingangswiderstand von ca. "200 kJ. Das 
Eingangssignal für den linken Kenai 
führt von Kontakt 3 über den Wider-
stand R 103 an den Umschalter .mik" 
und .universal". Der Widerstand R 105 
teilt die Spannung auf die gewünschte 
Empfindlichkeit. An der Budise .univer-
sal" gibt es noch cine zweile Mâglich-
keit einen Generator anzuschliehen, und 
zwar über den Kontakt I. Das Signal des 
linken Kanals wird dann über den Wi-
derstand R 101 an den Umschalter für 
.mik" und universal geführt. Die Ein-
qangsspannung zur Vollaussfeuerung 
betragt in diesem Fall 10 mV bei einem 
Eingangswiderstand von ca. 10 kU Das 
NF-Signal des linken Kanals führt über 
den Mittelkontakt des .mik"-.universal"-
Umschalters an den Eingangswahlschal-
ter und wird über die Kontakte 9 c —9 b, 
8a —8 b und 7a —7 b an den Eingang 
des Vorverstârkers geführt. Der Vorver-
starker wird bei Stellung „universal" auf 
geraden Frequenzgang umgeschaltet. 

Bei dieser Betriebsart sind die Kontakte 
1 c, 2 6-2c und 3a-313 geOff-
net. Dadurch ist die frequenzabhangige 
Gegenkopplung abgeschaltet und die 
frequenzunabhangige Gegenkopplung 
vom Kollektor des Transistors T 2 über 
die Widerstande R 225 und R 219 in den 
Emitter des Transistors wird wirksam. Die 
verstarkte Spannung wird bei „TA" und 
.universar von dem Kollektor des Tran-
sitars T 2 über den Kondensator C 215 
ausgekoppell und an den Umschalter 
fur das Rumpel- und Rauschfiller geführt. 

Rumpel- und Rauschfiller 
Das Rumpel- und Rauschfilter wird an 
der Frontseite mit zwei Tosten des sie-
bentastigen Klangfilleraggregates be-
dient. Das NF-Signal wird bei nicht ge-
drückter Rumpel- und Rauschtaste úber 
die Kontakte De—Dd, Cd—Ce, Bd—Be 
und Ad—Ac an den Eingang des Haupt-
verstârkers geführt. Wird die Taste .rum-
pen" gedrüdd, so gelangt das NF-Si-
gnal über die Kontakte De—Df an des 
Filter, welches zur Absenkung der tiefen 
Frequenzen dient. Es besteht aus einem 
dreiteiligen RC-Glied. und zwar: C 215 
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Bild 7 Frequenzgong des Rurnpel- und Rouschfilters sowie der Préisenz-Anhebung 
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— R 235, C 273 — R 237 und C 271 — 
R 239. Mit dieser RC-Kombination konn-
te eme Steilheit von 8 dB pro Oktave (s. 
Kurve) erreicht werden. 

Das Rumpelfilter hat die Aufgabe, tiefe 
Mikrofonie- und Rumpelgeriiusche beim 
Schallplattenspiel zu dampfen. Tief€ 
Mikrofonie entsteht hauptsachlich, wenn 
man das Plattenspielerlaufwerk und den 
Lautsprecher zusammen in e i n Gehause 
einbaut. Rumpelgerausche werden zum 
Teil durch Laufgerausche des Platten-
spielers oder schlechte Schallplatten her-
vorgerufen. Drückt man nun die Taste 
„rauschen", so wird das NF-Signal über 
die Kontakte Be—I31 und den Wider-
stand R 241 an das LC-Glied geleitet, 
welches aus der Spule BV 9227-063 und 
dem Kondensator C 221 besteht. Dieses 
LC-Glied weist ab 5 kHz cinc Steilheit 
von 10 dB pro Oktave auf. Das Rausch-
filter hat die Aufgabe, Kratz- und 
Rauschgerausche bei hohen Frequenzen, 
die meist durch schlechte bzw. abge-
spielte Schallplatten entstehen, zu ver-
mindern. 

Das Rumpel- und Rauschfilter ist bei den 
Eingangen TA I, TA II sowie ,,universal" 
wirksam. 

Hauptverstarker 
Der Hauptverstarker des SV 80 ist für 
zwei hochpegelige Eingange ausgelegt: 
für einen Tuner und em n Tonbandgerat. 
Die Eingangsempfindlichkeit beider Ein-
gange betrügt 250 mV zur Vollaussteue-
rung an einem Eingangswiderstand von 
ca. 470 k!...!. Durch die Betatigung der 
Taste „monitor" an dem Verstarker SV 80 
kann der Tonbandeingang, falls das 
Tonbandgeréit fur diese Betriebsart ein-
gerichtet ist, zur Hinterbandkontrolle 
benutzt werden. Schaltungsmiihig wer-
den in diesem Falle der Vorverstarker 
und der Tuner des SV 80 vom Hauptver-
starker abgetrennt und über das Ton-
bandgeréit geführt, wobei das Signal 
vom Tonbandgerat über einen getrenn-
ten Wiedergabekopf an den Hauptver-
starker zurückgeleitet wird. Dadurch hat 
man die Móglichkeit, das Tonband wah-
rend der Aulnahme über den Verstarker 
SV 80 in HiFi-Oualitat abzuhóren. Es 
laht sich z. B. schnell der Einfluh der 
Bandgeschwindigkeit feststellen. Auch 
bietet sich dadurch eme gute akustische 
Kontrolle des allgemeinen Aussteue-
rungspegels. Die Tonbandaufsprechspan-
nung, die mit dem Widerstand R 15 über 
den Kontakt 1 der Tonbandbuchse an 
dos Tonband geführt wird, ist verstarker-
seitig so abgenommen, dal) samtliche 
Eingange des Vorverstarkers und des 
Tuners ohne Umstecken an dem Ton-
bandgerat aufgenommen werden kön-
nen. Es kann sogar bei den über den 
Vorverstarker geführten Eingangen die 
Rausch- und Rumpeltaste benutzt wer-
den. (TA I, TA II und „universal"). 

Schallungseinzelheiten 
des Hauptverstarkers 
Der dreistufige Hauptverstarker des SV 
80 ist mit drei Silizium-Epitaxial-Planar-
Transistoren bestückt, wobei der rausch-
arme Eingangstransistor T 5 als Impe-
danzwandler in Kollektorschaltung ar-
beitet. Durch diese Schaltungsmahnahme 
konnte der hohe Eingangswiderstand 
von 470 kQ des Hauatverstarkers er-
reicht werden. Das NF-Signal wird, vom 
Impedanzwandler kommend, über den 
Widerstand R 313 und den Kondensator 
C 227 an den Lautstarkeregler R 265 
geführt. Ais Lautstarkeregler dient emn 
lineares Tandem-Potentiometer mit zwei 
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Abgriffen. Der Drehbereich ist in drei 
Drittel eingeteilt und bei jedem Drittel 
em n Abgriff angeordnet. Dol) hier emn 
lineares Potentiometer gewahlt wurde, 
hat semen Grund darin, dah nur mit 
einer linearen Potentiometerkurve so 
extrem hohe Gleichlaufeigenschaften er-
reicht werden kannen, wie sie für den 
Verstarker SV 80 garantiert sind. Die 
logarhythmische Regelkurve wird durch 
Bedampfung mittels Widerstânden an 
den Abgriffen erzielt, wobei der Wider-
stand am ersten Abgriff R 259 und am 
zweiten Abgriff R 261 ist. 

Physiologische Cautstarkeregetung mit 
zwei verschiedenen Tiefertanhebungs-
werten 
Urn eme miiglichst gute Klanganpassung 
an aile Lautsprecherboxen und Raum-
verhaltnisse zu finden, ist der Verstarker 
SV 80 mit zwei Physiologie- oder „Con-
tur"-Tasten ausgerüstet. Bei der Stellung 
„contur I oder „contur IV wird die 
Dâmpfung durch die Widerstânde R 259 
und R 261 zum Erreichen der logarhyth-
mischen Regelkurve an den zwei Ab-
griffen des Lautstarkereglers bei tiefen 
Frequenzen aufgehoben, indem man 
den vorgenannten Widerstanden Kapa-
zitaten in Reihe schaltet. In der Stellung 
„contur V liegen dem Widerstand R 259 
am ersten Abgriff mit den Kontakten 
le—Id und Ge—Of die zwei parallel 
geschalteten Kondensatoren C 231 und 
C 233 in Reihe. Dem Widerstand R 261 
werden über die Kontakte Ke—Kd und 
He—Hf die beiden parallel liegenden 
Kondensatoren C 237 und C 239 in Reihe 
geschallet. Dadurch ergibt sich eme An-
hebung der tiefen Frequenzen in Ab-
hangigkeit der Lautstarkereglerstellung 
(s. Kurve). Die Stellung „contur V ist 
hauptséichlich für Boxen mit grohem 
Volumen gedacht. 

In der Stellung „contur IV wird am ersten 
Abgriff durch das Offnen des Kontaktes 
le—Id dem Widerstand R 259 der Kon-
densator C 233 in Reihe geschaltet. Wei-
ter wird über die Kontakte le—If emn 
RC-Glied mit dem Widerstand R 255 und 
dem Kondensator C 229 eingeschaltet 
und somit cine Hahenanhebung über 1,5 
bis 4 kHz erreicht. Die Dampfung des 
zweiten Abgriffs wird durch das Offnen 
des Kontaktes Ke—Kd und die dadurch 
hervorgerufene Reihenschaltung des 
Kondensators C 239 bei tiefen Frequen-
zen aufgehoben. Durch das Schliehen 
des Kontaktes Ke—KI wird das RC-Glied 
R 257, C 235 eingeschaltet und somit 
ebenfalls cine Hahenanhebung wie beim 
ersten Abgriff erreicht. Die Physiologie-
Kurve in der Stellung „contur IV ent-
spricht der Fletcher-Kurve (s. Kurve 8). 
Wird die ,linear"-Taste gedrüdd, so er-

1000 2000 5000 10 00 20000 
[Hz] 

geben sich die Schaltkontaktstellungen 
am Lautstarkeregler, wie es das Schalt-
bild zeigt. Der Verlauf des NF-Signals, 
vom Schleifer des Lautstarkereglers kom-
mend, führt über den Tantal-Elko C 241 
an die Basis des rauscharmen Transistors 
T 7, der in Emitterschaltung zwecks gün-
stiger Rauschanpassung mit einem sehr 
geringen Kollektorstrom arbeitet. Vom 
Kollektor des Transistors T 7 wird das 
NF-Signal an die Basis des Transistors 
T 9 geführt, der ebenfalls in Emitterschal-
lung betrieben wird. Diese beiden Iran-
sistoren sind, um einen maglichst guten 
Frequenzganq und eme grohe Stabilitat 
in der Gegenkopplung zu erzielen, 
gleichstromgekoppelt. Sie sind bei nicht 
gedrückter „Prasenz"-Taste und mecha-
nischer Mittenstellung des Balance-Reg-
lers mit der Gegenkopplung vom Kol-
lektor des Transistors T 9 über den Wi-
derstand R 303 und dem RC-Glied R 281 
C 247 in den Emitter des Transistors T 7 
ouf eme Verstarkung von 1:10 20 dB 
eingestellt. Der Balance-Regler am Emit-
ter des Transistors T 7 regelt den Gegen-
kopplungsfaktor dieser Stufen und somit 
ouch die Verstarkung. Seine Regelvaria-
tion betragt plus 2,5 dB minus 7,5 dB. 
Dies ergibt cine Gesamt-Regelvariation 
von 10 dB. Die Kurve des „Balance"-
Reglers ist so ausgelegt, dol) bei einer 
Veranderunq des Rechts-Links-Signales 
durch den Balance-Regler die Gesamt-
ausgangsleistung beider Kanale kon-
stant bleibt. In dieser Verstarkerstufe ist 
weiter noch die Schaltung für die „Pra-
senz"-Taste eingebaut. 

Prasenzfilter 

Bei gedrückter „Prasenz"-Taste werden 
die Schaltkontakte Oc—Of und Ne—Nf 
geschlossen. Dadurch wird die mit dem 
Widerstand R 303 eingestellte Grund-
gegenkopplung mit dem RC-Glied R 285 
und C 249 teilweise in Abheingigkeit der 
Frequenz geschwâcht. Dies erzielt eme 
Anhebung des Freguenzbereiches über 
1000 Hz. „Preisenz" heiht soviet wie Her-
vorheben; in Frequenzen umgesetzt be-
deutet es, dol) die Frequenzen im Mittel-
bereich angehoben werden müssen, 
Frequenzen über 4 bis 5 kHz jedoc-h ab-
zusenken sind. Dies geschieht, indem der 
Widerstand R 303 mit einem RC-Glied 
R 311 und C 251 überbrückt wird. Die 
Grenzfrequenz des RC-Gliedes liegt bei 
10 kHz. Der Frequenzgang bei gedrück-
ter „Prasenz"-Taste ist aus der Kurve 7 
ersichtlich. 

Bah- und Hahen-Einstellglieder 
Die NF-Ausgangsspannung vom Kollek-
tor des Transistors T 9 führt über den Kon-
densator C 255 an das Klangregelnetz-
werk für die Bah- und Hahenregelung. 
Dieses Klangregelnetzwerk ist ouf eme 
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Grunddümpfung mit den Widerstánden 
R 289 und R 293 von 1:10 20 dB ein-
gestellt. Die Grunddàmpfung kann mit 
Bahregler R 291 veründert werden. Will 
man die maximale Bahanhebunq erzie-
len, so mut) mit dem Schleifer des Bah-
reglers der Kondensator C 257 kurzge-
schlossen werden. Dadurch wird die 
Grunddàmpfung bei tiefen Frequenzen 
aufgehoben. Vereindert man den Schlei-
fer des Bahreglers derart, dah der Kon-
densator C 259 kurzgeschlossen ist, so 
veründert sich ouch das Teilerverhültnis 
und es ergibt sich die maximale Absen-
kung bei hielen Frequenzen. Parallel zu 
dem Bahreglernetzwerk befindet sich 
dasjenige des Hâhenreglers. Stellt man 
den Schleifer des Hahenreglers R 297 in 
Richtung C 261, so wird die Grunddümp-
fung von 20 dB für hohe Frequenzen 
aufgehoben und die hâchste Hühen-
anhebung erzielt. Verstellt man jedoch 
den Schleifer des Hahenreglers in Rich-
Jung C 263, so ergibt sich die grahtmüg-
liche Absenkung für hohe Frequenzen. 

Die Auskopplung des Netzwerkes ge-
schieht über den Widerstand R 295. Durch 
die Belastung der Regler und des Ein-
gangswiderstandes der nachfolgenden 
Transistorstufe sind die theoretischen 
Werte für die Anhebung von 20 dB nicht 
zu erreichen. Es ergeben sich in der Pra-
xis meistens nur ca. 18 dB. Die Verânde-
rung der Frequenzkurve des Verstàrkers, 
die mit dem Klangregelnetzwerk maglich 
ist, zeigt Kurve 9. 

Der Endverstarkerteil des SV 80 
Das vom Klangregelnetzwerk kommende 
NF-Signal wird über den Widerstand 
R 401 und den Kondensator C 401 an 
die Basis des rauscharmen Transistors 
T 11 geführt. Dieser Transistor arbeitet 
in Emitferschaltung. Um cine günstige 
Rauschanpassunq zu erreichen, lauft er 
mit sehr geringem Kollektorstrom. Vom 
Kollektor des Transistors T 11 gelangt 
das NF-Signal an die Basis des Transi-
stors T 13. Dieser wird, ebenfalls wie der 
Transistor T 11, in Emitterschaltung be-
trieben. Die beiden Transistoren sind 
gleichstromgekoppelt und mit einer vom 
Emitter des Transistors T 13 über den 
Widerstand R 403 auf die Basis des Tran-
sistors T 11 wirkenden Gleichstromgegen-
kopplung versehen. Dadurch konnte cine 
grohe Stabilited gegen Exemplarstreuun-
gen erreicht werden. 

Anschliehend an den Transistor T13 folgt 
der Impedanzwandler mit dem in Kol-
lektorschaltung betriebenen Transistor 
T 15. Letzterer ist mit dem Transistor 113 
gleichstromgekoppelt. Durch die Kollek-
torschaltung des Transistors T 15 ergibt 
sich eme maglichst geringe Ausgangs-
impedanz. Somit wurde die Maglichkeit 
geschaffen, die nachfolgende Endverstar-
kerstufe spannungslinear anzusteuern. 
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Bild 10 Die Leistungsbandbreite des SV 80, besogen ouf einen Klirrfaktor von 1 

Uber den Elko C 413 wird das Komple-
mentür-Transistorpaar, bestehend aus 
den Transistoren T 17 und T 19, ange-
steuert. Der Kondensator C 415 gleicht 
die Verluste des Elektrolytkondensators 
C 413 bei hohen Frequenzen aus. 

Transformatorlose Komplementdr-

Treiberstufe 

Die Komplementür-Treiberstufe des Ver-
stárkers SV 80 ist mit zwei Silizium-Epit-
axial-Planar-Transistoren bestüdd, wo-
bei der Transistor T 17 em n pnp- und der 
Transistor T 19 em n npn-Typ ist. Diese 
Komplementàr-Treiberstufe übernimmt 
die Aussteuerung und Phasendrehung 
für die Gegentakf-Endstufe. Durch die 
Verwendung von Silizium-Transistoren 
in der Komplementür-Treiberstufe wurde 
cine sehr hohe Grenzfrequenz dieser 
Stufen erreicht und somit war die Móg-
lichkeit gegeben, die Leistungsband-
breite des Verstürkers SV 80 auf den 
auherordentlich hohen Wert von über 
50 kHz zu bringen. Auherdem konnte 
man durch das Entfallen des bei diesen 
Ausgangsleistungen noch allgemein üb-
lichen Treibertransformators die Gegen-
kopplung noch weiter vergrühern und 
somit den Klirrfaktor und die Verstàr-
kungsgleichheit noch bedeutend ver-
bessern. 

Stabilisierte Endstufe 

Die Komplemenfürstufe steuert die 
gleichstromgekoppelten Endstufentran-
sistoren an. Auch wird über sic der Ar-
beitspunkt der Endstufen eingestellt. Sie 
übernimmt auherdem noch die Tempe-
ratur- und Spannungsstabilisierung der 
Leistungsstufe. Mit dem Regler R 446, 
welcher zwischen der Basis der Transi-
storen T 17 und T 19 angeordnet ist, wird 
der Ruhestrom der Endstufe auf einen 
Wert von Ic - 60 mA eingestellt. Der 
NTC-Widerstand R 431 übernimmt die 
Regelung des Ruhestromes in Abhangig-
keit von der Temperatur. Mit der Zener-
diode ZF 2,7 wird der Ruhestrom bei 
Veründerung der Betriebsspannung sta-
bilisiert. Durch diese Mahnahme konnte 
man erzielen, dah sich der Verstürker 
bei den im normalen Betrieb vorkom-

ankebun  

Bass 
abseal?ng 

Il ne, 
intteb ung 

e. 

--..*********4******************4"... abse Mun 

Bild 9 Wirkungsbereiche der Klangregler 
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menden Betriebsspannungs- und Tem-
peraturschwankungen in semen Klirrfak-
torwerten nicht verandert. Es wird sich 
nur die Ausgangsleisfung in Abhângig-
keit der Betriebsspannung ündern. Der 
Spannungsteiler R 425, R 447, R 435, R 437 
und R 439 wird mit den Kondensatoren 
C 417 und C 419 wechselstrommàhig ent-
koppelt. Dadurch konnte der Eingangs-
widerstand der Komplementür-Treiber-
stufe auf einen Wert von ca. 10 kfi ge-
bracht werden und der Impedanzwand-
ler wird nur geringfügig belastet. Mit 
dem Trimmregler R 437 wird die Endstufe 
ohne Aussteuerung auf Gleichspan-
nungssymmetrie eingestellt. 

Fur die Transistoren der Leistungsstufe 
wurden vier Spezial-Endtransistoren mit 
einer Grenzfrequenz von 3 MHz verwen-
det, die über die Widerstünde R 459, 
R 463 mit der Komplementür-Treiber-
stufe gleichstromgekoppelt sind. Die 
Endtransistoren T 21 und T 25 werden in 
einem Verstürkerzweig der Gegentakt-
Endstufe vom Emitter des Transistors 
T 17 über den Widerstand R 459 an der 
Basis angesteuert, wahrend der zweitc 
Verstarkerzweig der Gegentaktendstufe 
über den Kollekfor des Transistors T 19 
und den Widerstand R 463 die Basen 
der beiden Endtransistoren T 23 und T 27 
ansteuert. Ais Uberlastungsschutz für die 
Endtransistoren werden die Emitter-
widerstünde R 467, R 471, R 469 und 
R 473 eingesetzt. Zu diesem Zweck wur-
den Kaltleiter verwendet, die sich bei 
Uberlastung erwarmen und ihren Wider-
stand vergrahern. Auf diese Weise wird 
die Ausgangsleistung des Verstarkers 
herabgesetzt. Die Gegenkopplung der 
Endverstürkerstufe geht über sümtliche 
Stufen. Sie wird über die Drossel BV 9218 
—012.02 und den Widerstand R 475 an 
den Emitter des Transistors T 11 geführf 
und betrügt ca. 35 dB. Die Drossel ver-
hindert, clah von der Lautsprecherleitung 
aufgenommene hochfrequente Stórungen 
über den Gegenkopplungsweg in den 
Emitter des Transistors T 11 eingeschleust 
werden. 

Steckbare Sicherungen 

Urn bei Kurzschluh am Ausgang des Ver-
starkers die Endtransistoren gegen Uber-
lastung zu schützen, wurden vier neu 
entwickelfe Sfecksicherungen eingesetzt, 
die cine üuherst kurze Abschaltzeit be-
sitzen. Diese Sicherungen sind sehr leicht 
zugünglich. Es braucht lediglich die 
Bodenplatte des Verstürkers SV 80 mit-
tels der dort angebrachten Schraube ge-
lost zu werden. Die nominelle Ausgangs-
impedanz, bei welcher der SV 80 seine 

Das Gesamtschaltbild des GRUNDIG 
HiFi-Stereo-Verstdrkers SV 80 befindet 
sich herausklappbar auf den Seiten 967 
und 968. 1.111M4 
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Bild 11 Ausgangsleistung in Abhongigkeit vOITI Ausgangswiderstond 

Nennausgangsleistung von 30 Watt ab-
gibt, betrágt 5 IL Es &n'en aber auch 
Lautsprecher oder Lautsprecher-Bozen 
mit 4 f2 Impedanz angeschlossen wer-
den, doch mufs sichergestellt werden, dal) 
bei diesen Lautsprechern die Impedanz 
von 3 !A im gesamten Obertragungsbe-
reich (20 Hz ... 20 kHz) nicht unterschrit-
ten wird. 

Kopfhtiveransdiluti 

Fer HiFi-Freund, die Musik gem n mit 
Kopihárer geniehen, ist der Verstiirker 
SV 80 an der Frontseite mit zwei Buch-
sen zu diesem Zweck ausgerüstet. Die 
Kopfhérer werden mit dem Widerstand 
R 13 angekoppelt, welcher so ausgelegt 
ist, dah sàmtliche zur Zeit im Handel 
befindlichen Kopfhiirer verwendet wer-
den kOnnen. Wird der Kopfhárer in die 

für ihn bestimmte Buchse gestedd, schal-
ten sich automatisch die Lautsprecher ab. 
Für den Anschluh von weiteren Lei-
stungsversteirkern wurde eme zusützliche 
Buchse eingebaut, die die Ausgangs-
spannunq des Verstarkers über die Wi-
derstânde R 115 und R 117 ouf eine 
Wechselspannunq von ca. 1 V herab-
leilt. Die Impedanz an dieser Stelle be-
tréigt ca. 600 IL Der linke Kanal wird an 
dieser Buchse über den Kontakt 3 aus-
gespeist. 

Netzteil 

Der Netzteil des Stereoversleirkers SV 80 
ist primàrseitig für die Netzspannungen 
von 110 V, 130 V, 220 V und 240 V aus-
gelegt. In der Betriebssfellung 240 V 
oder 220 V wird der Verstàrker mit einer 
Sicherung von 0,8 A litage abgesichert. 

Bild 20 
Auswechseln der 
Stecksicherungen 
Rit die Endtransistoren 
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Bade. 12 - 19 
Oscillogramme der Rechteadurchliisse 

Für die Betriebsspannung 130 V oder 
110 V m'ifs eme Sicherung von 1,6 A 
Iráge verwendet werden. Die vier Be-
triebsstellungen lassen sich an der Rück-
seite des Verstárkers leicht einstellen. 
Als Netztransformator wurde em n hoch-
geschichteter Transformator der Griihe 
M 84 mit Spezialblechen verwendet. 
Dieser Transformator it ouf geringsten 
Innenwiderstand und ouf kleinsfe ma-
gnetische Stárstrahlungen ausgelegt. Se-
kundarseilig ist er mit drei verschiedenen 
Spannungen ausgerüstet, wobei eme 
Wicklung über den Widerstand R 11 die 
Kontrollampe 7 V 0,1 A speist. Für die 
Verstarkerschaltung selbst werden zwei 
voneinander getrennte Spannungen 

wobei die Vorstufentransistoren 
mit einer stabilisierten Spannung von 
62 V betrieben werden. Die Gleichrich-
tung dieser Spannung geschieht mit dem 
Selen-Bnidœngleichrichter B 90 C 120. 

Gegen Kurzschluh wird diese Spannung 
mit der Sicherung 125 mA tràge abge-
sichert. Ais Ladekondensator dient C426. 
Die Spannung für die Vorstufentransisto-
ren wird über den Transistor T 29 stabi-
lisiert und gesiebt. Die Stabilisierung und 
Siebung übernimmt die Zenerdiode an 
der Basis des Transistors T 29. Durch 
diese Schaltungsart ist es mi5glich, die 
hohe StOrspannungssicherheit von 60 dB 
bel 50 mW zu erreichen. Auherdem 
konnten dadurch die Spannungsschwan-
kungen, die durch Netzschwankungen 
entstehen, ausgeglichen werden. Die Be-
triebsspannung für die Leistungstransi-
storen wird mit dem Silizium-Brücken-
gleidirichter B 40 C 5000 3000 gleichge-
richtet. Die zwei in Serie geschalteten 
Elkos C 11 und C 12 dienen ais Lade-
kondensatoren und werden auherdem 
ais Auskoppelkondensatoren für beide 
Kanàle des Verstârkers verwendet. So-
mit ergeben sich ouch bel den tiefen 
Frequenzen fur beide Halbwellenberei-
che gleiche Ausgangsverhàltnisse. 

Gesamtschaltbild GRUNDIG Hi Fi-Stereo-VerstCirker SV IBO 
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Die neuen 
GRUNDIG Hi Fi-Stereo-Tonbandgeréite 
Fur den anspruchsvollen Tonbandfreund 
bielet GRUNDIG ais Nachfolgetypen der 
bekannten Geréite TK 46, TK 47 und TM 
45 jetzt eine Auswahl von sechs Kom-
fort-Tonbandgeraten der Spitzenklasse, 
die alien Wünschen gerecht werden. 

Dabei ist es dem Kunden freigestellt, 
Halbspur-Stereo oder Viertelspur-Stereo 
zu wahlen. Aus dieser Frage hat 
GRUNDIG nie eme ,,Weltanschauung" 
gemacht, sondern stets sachlich Vor- und 
Nachteile, die aber bei jedem Benutzer 
verschieden verteilt sein kannen, gegen-
ubergestellt. Schon in den Typenbezeich-
nungen ist das Spursystem deullich ent-
halten. Die Zahl 320 weist ouf zwei Spu-
ren ouf dem Band (Stereo-Halbspur), die 
Zahl 340 ouf vier Spuren ouf dem Band 
(Stereo-Viertelspur) hin. 

Modernste Formgebung 

Das Auhere der neuen Gerate hat eme 
sachlich-elegante Note erhalten. Die 
Kofferausführung (TK-Modelle) wurde 
unte, weitgehender Benutzung moder-
ner Kunststoffe gestaltet, doch dient ois 
Grundmaterial des Kofferrahmens stabi-
les Holz. Gegenüber den Vorganger-
typen TK 46 und TK 47 wurde auherdem 
die Abdeckplatte geandert. Diese nimmt 
jetzt die gesamte Gerate-Oberflache 
em, so dah sich em n geschlossenes, über-
sichtliches Bild ergibt. Bei der Neuge-
staltung wurde aber nicht nur ans Opti-
sche gedacht. Vielmehr erfolgte ouch 
eme teilweise Neuplazierung von An-
schlufsbuchsen und Bedienungselemen-
ten, die wesentlich zur Ubersichtlichkeit 
und einfacheren Bedienung beitragt. 
Die linke Halfte wurde den Auf-
nahmefunktionen, die rechte 
Halite den Wiedergabefunk-
tionen zugeordnet. So befinden 
sich z. B. links die Mikrofon-Eingangs-
buchsen, Aussteuerungsregler und Auf-
nahmetasten. Rechts dagegen die Wie-
dergabefasten, Lautstarke- und Klang-
regler (und zusatzlich bei den TM-Gera-
ten die Kopfharerbuchsen). Generell 
macht das Geriat einen studiogerechten 
und komfortableren Eindruck. Das gilt 
ganz besonders für die TS- und TM-Aus-
führungen. 

Die beiden Tonband-Schatullen TS 320 
und IS 340 sind sowohl transportable 
Gerate, als ouch betont elegante, dem 
Wohnempfinden von heute angepahte 
Schatullen-Tischgerate. Sie sind in ihrer 
Form und in der bestechend eleganten 
Nuhbaum-Ausführung des Unterteils und 
des getant gehaltenen Plexiglasdeckels 
ganz ouf den Wunsch nach moderner 
Wohnraum- und Mabelgestaltung ab-
gestimmt, genou passend zu anderen 
HiFi-Geraten, wie hochwertige Platten-
spieler (z. B. Dual 1009 in Schafulle) oder 
Stereo-Rundfunktuner (z. B. GRUNDIG 
RI 40). 

Eingebouter echter HiFi-Verstarker 
bei den TK- und TS-Typen 

Der Aufbou einer kompleffen HiFi-An-

Bild 1 Oberonsicht des Tt( 320 HiFi 

Halbspur-Stereo Viertelspur-Stereo 

Koffergerote mil eingebaufem 
2 x 8 Watt HiFi-Verstarker und 
zwei eingebauten Lautsprechern 

TIC 320 

Schatullengerate mit eingebautem 
2 x 8 Watt HiFi-Verstarker und 
zwei eingebauten Lautsprechern 

TS 3120 

Tischgerate für den Anschluh an 
HiFi-Anlagen. Eingebaute Stereo-
Kopfhórer-Ausgangsstufe. Keine 
eingebauten Lautsprecher 

1 r 21 320 

TM 340 

TS 340 

TM 340 

loge laht sich sehr vereinfachen (und vor 
allem preisgiinstig gestalten), wenn ais 
Grundgerat eme Schatulle IS 320 bzw. 
IS 340 gewahlt wird. Denn diese beiden 
eleganten HiFi-Tonbandgerâte weisen, 
genou so wie die Kofferausführung TK 
320 bzw. TK 340, einen editen HiFi-Ver-
starker mit einer Ausgangsleistung von 
2 x 8 Watt (Sinus-Dauerton) bzw. 2 x 12 
Watt Musikleistung ouf. Der eingebaute 
Fndverstarker ist in den Vorstufen mil 
modernsten, rauscharmen Silizium-Tran-
sistoren bestückt und verfügt über eisen-
lose Gegentakt-Endstufen (4 x Hoch-
leistungs-Transistoren AD 150) mit auher-
gewahnlichen Obertragungseigenschaf-
ten. Die Forderungen an Heimstudio-
(HiFi)-Gerate nach DIN 45500 werden 
weit übertroffen. Man kann an die Laut-
sprecher-Ausgangsbuchsen der TK- und 
TS-Gerate 320 340 hochwertige HiFi-
Lautsprecher-Boxen anschliehen. Ein ge-
sonderter HiFi-Verstarker ist also nicht 
erforderlich. Die in den Geraten einge-

bauten beiden Seitenlautsprecher sind 
wegen der Abmessungen natürlich nicht 
in der Lage, in HiFi-Oualitiat abzustrah-
len. Da se nicht die voile Leistung ver-
fragen, sind ihnen Elektrolytkondensato-
ren mit Parallelwiderstéinden vorgeschal-
fet, die vor allem die sfarken Basse fern-
halten. Der Abschluhwiderstand wird ouf 
ca. 10 ≤..! erhaht, so clah die Leistungs-
auf nahme gegenüber der Normalanpas-
sung von 5 f. nur em n Viertel betragt. 

Trotzdem bringen die eingebauten Lout-
sprecher doch em n erstaunlich yutes 
Klangbild, dienen aber bei den meisten 
Tonbandfreunden vor allem ais Kontroll-
bzw. Abharlautsprecher. 

Fur die hochwertige Wiedergabe im 
Heim sollen gesondert angeordnete 
edite HiFi-Lautsprecher-Boxen (z. B. 
GRUNDIG Box 25) verwendet werden. 
Das ist ouch im Hinblick ouf eme aus-
reichende Stereo-Basis (Abstand der 

fam Gesamtschaltbild GRUNDIG Stereo-Tonbandgereit TM 320Iii Fi 
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Technische Daten des GRUNDIG 

Stereo-TonbandgerCites TK 320 Hi Fi 

(bzw. TK 340 Hi Fi) 

Soudage Halbspur international (Viertelspur international) 

Bandgeschwindigkeit: umschaltbar für 

19 cm s 9,5 cm s 4,75 cm ,s 
Toleranz nach DIN 45511 

Tonhühenschwankungen: + 0,1 °/o < ± 0,1290 G + 0,2% 
entsprechend den Anforderungen für Studiogerâte 
nach DIN 45511, qemessen mit EMT 418 

Frequenzbereich: 10 bis 18 000 Hz 40 bis 15000 Hz 40 bis 9000 Hz 
Toleranzfeld nach DIN 45511 

Dynamik: 52 dB • 52 dB • 47 dB 

( 50 dB • 50 dB • 45 dB) 
nach DIN 45405 

Laufzeit einer vollen Bandspule bei Mono 18 cm 

Duoband: 2 (4) 4 (8) 8 (16) Stunden 
Langspielband: 1,5 (3) 3 (6) 6 (12) Stunden 
Bei Stereobetrieb halbiert sich die Spielzeit 
der einzelnen Bandgeschwindigkeiten 

Rückspulzeit: ta. 170 Sekunden bei LS-Band 18 cm : 

Fernbedienung: 

Automatik: 

Eingange: 

Ausgánge: 

Lautsprecher: 

Endstufen: 

Bandreiniger: 

Aussteuerungskontrolle: 

Besonderheiten: 

Rahren: 

Transistoren: 

nachrüstbar 

Abschaltung am Bandende 

Q 2 x Micro 2 ... 60 mV an ca. 1,5 M12 
1! 2 x Radio 2 ... 60 mV an ca. 22 kt2 
0 2 x Platte 100... 3000 mV an 2,2 M12 

1 x Telefonadapter 

2 o Verstórker ca. 600 mV an 15 kt2 
ta al 2 x Lautsprecher 512 

2; 155 x 105 mm 

2 getrennte Kanàle mit je 12 W Musicpower 

eingebaut 

Magisches Band 

Getrennte Kaple für Aufnahme und Wiedergabe, 
Hinterbandkontrolle, Multiplayback und 

Echoerzeugung ohne Zusatzgerate mérglich 

2 x EF 86, 2 x ECC 81, EL 95, EM 84 

4 x BFY 39 Ill, 2 x BSY 76 I, 2 x AC 127 152, 
4 x AD 150 

Dioden und Gleichrichter: DZ 62, 2 x Z 1,5, B 250 C 100, B 30 C 1200, 2 x M 3 

Stromart: 
TK IS 320: 

TK IS 320 U: 

Spannungswàhler: 

Leistungsaufnahme: 

Sicherungen: 

Netz: 

Anodenstrom: 

Mafse: 

Gewicht: 

Wechselstrom 50 Hz; fur den Betrieb an 60 Hz 
ist em n Umbausatz erhatlich 

Wechselstrom 50 60 Hz, umschaltbar 

110, 130, 220, 240 V 

ca. 80 Watt 

5 x 20 mm, tràge 

110 und 130 V: 1 A 
220 und 240 V: 0,5 A 

160 mA 

ca. 526 x 399 x 207 mm 

17 kg 

Abweichende Daten bei TM 320 HiFi (bzw. TM 340 HiFi) 

anstelle des Leistungs-Endverstàrkers zwei Mithar-
Endstufen, bestückt mit ECC 81 für Kopfharer-
ausgang 2 x 1 mW an 400 !A 

Gewicht: 15 kg 

(eingeklammerte Daten gelten fur die Viertelspurausführungen) 

Lautsprecher voneinander) bei haheren 
Ansprüchen erforderlich. 

Umschaltung des Tonbandgertiles 
ouf „HiFi-Verstdrker" 

Urn em n entsprechend ausgestattetes 
Tonbandgerât ais HiFi-Verskirker be-
nutzen zu kannen, genügt es nicht, allein 
den Motor separat ausschalten zu kéin-
nen. Vielmehr sind ouch im Vorverstar-
kerteil Umschaltungen erforderlich. 

Ein Tonbandgerateverskirker west stets 
einen Grund-Frequenzgang ouf, der mit 
„Entzerrung" bezeichnet wird und der 
dazu dient, die verfahrensbedingte 
Frequenzabhângigkeit der Aufzeichnung 
und Wiedergabe auszugleichen. Ein mit 
einem derart verformten Frequenzgang 
versehener Aufsprech- cder Wieder-
gabevorverstarker kiht sich verstând-
licherweise nicht ohne weiteres als HiFi-
Verstarker mitbenutzen, es sei denn, man 
würde die frequenzgangbeeinflussenden 
„Entzerrer"-Glieder aufser Betrieb set-
zen, den Verstiirker also Jinearisieren". 

Bei den Gerâten TK 320 340 und TS 320' 
340 schaltet eme besondere, mit V ge-
kennzeichnete, Taste den Motor ab und 
bewirkt auherdem eme Linearisierung 
des Frequenzganges. Der Netzschalter 
und Geschwindigkeits-Umschalter (linkes 
Randelrad) mut, dabei ouf O stehen. Die 
Netzeinschaltung des Verstarkers ge-
schieht gleichzeitig beim Drücken der V-
Taste. 

Nach Drücken einer Aufnahmetaste (bei 
Stereo beider Aufnahmetasten) stehen 
nun die Verskirkerstufen des Tonband-
geréites universell für die Wiedergabe 
angeschlossener Tonspannungsquellen, 
wie Plattenspieler oder Stereo-Rund-
funk-Tuner zur Verfügung. Die Umschal-
tung ouf die gewünschten Eingéinge er-
folgt durch die gleichen Druddasten, die 
ouch die Eingangsumschaltung für die 
Tonbandaufnahme besorgen. Soil nach 
der Verskirker-Betriebsart ouf Tonband-
Wiedergabe umgeschaltet werden, so 
geschieht dieses durch Drehen des Band-
geschwindigkeitsschalters, wodurch die 
Verskirkertaste automatisch ausgekist 
wird. 

Durch gleichzeitiges Dnicken der beiden 
Eingangswahltasten Mikro- und Radio 
Flatte làfst sich das Gerât ouf Telefon-
adapterbetrieb (Aufnahme) umschalten. 
Dabei wird (den Vorschriften der Post 
entsprechend) die Endstufe abgeschaltet. 
Die „Verskirker"-Taste, gekennzeichnet 
durch ein V, rastet übrigens our in der 
Stellung „Aus . des Netzschalters em. 
Damit ist gewàhrleistet, dah das Zwi-
schenrad, welches beim normalen Ein-
schalten des Geràles die Verbindung 
von Motor-Schwungmasse herstellt, bei 
Verstarkerbetrieb auher Eingriff bleibt, 
sich also nicht verformen kann. Bei HiFi-
Verstárkerbetrieb wird Kontakt VI im 
Netzeingang parallel zum Netzschalter 
des Bandgeschwindigkeitswàhlers be-
latigt. Mit Kontakt VIII wird gleichzeitig 
der Motor vom Netz getrennt. Zur Ver-
meidung von Stbrungen setzt gleichzei-
lig Kontakt K 1 durch Kurzschliehen der 
laschkopfleitung den HF-Generator 
auher Betrieb. 

Gegenüber den Vorlaufertypen (TK 45, 
TM 45, TK 46, TK 47) ist bei den neuen 
Geraten eme Einschaltkontrolle durch 
em n rotes Leuchtfenster vorhanden. Das 
Magische Band erhált erst bei Auf-
nahmebetrieb die Anodenspannung und 
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zeigt somit deutlich den Aufnahmezu-
stand an. Bei Wiedergabebetrieb wird 
die Leuchtschicht geschont. 

Eine weitere Neuheit gegenüber den 
Gerciten TM 45, TK 46 und TK 47 ist der 
abnehmbare Deckel vor dem Bandein-
legeschlitz, so dah eme mühelose Reini-
gung der Kopfspiegel und erforder-
lichenfalls ouch em n Austausch des An-
druckbandes mglich ist (Bud 31. 

fe e 

WI 
.isto • f . 

dame 
•dt 

Bild 3 Durch einfoches Abheben der beiden 
Kunststoftteilo ont Bondoinlegeschlito sind Kdotte 
und Andrudibond gut xugéinglich 

TM 320 und TM 340 
ideale Gerele für go:ale HiFi-nniagen 

Bei gràheren HiFi-Anlagen wird auge-
mein em n separater leistungsstarker HiFi-
Verstàrker verwendet (z. B. GRUNDIG 
SV 80). Das hierfür benatigte Tonband-
gerát braucht dann keinen Endverstar-
ker und keine eingebauten Lautsprecher 
zu besitzen. Schon oft wurde der 
Wunsch nach einem ;TM 47" lout, also 
einem Halbspur-Stereo-Geràt dieser Art. 
GRUNDIG erfüllt nun ouch diesen 
Wunsch —  und noch einige weitere 
zugleich. 

Der heute beliebten Formgestaltung von 
HiFi-Plattenspielern àhnlich, sind die 
beiden neuen TM-Gerate (TM 320 für 
Halbspur-Stereo, TM 340 für Viertelspur-
Stereo) in einer eleganten Nufsbaum-
Holzausführung verfügbar. Man braucht 
dadurch das Tonbandgerat nicht unbe-
dingt einzubauen, sondern man kann es 
ouch frei aufstellen. HiFi-Verstarker, Hi-
Fi-Stereo-Rundfunk-Tuner, HiFi-Stereo-
Plattenspieler und das HiFi-Stereo-Ton-
bandgerat sollen nicht nur in ihren elek-
trischen Daten zusammenpassen, son-
dern ouch in ihrem Auheren harmonisch 
aufeinander abgestimmt sein. Diesen 
immer starker aufkommenden Wünschen 
weiter HiFi-Interessentenkreise kommen 
die GRUNDIG HiFi-Gerate in idealer 
Weise nach. Die neuen HiFi-Stereo-Ton-
bandmaschinen TM 320 und TM 340 sind, 
wie die Schatullengeréite TS 320 bzw. 
TS 340, in edle Nufsbaumgehiiuse ein-
gebaut und haben das gleiche groh-
zügige, übersichtliche „Gesichr der Be-
dienungsplatten. Ein Plexiglasdeckel, so 
wie er bei den Schatullengeretten serien-
mahig mitgeliefert wird, ist ais Sonder-
zubehar verfügbar; rüdueitige Schar-
nierteile gehdiren jedoch zur Grundaus-
stattung, so dah bei einer spateren Er-
ganzung durch eme Plexiglas-Abdek-
kung keine Montage mehr nédig ist. 

Dem Verwendungszweck entsprechend, 
ist im Gegensatz zu den Schatullengerà-
ten, em n Schloh am Deckel nicht vorge-
sehen. Dieser dient nàmlich, wie bei 
HiFi-Plattenspielern, in erster Linie ois 
Staubschutz. Da TM-Geràle hàufig in 
Truhenschrémke oder Regalwande ein-
gebaut werden, ist der Deckel meist 
nicht erforderlich. 

Bild 2 
Dio HiFi•Stereo-Tonband-
rnusdline TM 320 in. Stil 
moderne, HiFi-Anlogon 

Beim Nebeneinanderstellen von GRUN-
DIG HiFi-Geraten macht sich die gleiche 
Hàhe des HiFi-Stereo-Rundfunk-Tuners 
RT 40, der HiFi-Stereo-Verstarker SV 40 
und SV 80 und der Geràte TM 320 bzw. 
TM 340 bemerkbar. Es wurde aine opti-
male Harmonie aller Geràte unterein-
ander erreicht. 

Bei der heute gewünschten individuellen 
Zusammenstellung von HiFi-Bausteinen 
wird einem Gerat in eleganter Holzaus-
führung, wie sie die Gerate TM 320 und 
TM 340 aufweisen, immer mehr der Vor-
zug gegeben. Selbst wenn em n Einbau 
des Tonbandgerates geplant ist, ergibt 
sich der Vorteil, keine komplizierte 
Schraubarbeit ausführen zu müssen. 
Alles Dinge, die heute mehr denn je von 
Bedeutung sind. 

Besondere Kop(herer-Endstufen in den 
Gerdten TM 320 und TM 340 

Wie scion erwàhnt, weisen die Gerâte 
TM 320 und TM 340 den in den Koffer-

LId Blick in den Innenaufbou des TM 320 HiFi 

und Schatullengeréiten eingebauten 2 x 
12 Watt-HiFi-Leistungsvershirker nicht 
ouf. Dafür ist jedoch ais Besonderheil 
eme Stereo-Kopfharer-Ausgangsstufe 
vorhanden, die den unmittelbaren An-
schluh von hochwertigen dynamischen 
Stereo-Kopfharern (z. B. GRUNDIG 211) 
ermaglicht. Diese Stufe ist mit einer 
ECC 81 bestückt. Die Regler für Laut-
starke, Bàsse und Hahen sind wie bei 
den TK- und TS-Geraten vol? in Funk-
tion. Es ergibt sich somit der grohe Vor-
teil, dah bei Kopfhàrerwiedergabe der 
separate HiFi-Versteirker, dessen Lei-
stung ja für Kopfharerbetrieb überhaupt 
nicht erforderlich ist, gar nicht in Be-
trieb genommen werden muh. Somit ist 
ouch eme Abschaltung der Lautsprecher 
nicht erforderlich, auherdem wird der 
Gefahr einer versehentlichen Oberla-
stung und somit meglichen Beschàdigung 
des teuren Kopfhàrers damit aus dem 
Weg gegangen. Um ein müheloses An-
schliehen des Harers am Tonbandgerat 
zu gewahrleisten, wurden die Buchsen 
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D. ELSASSER 

Die Schaltung des Transistor-Hi Fi-Stereo-
Verstiirkers der TonbandgerCite 

TK 320 / TK 340 und TS 320 / TS 340 

Der Verstarker der neuen GRUNDIG 
Spitzentonbandgerate TK 320 340 und 
IS 320 340 kann, bedingt durch seine 
guten technischen Eigenschaften, ois 
hochwertiger HiFi-Verstarker bezeichnet 
werden. Er erfüllt aile an em n HiFi-Ocrât 
gestellten Anforderungen und übertrifft 
welt die HiFi-Normen DIN 45500. 

Die Verstarkerschaltung (Seiten 969 970) 
weist insgesamt 14 Transistoren ouf, 
deren Funktionen sich in folgende Be-
reiche aufteilen: 

I. Klangregelstufe, bestüdd mit je einem 
Transistor BFY 39 pro Kanal. 

2. Zwei Verstiirkerstufen, bestückt mit je 
einem Transistor BFY 39 und BSY 76 
pro Kanal. 

3. Komplementar-Treiberstufe, bestückt 
mit je einem Komplementárpaar AC 
152, AC 127 pro Kanal. 

4. Endstufe, bestückt mit je zwei Lei-
stungstransistoren AD 150 pro Kanal. 

Welter besitzt der Verstarker eine Zener-
diode DZ 62, die zur Konstanthaltung 
der Betriebsspannung bei schwankender 
Netzspannung dient und gleichzeitig 
einen Siebelko groher Kapazitát ersetzt. 
Je eme Stabilisierungsdiode Z 1,5 pro 
Kanal hait — bai sich andernder Netz-
spannung — die Basisvorspannung der 
Komplementartreiber und damit, bedingt 
durch die Gleichstromkopplung, den 
Ruhestrom der Endstufen konstant. 

Die Klangregelstufe 

Direkt dem Niederfrequenzeingang des 
Verstarkers zugeordnet befindet sich der 
Transistor BFY 39, der mit seinem Netz-
werk die Klangregelstufe darstellt. Die 
den Frequenzgang bestimmenden Bau-
elemente sowie die Regler für tiefe und 
hohe Frequenzen liegen als Gegen-
kopplung zwischen Kollektor und Basis 

des Transistors. Die Absenkung der 
hohen bzw. tiefen Frequenzen erfolgt 
durch Vergróherung, die Anhebung 
durch Verkleinerung der Gegenkopp-
lung, was durch je einen Regler für hohe 
und tiefe Frequenzen mit Doppelfunktion 
erreicht wird. Diese Schallungsanord-
nung hat den Vorteil, dah in keiner Be-
triebsstellung eme Transistorstufe y or 
der Endstufe übersteuert werden und 
die Eingangsspannung sehr hoch sein 
kann. Da der Transistor immer eme Ge-
genkopplung aufweist, bleibt der Klirr-
faktor gering. 

Schaltung der Klangregelstufe (Bud 1] 

Die Regelung der hohen Frequenzen er-
folgt durch Abgreifen der Wechselspan-
nung zwischen R 3 und R 4, von wo das 
Signal an den Schleifer des Hàhenreg-
lers R 8 gelangt. Wird nun der Regler in 
Stellung Absenkung gebracht, stellt sich 
über den Weg — Kollektor, R 4, C 4, 
C 2, Basis —  cine starke, durch C 4 

Ni-Eingang 

Rl 

Bassregler 

R1I Al 

Ab-
senk g 

frequenzabhàngige Gegenkopplung ein, 
die eme Absenkung der Frequenz von 
15 kHz gegenüber 1 kHz um 20 dB be-
wirkt. Wird der Hahenregler in Stellung 
„Anhebung" gebracht, so wird em n Teil 
der Gegenkopplungsspannung, die über 
R 4, R 3, C 2 an die Basis gelangen wür-
de, über den Weg — R 4, Regler, C 5 — 
aufgehoben, wodurch sich eme Hâhen-
anhebung bei 15 kHz von 12 dB gegen 
1 kHz ergibt. Der Gesamtregelbereich 
des Hahenreglers betragt somit 32 dB 
bei 15 kHz. 

Die Regelung der tiefen Frequenzen 
erfolgt ebenfalls im Spannungsgegen-
kopplungskreis der Kollektor - Basis - 
Strecke. Die Kollektorwechselspannung 
gelangt über R 4, R 3, C 2 an die Basis 
des Transistors. Da der Frequenzgang 
durch C 2 so beeinfluht wird, dais die 
Gegenkopplung für steigende Frequenz 
graher wird, ergibt sich eme Bahanhe-
bung, die durch den parallel zu C 2 lie-

04 

01 

An - 
hebting 

C5 
 1-1 
118 

Honenregler 

Bud 1 Schaltungswelse der Klongregelstufe 

(Schluf3 von Seite 973) 

ouf der Frontplatte des Gerátes ange-
ordnet, und zwar ouf der rechten „Wie-
dergabeseite", analog zu den links an-
geordneten Mikrofonbuchsen der „Auf-
nahmeseite". 

Bad 5 Scholtung der Kopfh6rer-Ausgongsslufe 
des TM 320 / TM 340 (Nur em n Kano' dargestellt) 

Aber noch em n weiterer Vorteil ist mit 
der Kopthórer-Ausgangsstule verbun-

den: Wàhrend man bei dem Vorlaufer-
gerat TM 45 noch zusützliche Kabel und 
sogar em n separates Mischpult brauchte, 
urn Multiplay-Aufnahmen herzustellen, 
enflant dieses Zubehér bei den neuen 
Geráten TM 320 und TM 340. 

Multiplayregler und trennbare Laut-
starkeregler für das Mitharen über Kopf-
Mbrer sind eingebaut. Auherdem ist ouch 
hier der übersichtliche Anschluh emes 
Kopfharers,ohne das Gerat wegschieben 
zu müssen, vorteilhaft. 

Die Geráte TM 320 und TM 340 weisen 
drei Eingangswahltasten — Mikrofon, 
Radio, Platte (Phono) — out, so dah die 
Tonspannungsquellen stets fest ange-
schlossen bleiben kannen. Bei HiFi-An-
lagen, die ihren festen Platz haben, ist 
auch dieses wichtig. Alles in allem liegt 
mit den Geráten TM 320 bzw. TM 340 
eine Geratekonzeption vor, die ganz 
den Wünschen anspruchsvoller Ton-
bandfreunde und HiFi-Liebhaber ent-
spricht. H. B. 

05 

09 

11 
BFY 39111 

R10 

Sir omrersorgung 
p1,s 

Ausgang 
zum Potent Omelet 

genden Teilwiderstand des Bahreglers 
in Stellung „Anhebung" ihren max. Wert 
von 15 dB bei 40 Hz gegenüber 1 kHz 
erreicht. Dreht man nun den Bahregler 
in Stellung „Absenkung", wird der bis-
her durch den Teilwiderstand des Reglers 
kurzgeschlossene Kondensator C 1 wirk-
sam, wodurch die fleten Frequenzen 
schon vom Eingang her abgesenkt wer-
den. 

Gleichzeitig wird die Gcgenkopplung, 
die vorher nur für hohe Frequenzen 
durch C 2 bestanden halte, jetzt durch 
den parallel zu C 2 liegenden Teilwider-
stand des Bahreglers für tiefe Frequen-
zen wirksam. Die Bahabsenkung betragt 
nun bei 40 Hz —20 dB gegenüber 1 kHz. 
Der Gesamtregelbereich des Bahreglers 
betragt bei 40 Hz 35 dB. 

Die stetige Regelung der hohen und tie-
len Frequenzen sowie die sich durch die 
Regelung ergebenden Frequenzgánge 
kórmen den Kurven Bild 2 und Bild 3 
entnommen werden. 
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Schaltung des Lautstcárkereglers (13iId 3) 

Am Ausgong der Klangregelstufe befin-
ciet sic-h das entkuppelbare Stereopoten-
tiometer mit dem Netzwerk, das eme 
méglichst naturgetreue, gehOrrechte 
Lautstarkeregelung ermi5glicht. Ourdi 

co 

lif- Eingang 
yarn Korektor 11 

Bild 3 Scholtungswe'se des geherriddig 
arbeirenden Lautstiirkereglers 

die Beschaltung des Lautstarkereglers, 
der einen linearen Widerstandsverlauf 
aufweist, mit R-C-Gliedern (R 12, C 9, 
R 13, C 10), die an zwei Abgriffe des 
Potentiometers führen, wird eme konti-
nuierliche Loutstàrkeregelung sowie eme 
stetig mit dem Zudrehen des Reglers 
wachsende Bafyanhebung erzielt. Das 
R-C-Glied, bestehend aus R 11 und C 7, 
sowie C 8 dienen dazu, den Klangein-
druck fur hohe Frequenzen zu korri-
gieren. 

Die Frequenzkurve (Bud 4) zeigt den 
Lautstarkeregler, der bei 1 kHz jeweils 
urn 5 dB, bis —40 dB zurückgedreht 
wurde. Die max. Babanhebung ergibt 
sich bei auf — 40 dB zurückgedrehtem 
Potentiometer, es sind donn 23 dB bei 
40 Hz. Die hohen Frequenzen werden 
urn 12 dB bei 15 kHz angehoben. 
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Bid 2 b Wirkung des Heellenreglers 

Die Verstarkerstufen 

Nachdem das NF-Signal die Klangregel-
stufe und das Potentiometer mit der ge-
harrichtigen Lautstarkeregelung durch-
tauten hat, gelongt es auf den eigent-
lichen Verstarker. 

Die nun folgenden zwei Transistorstufen 
sind gleichstromgekoppelt. Die erste 
Strife arbeitet mit sehr geringem Kollek-
torstrom, urn em n maglichst geringes 
Grundrauschen des Verstarkers zu ge-
wahrleisten. Die zweite Stufe hingegen 
mut) die Steuerleistung für das Komple-

R14 „, mentarpaar liefern und ist deshalb we-
""" usgang sentlich leistungsfahiger ausgelegt. Mil-
zur Basis von 13 einander verbunden sind beide Stufen 

durch eme starke Gleichstromgegen-
kopplung, so dal) Exemplarstreuungen 
ausgeglichen werden und somit keine 
Verschlechterung des Klirrfaktors auftre-
ten kann. Der Widerstand R 159 dient 
zur Aussiebung von hohen Frequenzen, 
die out irgendeinem Weg in den NF-
Verstarker gelangen 'carmen. Der Kon• 
densator C 137 sorgt für gute Siabilitat 
der Ge enkoPP lun bei hohen Fre uen-
zen, die über R 163 in den Emitter der 
ersten Stufe (T 3) eingespeist wird. Sie 
drückt den Klirrfaktor des Geràtes auf 
em n Minimum herab und sorgt für einen 
sehr geringen dynamischen Ausganqs-
widerstand des Verstiirkers, wie Bild S 
(Kurve über Pegelunterschied zwischen 
Vollast und Leerlauf des Ausgangs) 
zeigt. Der Futypunktwiderstand, auf den 
die Gegenkopplungsspannung arbeitet, 
bestehend aus R 161 und C 135, bewirkt 
durch den mit fallender Frequenz stei-
genden Scheinwiderstand von C 135 
eme Vergrafyerung der Gegenkopplung 
für fiefste Frequenzen. 

Die Komplementür-Treiberstufe 

Ober C 139 gelangt das verstarkte Si-
gnal an die Basis des pnp-Transistors 
AC 152, von dort an die Basis des npn-

500 1000 2000 5000 10000 20000 
Hz 

Bild 4 Wirkung der geharrichligen Lauislarkeregelung 
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Transistors AC 1 27. Die Zenerdiode Z1,5 
halt die Basisspannung des Komplemen-
tarpaares test, so dal) Betriebsspan-
nungsschwankungen sich an der Basis 
nicht bemerkbar mochen. Die Vorwider-
shinde für die Basisvorspannung R 176 
und R 175, wobei R 175 als Trimmer zur 
Einstellung der Spannungssymmetrie 
ausgebildet ist, sind über die Elkos C142 
und C 143 so entkoppelt, dais der Ein-
gangswiderstand durch diese Wider-
stande nicht verkleinert wird. Der Heify-
leiter R 171, der zwischen den Basen des 
Komplementarpaares liegt und thermisch 
fest mit den Endstufen verbunden ist, 
sorgt durch seine Charakteristik —  mit 
steigender Temperatur semen Wider-
stand zu verringern —  über die Verrin-
gerung der Basisspannung der Komple-
mentartreiber und dadurch kleiner wer-
dendem Kollektorstrom der Treiber —  
und somit ouch, bedingt durch die 
Gleichstromkopplung mit der Endstufe 
— einen kleiner werdenden Ruhestrom 
der Endstufen bei steigender Temperatur. 

Die Aufgabe des Komplementarpaares 
ist es, neben der Impedanzanpassung 
an die Endstufe die phosenmesfyig rich-
tige Ansteuerung der Endstufe zu besor-
gen. Gelangt an die wechselstrommalliq 
parallel gescholteten Basen des Kom-
plementarpaares cine positive Halb-
welle, so wird der npn-Transistor AC 127 
geaffnet, wahrend der pnp-Transistor 
AC 152 gesperrt wird. Der Kollektor-
strom, der jetzt im Transistor AC 1 27 
fliefst, erzeugt am Widerstand R 177 eme 
Spannung, die den einen Endstufentran-
sistor mit einer Halbwelle aussteuert. Die 
folgende negative Halbwelle an den 
Basen bewirkt den entqegengesetzten 
Stromfluf5 durch den Transistor AC 152 
und R 174, wàhrend der Transistor AC 
127 gesperrt wird. Die beiden verstark-
ten Halbwellenstrame der Endstufe 
durchflielyen den ihnen gemeinschaft-
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Beld 5 Pegelunterschied rurischen Vollasi und Leerlauf des Ausgangs 
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lidien Aufsenwiderstand (Lautsprecher) 
und setzen sich hier wieder zu einem 
sinusfármigen Strom zusammen, der die 
Ausgangsleistung am Aubenwiderstand 
ergibt. 

Die Endstufe 

Die Endstufe besteht aus zwei im Gegen-
takt-Betrieb arbeitenden Leistungstran-
sistoren AD 150. Die Transistoren sind 
gleichstrommâbig in Serie geschaltet und 
liegen direkt am Gleichrichter, der die 
Endstufenbetriebsspannung liefert. Die 
Elektrolytkondensatoren C 144 und C 244 
erfüllen zwei Funktionen. Sie dienen 
erstens durci ihre Serienschaltung paral-
lel zum Gleichrichter ais Ladeelko und 
zweitens ois Koppelelkos für die Laut-
sprecher beider Kanâle. Der Lautspre-
cher liegt zwischen dem Mittelpunkt der 
Endstufen und dem Mittelpunkt der zwei 
in Serie geschalteten Elkos, so dab ab-
wechselnd je em n Elko von einem Halb-
wellenstrom durchflossen wird. Hierdurch 
ergibt sic, auch für die tiefsten Frequen-
zen em n absolut symmefrisches Arbeiten 
der Gegentakfendstufen. Die Ausrüstung 
des Verstéirkers mit den Leistungstran-
sistoren AD 150 sowie die sehr grob ge-
haltenen Emitterwiderstânde R 179, R 
178, R 279, R 278 machen das Gerât sehr 
sicher gegen Clberlastung, speziell gegen 
Kurzschlub oder Fehlanpassung des Lei-
stungsausgangs. Bild 6 zeigf die Lei-
stungsabgobe des Verstifirkers bei ver-
schiedenen Lautsprecherabschlubwider-
standen. Die spezielle Transistorsiche-
rung im Kollektorkreis jedes Kanals 
schützt die Endstufentransistoren und 
Emitterwiderstânde bei zu grober Belo-
stung vor Zerstórung. 

Das Einstellen der Symmetric des 
Verstarkers 

Das richtige Arbeiten des Komplemen-
téirtreibers und der Endstufe setzt die 
Gleichheit der beiden Gleichspannungen 
U , und U2 voraus. Zut. exakten Ein-
stellung dieser Spannungen dient der 
Widerstandstrimmer R 175 bzw. R 275. 

Bild 7 zeigt das Prinzipschaltbild. 

Zum Abgleich der Spannungssymmetrie 
wird folgendermaben vorgegangeni 
beiden Verstgrkerausgangen wird an 
Stelle der Lautsprecher em n empfindliches 
Gleichspannungsvoltmeter angeschlos-
sen, dabei dort kein Lautsprecher ange-
schlossen sein. (Lautsprecherstecker in 
die Buchse für den Aufsenlautsprecher 
stedsen.) Man gleicht nun mit dem Trim-
mer R 175 bzw. R 275 die Gleichspan-
nung auf Null ab. 1st dies geschehen, so 
sind die Teilspannungen Un und U2 
gleich grob und der Verstárker arbeifet 
richtig. Technische Daten siehe néichste 
Seite. 

Berichtigung 

Die Schaltung des Stereomeister 300, die 
wir im Heft September 1965 (Seiten 939 
940) verâffentlichten, tragt die Bezeich-
nung „Gesamtschaltbild". Tatsâchlich 
aber is) noch die Schaltung des Stereo-
Decoders 6 hinzuzufügen, denn dieser 
ist berm „Stereomeister 300" test ein-
gebaut. Seine Schaltung linden Sie ouf 
Seite 985 des vorliegenden Heftes. 

Auf Seite 928, Bild 3, sind die Bezeich-
nungen „Aufnahme" und „Wiedergabe" 
zu vertauschen. 
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Bild 7 Symmetrie der Endstufensdsoltung. Der Nullobgleich wi d mit R 175 (bzw. R 275) vorgenommen 
und mit einorn Gleichspannungsvoltmeter, welches am Loutsp echerausgong ongeschlossen is'. 
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Bild 13 Ansicht des in don GRUNDIG Tonbandgerritun TK 320 340 und IS 320.340 eingebouten 
HiFi-Verstarkerteils 

0,5 

IN 11.1 
045 

0,35 

0,25 

R2— 

Bild 10 Intermodulotionsgrod n Abheingigkeit von dor Ausgongsloistung (nad, DIN 
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Daten des Versttirkers 

Die Mehdaten beziehen sich, wenn nicht 
anders angegeben, ouf eme Netzspan-
nung von 220 V und einen Lautsprecher-
abschluhwiderstand von 5 ≥ reell. 

1. Eingangsempfindlichkeit 

fur P, 50 mW 
für P. 8 W 

300 mV 
4,1 V 

2. Sliirspannungsabstand 

bezogen out P 50 mW — 52 dB 
bezogen ouf Vollaussteuerung —66 dB 

3. (Jbersprechdrimpfung 

40 Hz bis 1 kHz — 47 dB 
1 KHz bis 12,5 kHz — 42 dB 

4. Ausgangsspannungstinderung 
zwischen Voilant und Leerlauf 

40 Hz 
1 kHz 

12,5 kHz 

0,3 dB 
0,18 dB 
0,28 dB 

S. Frequenzgang 

Linem von 30 Hz bis 20 kHz 

Frequenzkurve 

o) Klangregler angehoben 
b) Klangregler auf Mille 
c) Klangregler abgesenkt 
(siehe Bild 8) 

6. Ausgangsleisfung 

Ein Kanal ausgesteuert: 

f 40 Hz 
f -= 1 kHz 
f = 12,5 kHz 
f 25 kHz 

1 dB 

P. - 9,2f. W 
P. = 9,3 W 
P. = 9,0 W 
P. 8,5 W 

Beide Kanàle ausgesteuert: 

f 40 Hz Kg -- 1 °/0 P. - 7,8 W 
f = 1 kHz K. - P. = 8,2 W 
f 12,5 kHz K. -- 1 Vo P. = 7,95 W 
f -= 25 kHz K. - 1 Vo P. = 7,2 W 

Musildeistung: 

f 40 Hz K, - 1 °hi P. -- 10,1 W 
f 1 kHz K, -- 1 Vo P. - 10,65 W 
f 12,5 kHz Kg = 10/o Po = 10,6 W 
f 25 kHz K g 1 Vo Po =- 9,8 W 

Klirrfektor in Abhdngigkeit der 
Ausgangsleistung 

Beide Kanale ausgesteuert: 
Mehlrequenz: 40 Hz, 1 kHz, 12,5 kHz 
(siehe Bild 9) 

Infermodulationsfaktor 
der Ausgangsleistung 

Mehfrequenz, 1 kHz 
(siehe Bild 10) 

Leistungsbandbreite 

bezogen ouf einen Klirrfaktor von 1 O/o 
(siehe Bild 11) 

in Abhéingigkeit 
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Bild 9 Klirrfoktor des HiFi-Versteirkerteds in Abhiingigkeit von der Ausgongsleistung und der Troquons 
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Bild Il leistungsbandbreite, bezogen ouf einen Klisrfaktor von 10/s 

Fachbuchbesprechung 

Winfried Knobloch „Rahren, Transisto-
ren, NF-Versterker". C. F. Winter'sche 
Verlagshandlung, Prien IChiemseej. 304 
Sellen, 242 Abbildungen. Preis DM 26.80 

Ausgehend von den Grundlagen der 
Ràhren- und Transistortechnik werden in 
diesem Buch nahezu aile Fragen, die 
beim Planen, Entwickeln und Bauen von 
Mono- und Stereo-NF-Verstarkern, Heim-
Lautsprecheranlagen und dem Einsatz 
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Bad 8 Freguerukurven o, b und c des HiFi-Versuirkerteils 
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Bad 12 Frequenrgiinge des TK 340 über Band bei den Gesdnvindigkeiten 
4,75 - 9,5 - 19 cunisec 

von Schallplatten- und Tonbandgeraten 
auftreten, sehr gründlich erlautert. Es 
stellt eme ausgezeichnete Einführung in 
die NF-Schaltungstechnik dar, wobei 
besonders angenehm auffallt, dah Rah-
ren- und Transistorschaltungen gleich-
rangig behandelt werden. Schaltungs-
und Berechnungsbeispiele sind ouf den 
praktisch tatigen Techniker abgestimmt. 

En besonderes Kapitel befaht sich mit 
der NF-Verstarker-Mehtechnik. 
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DR. E. CHRISTIAN 

Ahnlich dem Tonabnehmer emes Plat-
tenspielers ist auch der Tonkopf emes 
Tonbandgerates einem mechanischen 
Verschleih durch Abrieb unterworfen. 

Obwohl die Lebensdauer von Tonkapfen 
erheblich heiher liegt ois die von Ton-
abnehmern, ist diese Fraye trotzdem von 
grundsatzlichem Interesse für Verbrau-
cher und Hersteller. Es werden die mit 
diesem komplexen Problem zusammen-
hangenden Fragen bei GRUNDIG Ton-
kapfen behandelt. lm besonderen wird 
die Notwendigkeit der Tonbandgerate-
Wartung begründet und die Méglichkeit 
der Tonkopf-Reparatur aufgezeigt. 

1. Mechanischer Verschleifi 

Bei den Betriebsarten Aufnahme und 
Wiedergabe besitzt das bewegte Ton-
band einen innigen Kontakt mit der 
Frontflache, insbesondere dem Polspie-
gel, des Tonkopfes. Dobei wirkt das am 
Tonkopf vorbeigleitende Tonband wie 
em n feines Schleifband ouf die Kontakt-
flache. Die Folge dieser Schleifwirkung 
ist em n Materialabtrag in Breite des Ton-
bandes. Bezugsgróhe für eme Lebens-
dauer-Betrachtung ist daher die Lange 
des vorbeilaufenden Tonbandes. 

Wird die Lebensdauer in Stunden ange-
geben, ist die zusàtzliche Angabe der 
Bandgeschwindigkeit, z. B. y 9,53 cmis 
erforderlich. 

Von besonderer Bedeutung ist der Ma-
terialabtrag an den Polenden des sy-
stems, vor allem unmittelbar am Arbeits-
spalt (Mid 1 a). [in Materialabtrag an 
dieser Stelle bedeutet eme Verringerung 
der Spolthahe und damit zwangslaufig 
eme Anderung der Feldverteilung vor 
dem Spalt bei Aufnahme und der Ver-
fuste bei Wiedergabe. 

Die Verringerung der Spalthàhe durch 
Materialabtrag wird allerdings erst bei 
Reduzierung ouf etwa die Haihe des 
Ausgangswertes bei Neuaufnahmen sub-
jektiv feststellbar. Die Reduzierung der 
Spalthahe ouf Null bedeutet schliehlich 
den Totalausfall des Tonkopfes, d. h., 
dah die Aufnahme- und Wiedergabe-
funktion vollkommen aussetzt. Dieses 
Stadium trill jedoch bei GRUNDIG Ton-
bandgeràlen frühestens nach 7 000 Be-
triebsstunden (y 9,53 cm. s) bzw. nach 
Ablauf von 2 400 km Tonband em. 

Der mechanische Abtrag wird durch ver-
schiedene technologische und konstruk-
tive Einfluhgrahen des Tonbandgerates, 
des Tonbandes und des Tonkopfes selbst 
bestimmt. 

Gerüfeseitig ist die Auslegung des An-
druckmittels (Andruckband, Andruddilz 
etc.) und die Betriebsgeschwindigkeit 
von besonderem Einfluh auf den Ton-
kopf-Verschleih. Die aus Bandzug und 
Umschlingung (Bild sich ergebende 
Druckkomponente kann bei GRUNDIG 
Heimtonbandgeraten gegenüber der 
Druckkomponente des Andruckmitlels 
praktisch vernachleissigt werden. 

Verschleif3 und Service 
von Magnettonkópfen 

4. 

o 
Bondlau 

Arbestsspolt 

Bild 1 
Polenden von Tonkepfen und Andruckkrülte 

Das Andruckmittel dient der Sicherstel-
lung emes gleichmahigen Flachendruk-
kes definierter Grahe. Nach DIN 45512 
soil der Flachendruck des Tonbandes 
ouf den Polspiegel des Tonkopfes 70 ± 
20 g cm betragen. Der in der Tonband-
geratepraxis angewendete Druck liegt 
meist haher. 

Das Tonband bestimmt vor allem durch 
seine Oberflachenbeschaffenheit und 
Kàrnung den mechanischen Verschleif) 
des Tonkopfes. [in entscheidender Fort-
schritt in der Fraye der Tonkopf-Lebens-
douer wurde durch die Einführung ober-
flâchenyergületer Oualitéits-Tonbander 
erreicht. 

Betrachtet man den Tonkopf ais Schleif-
gut, so ist em n maglichst gleichmàhiges 
Abriebverhalten der Bandkontaktflache 
anzustreben. Die Bandkontaktfleiche, 
auch Kopfspiegel genonnt, besteht bei 
GRUNDIG Tonkapfen aus den Polenden 
(weichgeglühtes Nickeleisen) und der 
Polplatte (Messing). 

Bei Tonkàpfen der Miniatur-Reihe be-
steht letztere aus Zn-AL-Druckguh. Durch 
die homogene Beschaffenheit der Band-
kontaktflâche des Tonkopfes wird emn 
stetiger Abtrag über die gesamte Kon-
taktflâche sichergestellt. 

2. Tonkopfverschlei4 und GeNitequalitd1 
Ais nachstes taucht die Fraye ouf, inwie-
weit die elektroakustischen Kennwerte 
bzw. die Geràlequalitat schlechthin durch 
den Tonkopfverschleih beeinfluht wird. 

Erfahrungsgemdfs tritt zunàchst auch bei 
einem optimal oberflachenbearbeitelen 
Tonkopf wahrend der ersten hundert 
Betriebsstunden noch eme geringfügige 
Verbesserung des Band-Kopfkontaktes 
und damit der Geratequalitat infolge 
der Feinschleifwirkung des Tonbandes 
em. 

F
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Ton kop I 

= Andruck mIttel - Normalkratt 

Ku rUmschlrngung - Normal kraft 

Voraussetzung für eme gleichbleibende 
Gereitequalitüt ist sodann die Aufrecht-
erhaltung emes gleichbleibenden Band-
Kopfkontaktes. Diesem Ziel dient in er-
ster Linie das Andruckmittel. Es hat sich 
gezeigt, dal) insbesondere bei Oberflià-
chenfehlern der Kontaktflâche em n aus 
dem Andruckmittel resultierender Fia-
chendruck einem solchen aus dem Band-
zug überlegen ist. Die gerüleseits ge-
gebenen Voraussetzungen bedingen je-
doch zusàtzlich em n von dem Verbrau-
cher beherrschbares Mindestmah an 
Wartungsaufwand bei der Handhabung 
des Tonbandgerates und der Tonbànder. 

Eine Analyse der Auswirkungen des 
Tonkopf-Verschleihes auf die Gel-Cite-
qualitàt hat zwischen subjektiv feststell-
baren und subjektiv nicht feststellbaren 
Oualitàtsveranderungen zu unterschei-
den. Selbstverstandlich geben die meh-
technisch, d. h. objektiv erfahbaren Qua-
litàtsveranderungen em n genaueres Bild, 
deswegen sei darauf naher einge-
gangen. 

Zur Analyse der Auswirkungen wurden 
umfangreiche Dauerversuche in den 
GRUNDIG Entwicklungslabors durchge-
führt. Es wurden serienmàhige GRUNDIG 
Viertelspurgerate verwendet, da Viertel-
spurgerate wegen der geringeren Band-
System-Kontaktflache (Polspiegel) kriti-
scher bezüglich der elektrischen Auswir-
kungen sind ais Halbspurgerate. Wàh-
rend des Dauerlaufes unter normalen 
Betriebsbedingungen wurden in festen 
Zeitabsteinden Kontrollmessungen durch-
geführt. lm besonderen wurden die Aus-
wirkungen out Vollpegel, Frequenzgang 
und Klirrfaktor untersucht. Aile Messun-
gen mit Band wurden bei 9,53 cm sec. 
Bandgeschwindigkeit vorgenommen. 

Auf den ungünstigeren Band-Kopfkon-
takt an den Tonbandràndern (Spur 1 
und Spur 2) sel in diesem Zusammen-
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hang hingewiesen. Ursache dafür ist die 
geringere Schmiegsamkeit und Glotte 
der Tonbandrânder. Das Verhalten der 
Tonbandrânder hang' auch wesentlich 
vom Schneidvorgang bei der Tonband-
herstellung ab. 

Bei den Dauerversuchen, die auf 823 km 
Bandlünge, entsprechend 2 400 Betriebs-
stunden bei 9,53 cm/sec. Bandgeschwin-
digkeit ausgedehnt wurden, traten zwar 
keine gegenüber dem Neuzustand der 
Tonbandgerâte subjektiv festsfellbare 
Verânderungen, jedoch melytechnisch 
feststellbare Tendenzen ouf. Ais Band 
wurde sowohl für den Dauerbefrieb ois 
ouch für die Messungen oberflüchenver-
gütetes Langspielband verwendet. 

Der Vollpegel fault mit zunehmender Be-
friebsdauer geringfügig ob. Der mittlere 
Abfall befrügt 0,5 dB je 100 km Ton-
band, was rund 300 Betriebsstunden bei 
9,53 cm/sec. Bandgeschwindigkeif ent-
spricht. Ursache für den allmühlichen 
Pegelabfall ist der schlechter werdende 
Band-Kopfkontakt. Hier fritt nun das 
druclonüfyig überdimensionierte Andrudc-
mittel in Funktion. Es wirkt dem durch 
Oberflâchenfehler sich verschlechternden 
Band-Kopfkontakf entgegen. Ahnliches 
gilt vom Wirkungsgrad. Der an sich bei 
reduzierter Tonkopf-Spaltherhe gegebe-
ne verbesserte Wirkungsgrad wird in 
diesem Fall nur bedingt wirksam: er 
kompensiert die Band-Kopfkontaktver-
schlechterung. Die Vollaussteuerung des 
Tonbandes wurde mit 1 kHz Signal-
frequenz vorgenommen. 

Der Frequenzgang anden t sich alles in 
allem überraschenderweise weniger ais 
der Vollpegel. Der mittlere Frequenz-
gang liegt im ersten Drifts' urn 0,5 dB 
über dem Ausgangswert, im zweiten 
Drift& ouf gleicher Flühe mit dem Aus-
gangswert, urn schlielylich ouf 1 dB unten 
den Ausgangswert abzufallen. Dieses 
Ergebnis besagt, dory sich der Pegel der 
hohen Frequenzen im Dauerbetrieb im 
gleichen Sinn wie derjenige der niedri-
geren Frequenzen ündert. Ais Frequenz-
gang ist im vorliegenden Fall das Span-
nungsverháltnis der Frequenzen 1 kHz 
und 12 kHz zu verstehen. 

Der Klirrfaktor ist wührend des Dauer-
betriebes durch einen sfetigen Abfall 
gekennzeichnet, d. h. die Geratequalitüt 
wind besser. Bei einem mittleren Aus-
gangswert von 3 °/o trot em n Abfall ouf 
2 °/o em. Dieses Ergebnis deckt sich ten-
denzinüfyig mit dem Verlauf des Voll-
pegels und ist auch im wesentlichen da-
durch begründet. 

Nach Abschluly der Dauerversuche wurde 
eme mittlere Verringerung der Spalt-
herhe urn em n Drittel festgestellt. Ais mitt-
lerer Abtrag wurden 7,28 jrm Material-
stürke je 100 km durchgelaufenem Ton-
band ermittelf, was wieder 2,5 rtm Mate-
rialabtrag je 100 Betriebsstunden bei 
9,53 cm sec. Bandgeschwindigkeit ent-
spricht. Mit einer merklichen Anderung 
der Geratequalitat gegenüber dem Aus-
gangszustand muf nach einer Verringe-
rung der Spalthühe ouf den halben Aus-
gangswert gerechnet werden. Dieses 
Stadium wind bei etwa 4 000 Betriebs-
stunden mit 9,53 cm sec. Bandgeschwin-
digkeit erreicht. Es empfiehlt sich ouf aile 
Fülle je nach Haufigkeit der Gerâte-
benutzung, die lügliche, wóchentliche 
oder monatliche Betriebsdauer festzu-
halten. Selbstverstândlich lerbt sich die 
Benutzungsdouer des Tonkopfes nach 

erfolgtem Ausbau desselben an Hand 
des Kopfverschleityes (Einschlifftiefe) 
durch exakte Messungen ouch rückwir-
kend ermitteln. 

Die kritische Phase der Tonkopf-Abnut-
zung tritt daher zu einem relativ spâten 
Zeitpunkt em n und erstreckt sich über 
einen langen Zeitabstand. 

mitt demgegenüber eme plützliche Qua-
litüfsverschlechterung insbesondere ouch 
bei Wiedergabe einer alten Aufnahme 
von bekannt guter Ouolitüt ouf, so lie-
gen unsystemafische Einflüsse von, die 
eme umgehende Oberprüfung der Band-
Kopfkontaktverhültnisse bedingen. Die-
se Oberprüfung kann, soweit sie im Rah-
men der normalen Wartung liegt, vom 
Verbraucher selbsf vorgenommen wer-
den, muf) jedoch sobald sie nicht zum 
Erfolg führt, dem Fachmann überlassen 
werden. 

3. Unsysternatischer Tonkopfverschleit 

Unsystematische Fehlereinflüsse kannen 
zu einem vorübergehenden oder vor-
zeitigen endgültigen Ausfall des Ton-
kopfes und damit des Tonbandgerüles 
führen. Sie künnen jedoch durch Beach-
tung der Bedienungsanleitung weitge-
hend vermieden werden. 

Unsysfematische Fehlereinflüsse mochen 
sich durch eme kurzfrisfig eintretende 
Verschlechterung der Wiedergabequali-
tüt (kurzfristiger Tonausfall, Stottern, 

!-° 1!P'!9 

a 

Holbspur -Mono 
Tonkopf 

Dropouts, starke Verklirrung, niedriger 
Pegel, keine Herhen efc.) bemerkbar. Die 
Ursachen sind zwor trivialer Art, künnen 
jedoch, falls sie nicht umgehend besei-
tigt werden, zu schwerwiegenden Folgen 
in Form von Bescheidigungen des Ton-
kopfes oder der Tonbânder führen. 

Das Andruckmittel (Andruckband, An-
druddilz) verdient in diesem Zusommen-
hang unsere besondere Aufmerksamkeit. 

Es ist in testen Zeitabstünden, z. B. aile 
fünfzig Betriebsstunden, ouf seine Funk-
fionsfühigkeit zu kontrollieren. Dazu ist 
die Kopfhaube oder bei Tonbandgerâte-
typen wo dies nicht maglich ist, die Pla-
tine abzunehmen. Beides natürlich bei 
gezogenem Netzstecker. Das Andruck-
mittel mur frei von Schmutzresten und in 
seiner mechanischen Beschaffenheit ho-
mogen sein. Es 1st infolge seiner Bürsten-
wirkung die ,,Hauptsammelstelle" für 
Verunreinigungen des Tonbandes. Es 
kommt zu Verkrustungen und Verhür-
tungen, wobei diese Stellen dann einen 
urn em n vielfaches hüheren Druck ouf den 
Kopfspiegel Mild 2) ausüben. Die Folge 
sind Mulden oder Locher im Kopfspie-
gel. Die Bezeichnung „Spiegel" kommt 
von dem Glanz, durch den sich die Kon-
taktflâche von der sonstigen Frontflüche 
des Tonkopfes abhebt. Unter diesen 
Umstânden kann nicht mehr von einem 
gleichmiifyigen Band-Kopfkontakt die 
Rede sein. Zu starke Vertiefungen kün-
nen nicht mehr repariert werden. BIld 3 

!top Ispiegel 

Bild 2 Polspiegel bei Haib.und Viertelspurkapfen 

b) 

Viertelspur-Stereo 
Tonkop( 

Polspie gel 

sis 

Bild 3 Einschliff-ProM sines Tonkopf-Froniniiche o) bei natiirlichein Verschleill, 
b) bei unsysternatisdsen VerschleiB-Ussadlen, die su Mulden geführt haben 
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BiId 4 FeinmeatedIniseher Prüfplats in der GRUNDIG Tonkopf-Fertigung 

zeigt das Einschliff-Profil einer Tonkopf-
Frontflâche: 

a) bei natürlichem Verschleifb 

b) bei unsystematischen Verschleik-Ur-
sachen, die zu Mulden geführt haben. 

121Id 4 zeigt einen feinmetytechnischen 
labormófjigen Prüfplatz im GRUNDIG 
Werk II für Profiluntersuchungen und 
zut Herstellung von Oberflâchenschrift-
bildern von Tonicópfen. 

Verschmutzungen 'carmen auch am Ton-
kopf selbst auftreten, die Kontaktunter-
brechungen und Tonbandbeschadigun-
gen zut Folge haben. Mit einem weichen 
Holzstift (Zahnstocher, Streichholz) lassen 
sich derartige Verschmutzungen leicht 
entfernen. Für die regelmafsige Kontrolle 
des Kopfspiegels gilt das gleiche wie für 
das Andruckmittel. 

Das Tonband ist in alien Fallen Zwi-
schentrâger oder gar Ursache der Ver-
schmutzungen. Man soute daher ouf die 
Verwendung von Oualitects-Tonbandern 
nicht verzichten. Auch sind die Tonbün-
der bei hâufiger Benutzung systematisch 
mit dem in der Bedienungsanleitung be-
schriebenen Tonbandreiniger sauber zu 
hallen. 

Schliefylich kórinen noch Beschâdigungen 
(Kratzer) des Tonkopfes durch falsche 
Eingriffe (Schraubenzieher etc.) entste-
hen, wodurch nicht nur die Wiedergabe-
qualitat beeintrâchtigt wird,sondern das 
Tonband selbst beschâdigt werden kann. 
Als Vorbeugungsmatmahmen gegen un-
systematischen Kopfverschleify fassen wir 
zusammen: 

a) Verwendung von Qualitâts-
Tonbandern, 

b) Staubschutz und Reinigung der 
Tonbânder, 

c) regelmafyige Kontrolle und Reinigung 
von Andruckmittel und Tonkopf. 

SoIlte dem Verbraucher die letzte Maly-
nahme zunâchst zu schwierig erscheinen, 
wird ihn seine Fachwerkstâtte gerne 
diesbezüglich unterweisen. 

schrieben sind und eme getrennte Regel-
barkeit nicht gegeben ist. 

Beispiel: Arbeitspunkt von System 1 - 
75 V, Arbeitspunkt von System II - 65 V 
ergibt mittleren Arbeitspunkt 70 V. 

Die Justage-Kontrolle des Tonkopfes 
sollte im Reparaturfall in die Funktions-
kontrolle einbezogen werden. Der dies-
bezügliche Arbeitsablauf und die dazu 
nOtigen Hilfsmittel (Justierbander) sind 
in dem betreffenden GRUNDIG Repara-
turhelfer beschrieben. 

Das Andrudcmittel wird im Reparaturfall 
gereinigt. Bei GRUNDIG Tonbandgerâ-
ten mit Andruckband soute das Andrudc-
band grundsâtzlich bei der Tonkopf-
Funktionskontrolle durch em n neues er-
setzt werden. 

1st die Funktionsstárung des Ocrâtes 
durch Tonkopf-Verschleify oder durch Be-
schüdigung (Mulden, Vertiefungen) be-
dingt, so ist der Tonkopf auszubauen 
und durch einen neuen zu ersetzen. 

In Sonderfallen ist eme Tonkopf-Repa-
ratur durch Nachschleifen mOglich. Die 
Reparatur ist nur aussichtsreich, sobald 
die Band-Einschlifftiefe 0,05 mm nicht 

Lineal 

Luftspalt 

Tonkopf 

— Tonband 

Einschlill > 0.05mm 
Nacharbeit lohnt nicht 

Bild 5 Messen der Einschliffiliefe 

4. Tonkopf-Funktionskontrolle und 

Reparatur 

Im Reparaturfall des Tonbandgerâtes 
wird durch die Fachwerkstâtte routine-
'mâfyig neben einer Sichtkontrolle von 
Andruckmittel und Tonkopf cine Funk-
tionskontrolle des Tonkopfes vorgenom-
men. Zut Erleichterung dieser Arbeit wird 
an anderer Stelle in diesem Heft eme 
Obersicht der wichtigsten Daten von 
GRUNDIG TonkOpfen gegeben. Beson-
dere Bedeutung kommf dem Arbeits-
punkt unter den Einstellwerten zu. Dar-
unter 1st die Vormagnetisierungsspan-
nung (bzw. Strom) zu verstehen. Der Ar-
beitspunkt bestimmt sowohl die Durch-
magnetisierung (Vollpegel) bei tiefen 
Frequenzen als ouch die Hdhenaufzeich-
nung (Frequenzgang). Ais Symbol für 
den Arbeitspunkt besitzen GRUNDIG 
Tonldipfe unmittelbar zwischen der Lit-
zenherausführung des Systems einen 
Farbpunkt. Bei Stereo-TonkOpfen keinnen 
die Arbeitspunkte der beiden Systeme 
unterschiedlich sein. GRUNDIG Stereo-
Tonbandgerâte besitzen zwei Regler zut 
getrennten Einstellung der beiden Ar-
beitspunkte. Bei Viertelspur-Mono-Ton-
bandgerâten, wo ja ebenfalls Tonkbpfe 
mit zwei Systemen verwendet werden, ist 
em n mittlerer Wert einzustellen, sobald 
unterschiedliche Arbeitspunkte vorge-

Einschlilf e 0,05mm 
Nacharbeit mitglich 

überschreitet. Das Messen der Einschliff-
tiefe zeigt Bild S. Ais Behalf dient emn 
Haarlineal (Schiebelehre) und em n Stück 
Standardband (Dicke 0,05 mm). An Stelle 
einer Loge Standardband krinnen ouch 
zwei Lagen Langspielband (Dicke 0,025 
mm) verwendet werden. Dutch Einlegen 
des Tonbandes in die eingeschliffene 
Laufspur entsprechend Bild 5 und durch 
Auflegen des Lineals kann festgestellt 
werden, ob der Einschliff giblyer oder 
kleiner als 0,05 mm ist. Das Nachschleifen 
selbst mu() sodann entsprechend der An-
leitung und unter Benutzunq der Hilts-
mittel des GRUNDIG Kundendienstes 
erfolgen. Vor einem willkürlichen Nach-
arbeiten von GRUNDIG Tonkbpfen nach 
eiqenem Gutachten mufc entschieden ab-
geraten werden. Das Nachschleifen kann 
nur durch eme mit der speziellen Proble-
matik vertraute Fachkraft voraenommen 
werden. Ein zu hoher Schleifdruck zer-
stárt beispielsweise das weichmagneti-
sche Material der Polenden und macht 
den Tonkopf vollkommen unempfindlich 
und damit unbrauchbar. 

lu nebenstehender Tabelle. 
Bei Tonkopf-Ersatz ist Tabelle 1 anzu-
wenden. Bei der HF-Nachstellung alter« 
Geriite johne Kopfwechsel) ist ggf. Ta-
belle 2 lSeite 984) zusteindig. 
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Tonkopfbestückung und Vormagnetisierungs-
Arbeitspunkteinstellung von 

GRUNDIG-Tonband- und Diktiergeriiten 

TABELLE 1 (Gültige Tonkopf-Bestückung) 

Corot,- 
Type 

Kopftype Zeichnung-Nr. HF 
Frequenz 

(kHz) 

HF 
Arbeits- 
punkt 

Forbpunkt Spulen - IV 1.8schsponnung 
oder Loschstrom 

HF 
Impedonz 

(M2) 

Gleichstrom• 
Wide rsto nd 

(121 

fmA I 

T 1 Hiir-Sprechkopf 7479-040 45 35 V 
40 V 
45 V 

rot 
weiB 
schwarz 

9281-055 35 ± 15% 120 ± 15°0 

Llisdunagnet 5060-042 

T 2 H6r-Sprechkopf 7409-040 45 35 V 
40 V 
45 V 

rot 
wen% 
sewers 

9221-055 35 ± 15% 120 + 15°0 

lifschmognet 5060-042 

T 3 Har-Sprechkopf 7489-001 45 0,8 mA 0096-202 104 t 15% 650 ± 15./4 
LOschmagnet 7409-032 85 9281-031 100 1,64 ± 15 9h 14,5 ± 10 eh 

T 4 Har-Sprechkopt 7489-040 45 35 V 
40 V 

rot 
wed! 

9201-055 35 t 15% 120 ± 15 9/4 

45 V «Imam 
Laschmognet 5060-042 

T S HiSr-Spreekopf 7419-001 45 0.0 mA 0094-202 104 t 15% 650 ± 15% 
Liktchkopf 7489-032 45 9201-031 100 1,64 ± 15% 14,5 ± 10% 

T 6 Har-Sprechkopf 7409-042 45 18 V 
20 V 
22 V 

rot 
weiB 
sdiwaiz 

9281-110 7,5 ± 15% 32 ± 15% 

Liesdikopf 7489-044 45 9281-111 0,2 ± 15% 1,8 ± 10% 

T 7 Hi5t-Sprechkopf 7489-001 45 0,8 rnA 0096-202 104 ± 15 9/4 650 ± 15% 
Laschkopf 7489-032 45 9201-031 90 1,64 ± 15% 14,5 ± 10% 

T 0 Har-Sprechltopf 7489-001 45 0,8 mA 0096-202 104 ± 15% 650 ± 15 MI 
Laschkopf 7489-032 45 9281-031 100 1,64 ± 15 °to 14,5 ± 10% 

T 9 War-Sprechkopf 
(2 x) 74119-001 45 0,7 mA 0094-202 104 ± 15 9/. 650 ± 15% 
Lóschkord 02:19-291 45 13110 SO 1,5 ± 15 9/4 9 ± 10% 

T 10 Har-Sprechkop1 
(2 x) 7489-001 45 1,0 mA 0094-202 104 ± 15% 650 ± 15% 
1.6schkopf 0279-291 45 1380 50 1,5 ± 15./4 9 ± 10.4 

T 12 Har-Sprechkopf 
(2x) 7489-001 45 0,8 mA 0096-202 " 104 ± 15% 650 ± 15% 
Leschkopf 0279-291 45 1380 so 1,5 ± 15 % 9 t 10% 

T 14 H8r-Sprechkopf 7489-038 55 155 V gelb 9281-.054 280 ± 15 9/4 MO ± 15./4 
Laschkopf 7489-032 55 9201-031 70 1,64 ± 15./. 14,5 t 10 9/4 

T 15 Hár-Sprechkopf 
(2 x) 7489-001 45 1,0 mA 0096-202 104 t 15% 650 t 15% 
LeschkoP1 0279-291 45 1380 51 1,5 t 15% 9 t 10% 

T 16 Har-Sprechkopf 
(2 x) 7409-001 45 0,8 mA 0096-202 104 t 15% 650 t 15 9/4 
Lêschkopf 7489-032 45 9281-031 50 1,64 ± 15% 14,5 t 10 9/4 

T 17 Har-Sprechkopf 7489-054 SS SS V 
65 V 

rot 
weiB 

9281-113/114 270 t 15'A 970 t 15% 

75 V milwa re . 
Laschkopf 7489-056 55 9281-057 at 0,036 ± 15 9/4 0,43 t 10'A 

T 18 Har-Sprechkopf 7489-038 55 155 V gelb 9281-054 280 ± 15% 610 t 15% 
Misdikopf 7489-032 55 9281-031 70-100 1,64 ± 15./4 14,5 t 10./. 

T 19 Har-Sprechkopf 7489-038 SS 155 V gelb 9281-054 280 ± 15./4 610 t 15% 
LiSedikopf 7489-032 SS 9281-031 70-100 1,64 t 15% 14,5 t 10'4 

T 19A NOr-SPrechkopf 7489-038 55 155 V gelb 9281-054 200 t 15./4 610 t 15% 
Laschkopf 7489-.032 55 9201-031 70-100 1,64 ± 15% 14,5 ± 10% 

T 20 Hiir-Sprechkopf 7489-006 75 1,1 mA 9281-004 208 t 15 °le 530 t 15% 
Laschkopf 7489-032 75 9281-031 2 40 144 t 15% 14,5 t 10 °A 

T M Har-Spredikopf 7489-038 55 155 V gelb 9281-054 220 t 15% 610 t 15% 
Liischkopf 7489-032 SS 9281-031 2 40 1,64 t 15% 14,5 t 10'AI 

T 23 Hiir-Sprechkopf 7489-054 55 55 V 
65 V 
75 V 

rot 
rem° 
schwa,. 

9281-113/114 270 ± 15% 970 t 15./. 

laschkopf 7489-056 SS 9281-057 2 9 0,036 t 15 °A 0,43 t 10% 
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4a 
ze Kopftype Zeichnung•Nr. HF 

Fr  
(kHz1 

HF 
Arbeits. 
punkt 

Farbpunkt SouIon - 8V 
1 

Léschsponnung 
oder Leschstrom 

oh (mA) 

HF 
Impede« 

(kcal 

Gleichstrom-
Widerstand 

(ü) 

T 23 A Wrir-Sprechkopf 7489-054 55 55 V 
65 V 
75 V 

rot 
wide 
schwarz 

9281-113/114 270 ± 15 •/. 970 ± 15 •/. 

Laschkopf 7489-056 55 9281-057 2 9 0,036 ± 15./. 0,43 ± 10% 

T 24 • 
bis Nr. 
68050 

Hiir-Spredtkopf 7489-212 55 55 V 
65 V 
75 V 

rot 
wei8 
schwarz 

9211-113/114 270 ± 151é 970 ± 15% 

• .i4h9 Liischkopf 7489-052 55 2 7,6 17 ± 15% 
Tab. 2 

T 24 
ab Nr. 
68051 

Har•Sprechkopf 7489-054 75 55 V 
65 V 
75 V 

rot 
wel8 
schwarz 

9281-113/114 270 ± 15% 970 ± 15% 

L8schkopf 7489-056 75 9381-057 a 12 0,036 ± 15% 0,43 ± 111./. 

T 25 Hiir-Sprechkopf 7489-038 55 155 V pelb 92111-054 280 ± 15'/. 610 ± 15•/. 
Li5schkopf 7489-032 ss 9281-031 40 1,64 ± 15% 14,5 ± 10' 

T 27 Har-Sprechkopf 7489-054 SS 55 V 
65 V 
75 V 

rot 
weill 
schwarz 

9211413/114 270 ± 15 le 970 ± 15% 

Lifeschkopf 7489-056 SS 9281-057 f 0,036 ± 15./6 0,43 ± 10.4 

T 28 H8r-Sprechkopf 7419-054 SS 55 V 
65 V 
75 V 

rot 
weft 
schwarz 

9281413/114 270 ± 15'If 970 ± 15% 

1.8schkopf 7449-056 55 9281-057 9 0,036 ± 15.4 0,43 ± 10./6 

T 30 Har•Sprechkopf 7489-006 75 1,1 mA 9281-004 200 ± 19% 530 ± 15% 
Laschkopf 7489-032 75 9281-031 2 40 1,64 ± 15 ge 14,5 ± 106/. 

T 32 Hilr-Sprechkopf 7489-038 75 0,9 mA 9281-054 280 ± 15.4 610 ± 15% 
Laschkopf 7489-032 75 9»1431 2 40 1,64 ± 15% 14,5 ± 10% 

T 35 118r-Sprechkopf 7489-038 75 0,9 mA 9281-054 280 ± 15./. 610 ± 15% 
L8schkopf 7489-032 75 9281-031 2 40 1,64 ± 15% 14,5 ± 10 •Ie 

T 40 Har-Sprechkopf 7489-066/201 75 55 V 
65 V 
75 V 

rot 
sveiB 
schwarr 

9281-076/077 280 ± 15./. 780 ± 15% 

L8schkopf 7489-056 75 9281-057 a 12 0,036 ± 15./. 0,43 ± 10% 

T 41 Hirr-Sprechkopf 7489-038 75 200 V 
230 V 
260 V 

rot 9281-054 
seta 
schrears 

280 ± 15% 610 ± 15% 

Láschkopf 7489-446 75 9281-103 23 0,044 ± 15•/. 0,52 ± 10% 

T 42 • Hiirkopf 7489-064200 9281-074/075 2200 ± 15% 
bis Nr. 
29810 
ab Nr. 
38616 
• siehe 

Sprechkopf 7489-062;199 75 21 V 
24 V 
27 V 
30 V 
33 V 

grau 
oven 
gelb • 
rot 
weal 

9281-072/073 25 ± 15% 101 ± 15.4 

Tab. 2 Laschkopf 7489-056 75 9281-057 2 12 0,036 ± 15% 0,43 ± 10'/. 

T 45 Harkopf 7489-064/200 9281-074/075 2200 ± 15% 
Sprechkopf 7489-062/199 75 21 V 

24 V 
27 V 
30 V 
33 V 

grau 
nrün 
golb 
rot 
waif% 

9281-072/1)73 25 ± 15% 101 ± 15% 

L8schkopf 7489-056 75 9281-057 2 12 0,036 ± 15 Is 8,43 ± 10% 

T 46 • Harkopf 7489-064/200 9281474/075 2200 ± 15% 
bis Nr. 
22045 
ab Nr. 
50781 
• siehe 

Sprechkopf 7489-062/199 75 21 V 
24 V 
U V 
30 V 
33 V 

grau 
pan 
rtelb 
rot 
wei8 

9281-072./073 25 ± 15% ioe ±15% 

Tab. 2 LiSschkopf 7489-056 75 9281-057 2 12 0,036 ± 15% 0,43 ± 10'4 

T 47 Harkopf 7489-084 9281-106/107 . 2210 ± 15% 
Sprechkopf 7489-082 75 40 V 

44 V 
44 V 

rot 
weil, 
schwarz 

9281-104/105 33 ± 151. 106 ± 15./. 

Laschkopf 7489-088 75 9281-102 19 0,043 ± 151. 0,44 ± 10./. 

T 50 H8r-5prechkopf 7489-024 45 1,0 mA 9281-132/133 105 ± 15•/. 610 ± 15% 
Láschkopf 7489-032 45 9281-031 Z 40 1,64 ± 15% 14,5 ± 111•/. 

T 54 Heir•Sprechkopf 7489-054 55 55 V 
65 V 
75 V 

rot 
weill 
schwarz 

9281-113/114 270 ± 15% 610 ± 15./4 

Litschkopf 7489-056 55 9281-057 2 12 0,036 ± 15% 0,43 ± 10 •/. 

T 55 Hiir•Sprechkopf 7489-024 45 1,0 mA 9281-132/133 105 ± 15 i/e 490 ± 15% 
LiSschkopf 7489-032 45 9281-031 k 40 1,64 ± 15./. 14.5 ± 10% 

Hiir-Sprechkopf 7489-024 1,0 mA 9281-132/133 
.. 

105 ± 15% 490 ± 15./. T 60 45 
Liisdikopf 7489-026 45 tn1-029 18 1,0 ± 15./• 11 ± 10 •/. 

TM Wier-Sprechkopt 7489-212/054 55 55 V rot 
65 V weiB 

9281-113/114 210 ± 15 6/6 970 ± 15% 

75 V , schwar. 
liischkepf 7489-056 55 

i 
9281-057 > 12 0,036 t 15% 0,43 ± 10•/. 
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Ge,te 
TyPe 

Kophype Zeichnung-Nr. HF 1 HF 
Frequenx 1 Arbelts. I 

(kHz) Punkt 

Forbpunkt Smiler, - IV Laschspannung 
oder Laschstrone 

HF 
Impedanx 

(IQ) 

Gleichstroe, 
Widerstond 

(D) 

(V) (mA) 

T 120 Mar-Serer:1)1(0p( 7489-039 55 82 V oelb 9281-128 120 ± 15'to 1200 ± 15 Me 
Laschkopf 7489-044 55 9281-111 0,245 ± 15 4/9 1,8 ± 10 4/. 

T 208 Hilr-Spreddropf 7489-038 55 155 V gelb 9281-054 280 ± 15 4/. 610 ± 15 4/. 
Export Laschkopf 7489-044 55 9281-111 42-55 0,245 ± 15 4/. 1,8 ± 11)./. 

T 300 • Har-Sprechkopt 7489-001 45 0,85 milt 0096-202 104 ± 15./. 650 ± 15 11/4  
' 4i4h4 LaschkoPf 0279-291 45 1380 40 1,5 ± 15 4/. 9 ± 111./. 
Tab. 2 

T 320 Wdrkopf 7489-084/210 9281-106/107 2200 ± 15 ,/s 
Sprechkopf 7489-082/209 75 40 V rot 

44 V weill 
48 V schwarx 

' 

9281-104/105 33 ± 15% 106 ± 15 4/. 

LLischkopf 7489-088 75 9281-102 19 0,043 ± 15 4/. 0,41 ± 10 11/4  

T 340 Hiirkopf 7489-064/200 9281-074/075 2200 ± 15% 
Sprechkopf 7489-062/199 75 21 V guru 9281-072073 

24 V grün 
27 V gelb 
30 V rot 
33 V weir! 

25 ± 15 44 1N ± 15 ./. 

Laschkopf 7489-054 75 9281-057 k 12 0,036 ± 15./. 0,43 ± 10./. 

T 400 
Export 

H8r-Sprechkopf 7489-064 75 55 V 
65 V 
75 V 

rot 
well 
schwarz 

9281-076/077 280 ± 15"Vs 780 ± 15./. 

Laschkopf 7489-056 75 9281-057 k 12 0.036 ± 15 4/. 0,43 ± 10 11/4  

15°°, ,„• 
such. 

Tab. 2 

Har-Sprechkopf 7489-001 
LiSschicopf 0279-291 

45 
45 

0,8 mA 0096-202 
1380 , 40 

104 ± 15 4/. 
1,5 ± 15 4/. 

650 ± 15 44 
9 ± 10 9. 

T,„ 690• Har-SPrechkoP1 7489-001 45 0,8 flak 0096-202 104 ± 15 4/. doe ± 15./. 
" mans 
Tab. 2 

 I."- dik°P f 0279-291 45 1380 50 1,5 ± 15'4 9 ± 10./s 

T 70: Har-Sprechkopf 7489-001 45 0,8 mA 0096-202 104 ± 15 4/. 650 ± 15 ./. 
• l'en° Tab. 2 

 Liischkopf 0279-291 45 1380 50 1,5 ± 15 4/r, 9 ± 10% 

T 819 H5r-Sprechkopf 
(2 x) 7419-001 45 0,8 mA 0096-202 104 ± 15./. 650 ± 15% 
LiSschkopf 0279-291 45 1380 50 1,5 ± 15 4/e 9 ± 111./. 

T 820 Har-Sprechkopf 
(2 x) 7489-001 45 0,9 snA 0096-202 104 ± 15 4/. 650 ± 15% 
Laschkopf 0279-291 45 1380 50 1,5 ± 15 9. 9 ± 111./s 

T 830 HiSr•Sprechkopf 
(2 xl 7489-001 45 OS mA 0096-202 1114 ± 15% 650 ± 15°4 
Laschkopf 7489-032 45 9281-031 k 40 1,04 ± 15°4 14,5 ± 10'4 

T 919 Har-Sprechkopf 
(2 x) 7489-001 45 OS mA 0096-202 104 ± 15 3/4  650 ± 15 11/11 
Lifschkopf 0279-291 45 1380 10 1,5 ± 15 4/. 9 ± 10./. 

T 920 Hiir-Sprechkopf 
(2 x) 7489-001 45 1,0 me 0096-202 104 ± 15% 650 ± 15'4 
Laschkopf 0279-291 45 1380 50 1,5 ± 15°4 9 ± 10 11/. 

C 100 leir-Sprechkopf 7489-071 55 9,5 mA 
11,0 mA 
12.5 mA 

rot 
weiB 
schwarz 

9281-129 8,5 ± 15% 105 ± 15 11/. 

Liischkopf 7489-077 SS 9781-130 19 0,27 ± 15 MI 8 ± 10 4/. 

AC 50 HiSr-Sprechkopf 7489-071 55 9281-129 8,5 ± 15% 105 ± 15./, 

AC 60 HiSr-Sprechkopf 7489-071 55 9281-129 8,5 ± 15% 105 ± 15 0/• 

Niki 
SK, 
SKL 

Wdr-Sprechkopf 7489-040 45 35 V 
40 V 
45 V 

rot 
waif, 
'durum 

9281-055 35 ± 15 11/4  120 ± 15./. 

Lüsdimagnet 5060-042 

EN 3 Har-Sprechkop1 7489-043 0,3 mA = gelb 9211-126 142 ± 15./. 
Laschmagnel 5085-096 

AK 2 H8r-Sprechkop1 7489-038 gran 9281-054 610 ± 15 4/. 

Sono-
di. Hiir-Sprechkopf 7489-038 griM 9281-054 610 ± 15 4/4 

Shiner. Har-Sprechkopf 0615-195 20 1,65 mA 0615-196 13 ± 15 11/. 90 ± 15 4/. 
A/C/5 Liischkopf 0279-291 1380 Gleidtstrom 9 t 111 4/. 

Steno,' 
T/TS/M  Har-Sprechkopf 7489-040 20 1,6 mA roarcei8/ 

schwarx 
9281-055 23 ± 15% 120 ± 15./. 

L b. Nr' 
98200 

Lasdikopf 7489-020 Y281-028 Gleichstrom 17 ± 10 41. 

Steno' Har-Sprechkopf 7489-041 20 V gelb 9281-127 18,5 ± 15 Mr 325 ± 15% L a. Nr' 
98201 Llischkop f 7489-079 

. 
9281-115 Gleichstrom 5 ± 10'h 
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Go.'‘,I4 
TYPe 

Ro Is(tYlws Zeichnung-Nr. HF 
Froguen: 

(kHz) 

HF 
Arbisits- 
punks 

Farbpunkt Spulen - IV Loschspannung 
odor Loschstrom 

HF 
Intpedanz 

(ka) 

Gleichstrom-
Widerstand 

Mi 
(V) 1 (n'A) 

Stenor. 
R/3 

Har-Sprodskopf 

Liischmagnet 

7489-040 

5044-276 

20 1,5 mA rot/wail/ 
schwar: 

9281-055 23 ± 15% 120 ± 15./: 

Stemm 
100 

Har-Sprechkopf 

Llschkopf 

7489-041 

7489-079 

7489-047 
7489-746 

20 20 V grelb 9281-127 
9281-115 Gleichstrom 

18,5 ± 15 % 325 ± 15 % 
5 ± 10./4 

Stenor. 
200 

Har-Sproch-
Liischkopf 
Polschuh 

20 0,5 mA 9281-063 
0,5 

0,27 ± 15% 

20 ± 15% 

425 ± 15'te 

48,5 ± 15% 

90 ± 15% 
9 ± 10% 

Steno- 
mati: 

Tele- 
boy 

H5r-Sproch-
L5schkopf 
Polschuh 

5020-210 
5020-724 

20 0,3 issA 9281-011 
0,3 

Hár-Sprechkopf 
Laschkopf 

0615-195 
0279-291 

20 1,65 mA 0615-196 
1380 Gleichstrom 

13 ± 15./e 

Tele- 
boy 
108 

Har-Sprech-
Laschkopf 
Polschuh 

7489-249 ' 
7489-959 

20 0,6 mA 9281-063 32 ± 15% 425 ± 15% 

TABELLE 2 (Alte Tonkopf-Bestückung, nicht mehr lieferbar) 
T 5 Har-Sprochkopf 

Lischkopf 
096-200 
094-210 

45 1,0 mA 1379 
1380 100 

k 7,6 

104 ± 15% 
1,5 ± 15% 

530 ± 15 Vo 
11 ± 10% 

T 24 
bis Nr. 
68050 

Hür-Sprechkopf 

L6schkopf 

7489-050 

- 
7489-052 

55 60 V 
65 V 
70 V 
75 V 

grün 
gelb 
grau 
ma 

245 ± 15% 

17 ± 15% 

1200 ± 15 % 

T 42 
y Nr. 
29881 
bis Nr. 
38615 

Hiirkopf 
Sprechkopf 

Láschkopf 

7489-064/200 
74U-062/199 

7489-056 

75 

75 

75 

75 

75 

75 . 

22,5 V 
26,0 V 
29,5 V 
33,0 V 
36,5 V 

22,5 V 
26,0 V 
29,5 V 
33,0 V 
36,5 V 

grau 
grau 
gelb 
rot 
weie 

9281-074/075 
9281-072/073 

9281-057 k 12 

25 ± 15% 

0,036 t 15% 

2200 ± 15% 
101 ± 15%  

0,43 ± 10% 

T 44 
V. Nr. 
22046 
bis Nr. 
50788 

Harkopf 
Sprodskopf 

1.8schkepf 

7489-064/200 
7489-062/199 

7489-056 

grau 
sen 
gelb 
rot 
:oeil ' 

9281-074/075 
9281-072/073 

9281-057 k 12 

25 ± 15% 

0,036 ± 15% 

2200 ± 15% 
108 ± 15 'te  

0,43 ± 10% 

T 42 
und 
TU 

Harkopf 

Sprechkopf 

Laschkopf 

7489-064/200 

7489-062/199 

7489-056 

21 V 
24 V 
27 V 
30 V 
33 V 
36 V 
39 V 
42 V 

DoPlael- " 

Curanukns 
blau 
grau 
grOn 
gelb 
rot 
well 
«iman 

9281-074/075 

9'281-072/073 

9281-057 k 12 

25 ± 15% 

0,034 ± 15% 

2200 ± 15% 

108 ± 15% 

0,43 ± 10% 

T 300 Har-Sprechkopf 
Laschkopf 

096-200 
096-210 

45 
45 

1,0 mA 1379 
13110 101 

104 ± 15% 
1,5 ± 15% 

530 ± 15% 
11 ± 10% 

T SOO 

T 600 

Hár-Sprechkopf 
Laschkopf 

096-200 
096-210 

45 
45 

1,0 mA 1379 
1380 100 

104 ± 15./. 
1,5 ± 15% 

530 ± 15./. 
11 ± 10% 

HiSr-Sprechkopf 
Laschkopf 

096-200 
096-210 

45 
45 

1,0 mA 

1,0 mA 

1379 
1380 100 

104 ± 15./e 
1,5 ± 15% 

530 ± 15% 
11 ± 10% 

T 700 Har-Sprechkopf 
Lfischkopf 

096-200 
096-210 

45 
45 

1379 
1300 100 

104 ± 15% 
1,5 ± 15% 

530 ± 15% 
11 ± 10% 

tinmerkung: Forbpunkte, die omen Arbeilspunkt symbolisieren, sind grun dsaftlich zwischen den Sy tern-H führungen an de Becherrückseite 
angebracht. Farbpunkte an anderen Stollen hoben andere Bedeutung. So bedeutot boispielsweise sin weifler Farbpunkt in der Min. de Bechetrùckseite 
„Kundendienstguolitát" (um den Sollwert eingeengte Toleranz sowohl von Einzelkapfon als auch Kopfpaaren). 

HF-Vormagnetisierungs-Einstellung 

Eine der wichtigsten Voraussetzungen für 
den einwandfreien Frequenzgang emes 
Tonbandgerâtes ¡st die genaue Einstel-
lung der richtigen Vormagnetisierung. 

Haufig wird bel Reparafuren der HF-
Vormagnetisierung zu wenig oder gar 
keine Bedeutung beigemessen. Dabei 

werden von ihrer richtigen Einstellung 
entscheidend der Frequenzgang und 
besonders bel Viertelspurgerâten die 
Wciufigkeit der Aussetzer beeinfluht. 

Verlassen Sie sich deshalb stets ouf die 
sorgfaltig durchgeführten Mebreihen der 
Tabellen und stellen Sie immer die darin 
genannten richtigen Werte genou em. 

Siámtliche HF-Spannungs-Messungen 
erfolgen mit dem kapollilyen Span-
nungsteller VST 21. Da die Spannungs-
teilung im Verháltnis 1000:1 durchge-
führt wird, lassen sich die Spannungs-
werte in Volt ouf den entsprechenden 
Millivoltbereichen des R6hrenvoltmeters 
(TV 1, RV 55 oder RV 56) ablesen. 
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GRUNDIG Stereo-Decoder G 
Der Stereo-Decoder 6 kommt bei zahl-
reichen GRUNDIG HF-Stereo-Empféin-
gern der Baujahre 1965 66 zum Einsatz. 
In seiner Schaltungstechnik unterscheidet 
er sich gegenüber dem Decoder 5 im 
wesentlichen nur durch die Art der Um-
schalfautomotic. Neben der Doppel-
triode ECC 81 ist eme Riiihre EC 92 als 
Schaltstufe vorhanden (siehe Schaltbild). 
Diese ist im Normalzustand strom-
führend. Das im Anodenstromkreis 
liegende Relais ist also bei 
Monobetrieb angezogen. 

Entsteht bei Stereoempfang 
die 38-kHz-Tragerfrequenz 
am Ausgang des 
zweiten Systems 
der ECC 81, so 
bildet sich an der 

A 

Stereo-Decoder 6 
(Abschirmhoube 
entfernt 

^F 

Abgleichpunkte für Uberspreth-Optirnurn 
A - SC 1 linker Kanal 300 Hz 

RV an rechten Kano', Minimurnabgleids 
B SC 1 rochler Kanal 300 Hz 

RV an linkon Kona', Minimurnabgloich 
C - SC 1 aberechselnd linker und rediter 

Kanal 2500 Hz 
RV abrrechselnd entsprechend 
an rechten odor links, Kano! 

Diode cine negative Gleichspannung, 
die die Rahre EC 92 sperrt. Diese wird 
stromlos, das Relais fault ab und schaltet 
die NF-AusgOnge out Stereo urn. Die (an 
Stelle des früher verwendeten Schau-

.• zeichens) in der Skala des Empfangs-
gerates vorhandene Stereo-Anzeige-
lampe erhalt Strom und leuchtet auf. 

Bei der Handumschaltung von Stereo 
auf Mono wird über Kontakt 5 einfach 
die negative Gleichspannung kurzqe-
schlossen. Dadurch wird erreicht, dais 
von Hand nur von Stereo auf Mono urn-
geschaltet werden kann, aber nicht urn-
gekehrt, also von Mono auf Stereo. Die-
ses bleibt allein der Automatic vorbe-
halten, die erst bei einer bestimmten 
Antennen-Eingangsspannung des emp-
fangenen Stereosenders (ca. 100 itV) an-
spricht (bei Geraten mit 3 ZF-Stufen, wie 
z. B. HF 10 L, wegen der haheren 2F-
Verstarkung ca. 30 tiV). Mit dem Trimm-
regler R 23 (F) laht sich die Ansprech-
empfindlichkeit der Mono-Stereo-Urn-
schaltautomatik einstellen. 

Der Anschluh des Decoders erfolgt über 
em n Kobel mit 10 poligem Stecker. An 
der Stereo-Buchse des Emplangerchassis 
ist bei der Decoder-Nachrüstung ledig-
lich ein Blindstedser zu entfernen. Er ver-
bindet die beiden NF-Kanàle mitein-
ander, solange noch kein Decoder ein-
gesetzt ist und enthOlt auherdem em n für 
Mono-Empfang ausgelegtes Deempha-
sis-Glied. 

E CC el 

r 
318.11. 

I il 
111 

EC 91 

• 

• 

• jet;. 4,44 

((Jr:untold) 

P. II 
111M 117 

l' -J 

ECC el 

111 
I/ 

III 
IN 

' 

NI 
1135 III 

I. 

IIIIE 

Schaltbild 

Stereo-Decoder 6 

11t 

41 IA ne 
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L.71 
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178 I 17 
011 

- 
n CIt 

II/ 

111 11 13 
1,71 

TI.7pf 

EC 92 

4191, 

mollm 

rt If 
.L WV ids 

111.1 

• Isov 11,70,90, 

111 
ML 

Einzelheiten abet die Decoder-
Bestrickung und Nochrustung bringen 
wit auf den Seiten 1000 und 1001 
dieses Hottes. 

Kerr. 
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E. MULLER 

1. Ten 

Senkung der Werkstatt-Kosten 
durch sinnvollen Einsatz 
von modernen MeBgerCiten 

Dieser Beitrag soft dem Fachhandler oder Werksfattinhaber Ratschlage zur Emrich-
tung seiner Werkstatt bzw. zu ihrer Erweiterung geben. Es werden Mehpletze für 
den kleinen und fur den grofsen Geldbeutel, fur die kleine und fur die worse Werk-
staff, tú, den spezialisierten und fur den Allround-Techniker gezeigt. Anregungen 
und Hinweise zur praktischen Meharbeit runden den Artikel ab, der ouf Erfahrungen 
basiert, die der Autor bei einer Vortragsreise durch das gesamte Bundesgebiet 
gewonnen hat. 

Rationalisieren ist ein Wort, das mmer 
mehr an Bedeutung gewinnt. Es gibt 
heutzufage kaum einen graheren 
Inr'ustriebetrieb, der nicht irgendwelche 
Automaton einsetzt, um seine Wirtschaft-
lichkeit zu verbessern. Auch in der Werk-
staff des Einzelhândlers sollten Mahnah-
men ergriffen werden, den Reparatur-
betrieb zu rationalisieren. Hier sind es 
keine A utomaten, die einen Arbeits-
ablaut bteuern, sondern geeignete Werk-
stattmittel, die den Techniker in die Loge 
versetzen, Reparaturarbeiten schnell und 
gut auszuführen. Zu diesen Mitteln, die 
em n Werkstatt-Techniker für die Instand-
setzung benatigt, geharen nicht nur 
Werkzeug., wie Schraubenzieher, Pin-
zette, Lâtkolben usw., sondern ouch die 
richtigen Meh- und Prüfgerâte. Nur so ist 
es meglich, aus dem Werkstattbetrieb 
kein Zuschuhgeschált werden zu lassen. 

Dieses Zuschufsgeschaft entstehf nicht zu-
letzt dadurch, doh bei unrationeller Ar-
beitsweise umfangreiche Reparaturzeiten 
entstehen, die im Rahmen des Kunden-
dienstes nicht in vollem Umfang in Rech-
nung gestellt werden kannen. Jeder Un-
ternehmer wird beslâtigen, dah die rela-
tiv hohen Arbeitslehne bei der Preis-
gestalfung von Reparaturarbeiten die 
grafste Rolle spielen. Es ist also durch 
Rationalisierung des Werkstattbetriebs 
der Arbeitsaufwand pro Gerât derart 
herabzusetzen, dah der Reparaturpreis 
nur noch in kleinem Ausmah vom Ar-
beitsaufwand bestimmt wird. Die sinn-
vollste Mâglichkeit, die sich zur Verwirk-
lichung cines rationellen Reparaturdien-
stes anbietet, ist der Einsatz geeigneter 
Mefs- und Prüfgerâte. Die hierdurch ent-
stehenden Kasten amortisieren sich schon 
nach kurzer Zeit, wenn man bedenkt, 
dah die Sfückleistung pro Techniker er-
heblich steigt und besonders Reparatu-
ren im Rahmen der Garantieleistungen 
den Betrieb nicht mehr so stark belasten. 
Ebenso steigt die Kapazitat der Werk-
stall bei oleichem Personalstand, emn 
Umstand, der zu haheren, gewinnbrin-
genden Werkstattumsâtzen führt. 

Wie nun der oft hohe Zeifaufwand einer 
Reparatur entsteht, soli das folgende 
Beispiel verdeutlichen: Nach der Repo-
raturannahme — in den meisten Fallen 
durch den Verkauf — wird em n Kunden-
diensttechniker nicht sellen mit unklaren 
Fehlerangaben ouf die ,,Reise" geschickt. 

Beim Kunden versucht dieser mit oft be-
scheidenen Mitteln den Folder ausfindig 
zu machen. Gelingt die Fehlerbeseiti-
gung nicht, trill das Gerât den Weg in 
die Werkstatt an. Hier ist bereits der 
erste nicht unwesentliche Zeitverlust ent-
standen. Auch in der Reparaturwerkstatt 
wird nicht allzu sellen mit bescheidenen 

Mitteln versuchf, des Fehlers habhaft zu 
werden. Doch ouch der beste Techniker 
scheitert an versteckten Fehlern im Im-
pulsteil oder HF-Verstarker, wenn ihm 
die dazu erforderlichen Mehgerate nicht 
zur Verfügung sfehen. So wird vielleicht 
noch einigen Stunden vergeblicher Feh-
lersuche der Entschlufs gefaht, die Repa-
ratur der Werksvertretung zu überlas-
sen. Jetzt entstehen weitere Kasten durch 
den Transport des Gerates zur nachsien 
Werkstalt. Eventuell wird man einem 
gerade neugewonnenen Kunden ouch 
noch em n Ersatzgerat zur Verfügung stel-
len, also em n weiterer Zeitaufwand, der 
im Rahmen des Kundendienstes kaum in 
Rechnung gestellt werden konn. Wenn 
man davon ausgeht, dah wachentlich 
nur drei Reparaturfalle mit eigenen Mit-
teln nicht bewerkstelligt werden kannen, 
so ergibt sich daraus em n zusatzlicher 
Zeitaufwand bei rund fünf Stunden pro 
Gereit von wechentlich 15 oder jahrlich 
750 Arbeitsstunden. Dieses Beispiel zeigt, 
wieviel Arbeitsstunden dem eigentlichen 
Arbeitsprozeh verlorengehen. Ergânzend 
mühten noch die nicht unwesentlichen 
Kasten des Kundendienstfahrzeuges be-
rücksichtigt werden. 

Unnâtige Arbeitsstunden entstehen je-
doch nicht nur durch das Fehlen bestimm-
ter Meheinridilungen, sondern hâufig 
ouch durch veraltete, dem heutigen 

Stand der Techmk nicht mehr gerecht 
werdende Mefsgerâte. Genannt seien 
nur em n Vielfachmehinstrument mit 333 
Volt Innenwiderstand, em n Mehsender 
ohne UKW-Frequenzen oder em n Oszil-
lograph fur reine NF-Messungen mit 
Gastriode im Kippteil. Solche Mehgerate, 
mit denen zu ihrer Zeit aile erforder-
lichen Mehaufgaben durchgeführt wer-
den konnten, sind heute nur noch be-
schrânkt einsatzfahig und für Reparatu-
ren an Fernseh- und transistorisierten 
Empfangern sogar ungeeignet. In vicien 
Fallen sind sie die Ursache für das Ent-
stehen weiterer Fehler. Sie führen eben-
so wie improvisiertes Arbeiten mit ein-
fachen Hilfsmitteln zu Fehlstunden und 
damit letztlich nicht zur Kostended<ung. 

Soil nun der Reparaturbetrieb durch 
neue und moderne Mehgerate rationali-
siert werden, so ist das nicht damit 
getan, indem irgendein Mehgerat ange-
schafft wird. Dieses Gerat beschleunigt 
zwar einen bestimmten Mef3vorgang, hat 
aber ouf die gesamte Reparaturzeit nur 
einen geringen Einfluh. Vielmehr ist emn 
Mindestaufwand an Mehgeraten erfor-
derlich, also eme Grundausrüstung, mit 
der sich die haufigsten Mehaufgaben an 
den zur Reparafur eingegangenen Ge-
raten durchführen lassen. Die Anschaf-
lung einer solchen Grundausrústung 
soute jedoch noch einem festen Plan 
erfolgen, d. h. die am hâufigsten benii-
tigten Mehgerrite müssen am Anfang 
aller Anschaffungen stehen. Diese in Bild 
1 dargestellte Grundausrüstung besteht 
aus fünf Geraten, deren Anwendungs-
mâglichkeiten nochfolgend beschrieben 
werden. 

Bild 1 Magerate-Standardausritstung. bestehend aus (v. I. n. r.I Oscillograph W 2./13, 
Réhrenvoltmeter RV 3, Abgleichsender AS 2, Regel•Trenn.Transforrnator RI 3, ELAVI HO 
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Grundausrüstung einer 
Service-Werkstatt 
(Die In Krelse gesetzten Ziffern buziehen 
sich auf das Schrifttumsverzeichnis am 
Schluh des Beitrages.) 

Der Regeltrenntransformator RI 3 soute 
am Antang aller Mehgerateanschaffun-
gen stehen. 0 Er soute nicht nur, son-
dein or muh einfach auf jedem Werk-
stattplatz stehen, weil er die notwendige 
galvanische Trennung vom Netz für All-
stromgerate, wie z. B. Fernsehgeráte 
bringt. Gewerbeauisichtsamter und VDE-
Bestimmungen schreiben em n solches 
Geià1 vor. Doch dieser in der Ausgangs-
spannung kontinuierlich zwischen 0 und 
250 Volt einstellbare Regeltrenntransfor-
motor gibt uns noch viele weitere Màg-
lichkeiten auher der galvanischen Tren-
nung in die Hand, die ihn zu einem un-
entbehrlichen Hilfsmittel in der Werkstatt 
machen. Náheres in einem spateren Ab-
schnitt über die ,Mehproxis". 

Ebenso darf em n Riihrenvollmeler nicht 
fehlen. 0 (D Viele Gleich- und Wechsel-
spannungen lassen sich nur mit seiner 

annahernd verlustfrei und somit 
richtig messen. Ein besonderer Vorteil 
des Ràhrenvoltmeters ist der in allen 
Bereichen gleichbleibende Eingangswi-
derstand. Weiterhin gestattet uns der 
hochohmige Ohm-Mehbereich nicht nur 
die Messung von Widerstánden, sondern 
ouch die Bestimmung von Isolationswi-
derstánden defekt gewordener Konden-
satoren und anderer Bauelemente. 

Im Hinblick caul einen lest eingerichteten 
Werkstattplatz sollte man zu einem Rah-
renvoltmeter RV 3 mit 30 MU Eingangs-
widerstand greifen, zumal dieses noch 
uber eme sehr angenehme Arbeits-
erleichterung verfúgt: Die der jeweiligen 
Betriebsart entsprechende Skaleneintei-
lung wird durch em n rotes Làmpchen 
gekennzeichnet. Dadurch werden Ab-
iesefehler ausgeschaltet. 

Violen Problemstellungen wird jedoch 
schon unser preisgünstiges Róhrenvolt-
meter RV 11 mit 10 MU Eingangswider-
stand gerecht. 

Da es nicht jedem leichlfàllt, Stróme als 
Spannungsablall an Widerstânden zu 
messen, I st der einzige Ausweg, diese 
Methode zu umgehen, em n geeignetes 
Ampèremeter, das sich unter anderem im 
Vielfachinstrument anbietet. Hier soute 
das für die Service-Werkstatt in bezug 
auf Preiswürdigkeit und technische Daten 
zu empfehlende ELAVI-HO nicht fehlen. 

Es kann in vielen Fallen, bedingt durch 
den hohen Eingangswiderstand von 33 
kW y, sogar Mehaufgaben erfullen, die 
sonst Privileg des Ràhrenvoltmeters sind. 
Wer Fernsehgeráte repariert, kann auf 
einen Oszillographen nicht verzichten. 
® C) Die in diesen Geraten in weitem 
Umfang angewandte Impulstechnik làht 
keine andere Mehmethode zu, ais die 
Sichtbarmachung der Impulse auf einem 
Oszillographenschirm. Aber nicht nur zur 
Fehlerbestimmung im Impulsteil, ouch 
für andere Mehaufgaben ist der Oszillo-
graph ein unentbehrliches Instrument, so 
z. B. bei der Sichtbarmachung einer 
Durchlahkurve. 

Da GRUNDIG ELECTRONIC em n überaus 
grohes Oszillographenprogramm bereit-
hall, wird es dem Leser des Mehgerâte-
kataloges nicht leichtfallen, das für ihn 
zugeschnittene Gerat herauszufinden. 

• 
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• • 
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Bud 2 Fernsehgeréite-MeBplots, bestehend out: (v. I. n. r) oben Regel-Trenn-Tronsformotor RI 3, 
ROhrenvoltmeter RV 3, unten ELAVI HO, Bildnorstergenerolor SG 3, Wobbelsender WS 3, 
Os.illogroph W 2,13, NF•Vorverstarker VB 1 

Dazu einige Hinweise, 

Unser preisgünstigster Oszillograph trágt 
die Typenbezeichnung W 4.7. Er ist das 
ideale Gerát für die Erstausstattung der 
Servicewerkstatt und wird mit Sicherheit 
jedem Service-Mehproblem gerecht. C) 
Dazu troyen nicht zuletzt der 4 MHz 
breite Verstáiker und die überaus stabile 
Synchronisation bei. Em n geeichter Y-Ab-
schwàcher gestattet das genaue Messen 
von Wechselspannungen in V Kleine 
Abmessungen und geringes Gewicht 
pràdestinieren dieses Gereit ouch beson-
ders für den Aufsendienst. 

Zwei weitere Geràte, die sich für die 
Servicewerkstatt, und zwar insbesondere 
fur lest eingerichtete bzw. auf Wagen 
fahrbare Mehplatze anbieten, sind die 
Oszillographen W 2 13 C) und G 3 13. 
Ihre Vorzüge sind: 

13 cm 7 Bildschirm und Triggerbarkeit. 

Auf die Triggerung wird in einem gra-
heren Beitrag, der im nàchsten Heft er-
scheint, (D intensiv eingegangen. 

Der Oszillograph G 3 13 bietet gegen-
über der Type W 2 13 noch gleichspan-
nungsverkoppelte X- und Y-Verstárker-
eingànge. Dadurch arbeiten beide Ver-
starker im Bereich von 0 bis 100 kHz 
phasengleich —  em n besonderer Vorteil 
in der Stereotechnik. 

Neben den drei erwàhnten Typen halten 
wir noch eme Reihe weiterer Oszillogra-
phen bereit, die jedoch aufgrund ihrer 
technischen Eigenschaften in einer Ser-
vicewerkstalf fast ausnahmslos nicht voll 
ausgenutzt werden kannen. 

Alt fünftes Gerat benatigen wir in der 
Grundausrüstung dann noch einen 
FM-Abgleichsender AS 2. ® Vielleicht 
wird jetzt muncher fragen: .,Was hat emn 
Mehsender in der Grundausrüstung zu 
suchen?" Nun, er ist nicht nur zum Ab-
gleichen von Rundfunk- und Fernseh-
geráten gedacht, sondern noch zu vielem 
mehr. So z. B. zur schnellen Fehlerein-
kreisung in Rundfunk-, Fernseh- und 
Tonbandgeràten. Nàhere Einzelheiten in 
einem spateren Abschnitt über die Meh-
praxis. 

Mit dieser Mehgeráte-Grundausrüstung 
sind wir bereits in der Loge, die hàufig-
sten Fehlerursachen in der Rundfunk-, 
Fernseh- und Tonbandgerátelechnik 
schnell und sicher zu erkennen. Doch 
selbstverstandlich hat ouch diese Stan-
dardausrüstung ihre Grenzen. Wo diese 
liegen, richtet sich im allgemeinen ganz 
noch der Art des Reparaturanfalles in 
einer Werkstatt. So ist es klar, dah z. B. 
eme Werkstatt, die sich hauptsachlich 
mit der Reparatur von Tonbandgeróten 
befaht, anders eingerichtel sein muh als 
eme, die ihr Schwergewicht in der Fern-
sehtechnik zu sehen hat. Bevor deshalb 
auf die Praxis der Mehtechnik einge-
gangen wird, seien nachfolgend drei 
verschiedene Spezial-Mehplàtze für die 
Gebiete Fernseh-, Rundfunk- und Ton-
bandtechnik vorgestellt. 

Spezial-Mehpldtze 

Bild 2 zeigt einen vorbildlich eingerich-
leten Fernsehgerate-Mehplatz. Hierzu 
geharen neben den Mehgerâten der 
Standardausrüstung (Regeltransformator 
RT 3, Ràhrenvoltmeter RV 3 oder RV 11, 
Oszillograph W 4 7, W 2 13 oder G 3 13, 
Vielfachinstrument ELAVI HO) nod, zwei 
weitere Mehgeráte, ein Wobbelsender 
WS 3 und em n Bildmustergenerator SG 3. 
Der Abgleichsender AS 2 kann natürlich 
auf diesem Mehplatz entfallen, da er 
weitgehendst durch den Wobbelsendei 
WS 3 ersetzt wird. 

Diese erweiterte Mehgerate-Ausrüstung 
ermaglicht es jetzt, mit einem Wobbel-
sender in Verbindung mit dem vorhan-
denen Oszillographen einen vollstándi-
gen HF- und ZF-Abgleich im Fernseh-
gerát durchzuführen. Mit Hilfe des Bild-
mustergenerators ist man nicht mehr an 
die Testbildsendezeiten des Ortssenders 
gebunden. Da der Bildmustergenerator 
cine geeichte Ausgangsspannung liefert, 
leiht sich ohne Schwierigkeiten ouch die 
Eingangsemplindlichkeit von Fernseh-
gerâten bestimmen. Der regulierbare 
Synchronpegel laht sofort Nichtlinearita-
ten im ZF- bzw. Video-Teil emes Fern-
sehgerâtes erkennen. 

Den idealen Rundfunkgerate-Mehplatz 
zeigt Bild 3. Gegenüber der Standard-
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ausrüstung sind drei Geràle hinzuge-
kommen. En geregeltes Hetzgerat TH 3 
für die Stromversorgung von Batterie-
geraten und zur Prüfung der Batterie-
spannungsabhiingigkeit. Ein Resonanz-
meter dient zum Vorabgleich von aus-
gewechselten HF-Kreisen sowie ouch zur 
raschen Fehlereinkreisung. Der Vorver-
starker VB 1, vorgeschallet vor den 
Oszillographen, macht kleinste nieder-
frequente Spannungen sichtbar. 

Die mit aller Macht um sich greifende 
Rundfunk-Stereophonie erfordert, &Il! 
man den Rundfunk-Mef3platz ouf die 
Stereotechnik erweitert bzw. einen sepa-
roten Mefsplatz für diese Technik auf-
stellt C) @ @. Beim ersteren kommt zum 
Rundfunkme4platz der Stereo-Coder SC 
1, der semen Besitzer von den Testzeiten 
der Stereosender, die ja sehr kurz be-
messen sind und aufserdem nicht aile 
Einstellungen in kurzer Folge erlauben 
unabhàngig machf. © Auf)erdem sollte 
das Tonfrequenz-Rahrenvoltmeter TV 1 
nicht in der Zusammenstellung fehlen, 
da nu, mit ihm eme schnelle Bestim-
mung der Nachbarkanaldampfung mag-
lich ist, weil es über eme hohe Empfind-
lichkeit (10 mV,,fr Vollausschlaq im nied-
rigsten Bereich) und eme dB-Skala ver-
fügt. 

Soil em n HF-Stereo-Mel)platz getrennt 
vom Rundfunkmef)platz aufgestellt wer-
den, so empfiehlt sich folgende Zusam-
menstellung: 

1. Regeltrenntransformator RI 3, 

2. Stereo-Coder SC 1, 

3. Tonfrequenz-Rahrenvoltmeter TV 1, 

4. Gleichspannungsoszillograph G 3 13 
(nur erforderlich, wenn Messung der 
Phasengleichheit beider Kanale er-
folgen soil). 

Mit dieser erstklassigen und dennoch 
durch den weit unter dem Durchschnitt 
liegenden Preis des Stereo-Coders SC 1 
preisgünstigen Einrichfung wird man 
jeder, aber ouch jeder Mef)aufgabe der 
HF-Stereophonie gerecht, zumal der 
Stereo-Coder SC 1 wahlweise em n HF-
oder ouch NF-Signal abgibt. Dadurch 
wird ouch der Einzelabgleich von Deco-
dern ermaglicht. Weifere Einzelheiten 

Bild 4 Tonbandgerate-Meeplatx, bestehend aus (v. I. n. r.I oben Stabilisiertes Net4gerait TN 3, 
Reihrenvoltmeter TV 1, RC-Generator TG 11, untals RAVI HO, Regel-Trenn-Tronsformotor RT 3, 
Rahrenvoltmeter RV 3, Osaillograph W 213, NF-Vorverstairker VB 1 

sind dem Beitrag @ uber die Anwen-
dunq des SC 1 zu entnehmen. 

Bild 4 zeigt eme Mef)gerateausrüstung, 
wie sie fur Reporaturen on Tonband-
gertiten uneriàl3jich ist. Auf)er dem Ab-
gleichsender, der durch den Tongenera-
tor TG 11 ersetzt wird, sind ouch hier 
wieder die Melpgerate der Standard-
ausrüstung zu sehen. Neu hinzugekom-
men ist u. a. em n Hiederfreguenz-Rtihren-
voltmeter TV 1, das mit seiner hohen 
Eingangsempfindlichkeit und seinem 
hochohmigen Eingangswiderstand einen 
sehr wichtigen Bestandteil dieser Aus-
rüstung darstellt. Dieses Melmerat wird 
fast in jeder Tonband-Serviceanweisung 
zu verschiedenen Messungen vorge-
schrieben. Ganz besondere Bedeutung 
hat bei der Tonbandgeratereparatur der 
kleine Niederfrequenzvorverstarker VB 1. 

Er ermaglicht z. B. Kopfspannungen 
direkt zu oszillographieren oder ouch 
Brummschleifen mühelos in einem Ton-

Bild 3 Rundfunkgerote-Mel3plail, bestehend aus (v. I. n. r oben Rahronvoltmeter RV 3, 
Abgleichsender AS 2, unten Stabolisiertes Net4gerrit TN 3, Regel-Trenn-Transformator PT 3, 
Stereo-Coder SC 1, Oszillograph W 213, gon: uhlan ELAVI HO, NF-Vorverstiirker VB 1, 
Resonarnmeter I odor II 

bandgercit festzustellen. Das geregelte 
Netzgerát TN 3 übernimmt die Strom-
versorgung von batteriebetriebenen 
Tonbandgeraten. 

Auf)er den eben geschilderten drei Spe-
zialmellplatzen bedarf noch em n weite-
rer Punkt besonderer Aufmerksamkeit: 
Auch in) Auf)endienst soute man sich 
nicht ouf die Wirkungsweise von Schrau-
benzieher und Rahrenkoffer verlassen. 
Man soulte im Kofferraum seines Service-
autos ouch em n poor Melygerate mitfüh-
ren, die es ermaglichen, einfache Fehler 
gleich beim Kunden zu erfassen und zu 
beheben. 

Der zweite Teil dieses Beitrages mit aus-
führlicher Mettproxis folgt im nachsten 
Heft. 
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H. ROSCHLAU 

W. NICKEL 

(GRUI1DIG) Teleboy 100 

Ein automatischer Telefon-Anrufbeantworter 
mit und ohne Gesprdchs-Aufzeichnung 

Tedinische Einzelheiten des GRUNDIG 
Teleboy 100 

Mit dem GRUNDIG Teleboy 100 wurde 
em n Anrufbeantworter entwickelt, der 
sehr vuele Wünsche, die von interessier-
ten Kundenkreisen an em n solches Geràt 
gestellt werden, in idealer Weise erfüllt. 

Grundforderung der Entwicklung war, 
em n preisgünstiges Gerat zu schaffen, das 
einfach in der Bedienung, betriebssicher, 
robust und autyerdem sehr formschan ist. 

Auf die aullerordentlich flache Bauweise 
sei hier besonders verwiesen; sie macht 
den Teleboy 100 als Telefonuntersatz 
für jeden Schreibtisch hervorragend ge-
eignet. 

Der Teleboy 100 beantwortel wéihrend 
der Abwesenheit des Telefonanschluh-
Inhabers automatisch aile ankommenden 
Telefongesprache mit einem vorher lest-
gelegten Antworttext. Dabei arbeitet 
das Gerat ais „Nur-Anrufbeantworter", 
das heifyt, es gibt dem Anrufenden eme 
Nachricht des Telefoninhabers durch. In 
Verbindung mit einem Aufzeichnunqs-
gerat, z. B. GRUNDIG Stenorette 100, 
Stenorette L etc., kann ouch eme Nach-
richt des Anrufenden von ca. 30 Sekun-
den Dauer aufgezeichnet werden. 

Fine Besonderheit sind die verwendefen 
Tontrager für den Antworttext: die 
GRUNDIG Tonwalzen, Kunststoffwalzer 
aus Polystyrol mit Magnetschicht. Diese 
Tonwalzen sind mit einem einfachen 
Handgriff auswechselbar, so dafy also 
für verschiedene, immer wiederkehrende 
Texte, je eme Walze bereitgestellt wer-
den kann. Fin wesentlicher Vorteil der 
Tonwalzen ist die Betriebssicherheit. Die 
teilweise grohe Starankilligkeit von End-
losbandkassetten wird &unit ausge-
schlossen. 

Es linden zwei Walzentypen Verwen-
dung: 

Die Tonwolze A (Aufzeichnung) für den 
Betrieb in Verbindung mit einem Auf-
zeichnungsgerát, Beschriftung „Teleboy 

Stenorette". 

Die Tonwalze B (Beantwortung) fur den 
reinen Anrufbeantworter-Betrieb, 
Beschriftung „Teleboy". 

Die beiden Walzen unterscheiden sich 
durch ihre Lange und durch die Farbe 
der Griffe. Typ A hat einen graphitfar-
benen Gruff und ist ca. 85 mm tang. Der 
Grill der Tonwalze Typ B ist hellgrau, 
die Lange der Walze ca. 90 mm. Die 
Walzen werden durch eine Federraste-
rung in ihrer Stellung im Gerrit arretiert 
und durch einen Mitnehmerbolzen gegen 
Verdrehung qesichert. Dadurch ist nach 
jedem Einsetzen eme, bereifs mit einem 
Text besprochenen \Maize die definierte 
Loge der aufgesprochenen Spur zum 
Kopfspalt gewéihrleistet. 

EtIld 1 Teleboy 100 /nit Telefon und Stenoretto 100 

Technische 
Gerateart: 

Tontrager: 

Laufzeit: 

Daten des TIebcoy 100 

Vormagnetisierung 
und LOschung: 

Bandgeschwindigkeit: 

Frequenzbereich: 

Aufnahme: 

Wiedergabe: 

Zusatzeinrichtungen: 

Tosten: 

Telefon-Anrufbeantworter mit ouswechselbaren Ton-
trügern (Tonwalzen) zur autornatischen Beantwortung 
von Telefonanrufen und in Verbindung mit einem Auf-
zeichnungsgerat (z. B. Stenorette 100 etc.) auch zur 
Aufzeichnung eme, Nachricht des Anrufers. (Bud 1) 

Auswechselbare Tonwalzen 50 mm Durchmesser 
Typ A ca. 85 mm lang, für Anrufbeantwortung mit 
Gesprâchsaufzeichnung, 
Aufdruck: „Teleboy Stenorette" 
Typ B ca. 90 mm long, für „Nur-Anrufbeantwortung", 
Aufdruck: „Teleboy" 

Em n Durchlauf des Gerótes betràgt 60 Sekunden 
A: Bei Aufzeichnungsbetrieb mit Stenorette 
Meldetext 20 Sekunden, Aufzeichnungszeit für eme 
Nachricht des Anrufers 28 bis 30 Sekunden, Absage-
text ca. 4 Sekunden 
B: Bel Nur-Anrufbeantwortung 
Zeit für den ausführlichen Meldetext ca. 50 Sekunden 

20 kHz 

4,5 cm sec 

0,3 — 3,5 kHz 

Eingebauter Lautsprecher ois Mikrofon 

50 mW an 5-U-Lautsprecher 
280 mV an 600 e bei Anrufbeantwortung 

I. Telefon-Mitharverstarker, Ausgangsleistung 90 mW 
an 5.e-Lautsprecher 
2. Wechselsprechanlage mit einer Nebenstelle Typ 101. 
Eingebauter Lautsprecher als Mikrolon, Ausgang 90 
mW an 5-!J-Lautsprecher. Maximal zuléissige Leitungs-
léinge zwischen beiden Sprechstellen: 100 m (Kobel 
3 x 0,75') 

JELEFON", mit Fortschaltrastung, bringt das Gerat in 
Telefonbereitschaft 
Wiedergabe ar, zum Abharen des Meldetextes 
Aufnahme „ , zum Aufsprechen des Meldetextes, 
kann nur unter gleichzeitiger Betéitigung der roten 
Sperrtaste „ gedrückt werden, um Fehllaschun-
gen zu vermeiden 
Aufnahme- und Wiedergabetaste haben gegenseitige 
Auslasung und werden durch die TELEFON-Taste 
wieder ausgelast 
,SEKR", Impulstaste zum Wechselsprechen, die Sprech-
stelle am Teleboy 100 hat Vorrang 
,CONF", hat Fortschaltrastung, zum Mithar-e'n von 
Telefongespriichen über den eingebauten Lautsprecher 
Die „CONF"-Taste mub bei JELEFON"-Betrieb aus-
gelast sein! 

(Fortsetzung der lechnIschen Daten umsfelt,g) 
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Fortsetzung der technischen Doten on Seote 989 

Regler: Lautstarkeregler mit Randelrad zum Einstellen der 
Lautstéirke bei Telefon-Mitharbetrieb („CONF") 

Signale: Gelbe Signallampe zeigt: Gerat ist an das Netz an-
geschlossen 
Rote Signallampe zeigt: Geràt ist in Bereitschaft fur 
Telefon-Anrufbeantwortung 

Skala: Fur den Gespréschsablauf mit Farbfeldern und Sekun-
deneinteilung versehen 

Anschlüsse an der 
Gerate-Rückseite: 

Antrieb: 

Rücklauf: 

Gehause: 

Abmessungen: 

Gewicht: 

Verstarker: 

Stromversorgung: 

Leisfungsaufnahme: 

Sicherungen: 

Kontrollampen: 

Bestüdwng: 

Verwendbare 
Diktiergerate für 
Aufze ,chnungsbetrieb 

Netzanschlufykabel und Anschluf3kabel zum Telefon 
sind lest am Gerát montiert 
Netzsteckdose: Stromversorgung bei Aufzeichnungs-
betrieb für das Aufzeichnungsgerat 
6 polige Normbuchse: Anschluf3 fur das Verbindungs-
kabel 102 zur Mikrofonbuchse der Stenorette 
Eme freie KabeldurchführungsOffnung für den An-
schluf) der Wechselsprech-Nebenstelle 

Hysterese -Synchron - Auhenlaufer -Motor. Reibradan-
trieb. Kopflührung mittels Wagen und Spindelantrieb. 
Feste Zeigerkupplung 

Automatisch durch Servo-Federkraft 

Stabiles Druckgulychassis ist gleichzeitig Gehétuse-
Unterteil. Gehause-Oberteil aus schlagfestem Polysty-
rol. Seiilicher Polystyrol-Deckel mit Rastung: Zum Aus-
wechseln der Tonwalzen 

75 mm x 250 mm x 280 mm 

ca. 4,5 kg 

Transistorbestückt mit Eintakt-A-Endstufe. Maximale 
Ausgangsleistung 90 mW. Druckplatte von beiden 
Seiten zuganglich 

110 220 V, 50 Hz, umlátbar. Das Gerat wird im Werk 
but 220 V eingestellt 

Achtung! Bei Netzspannungsumschaltung Sidserung 
wechseln. Zuléissiger Spannungsbereich 100 — 120 V 
bzw. 200 — 240 V 

Taste _TELEFON" eingerastet (Bereitschaftsstellung): 
ca. 3 W 
Wahrend des Beantwortungsbetriebes: ca. 20 W 

0,4 A trage, 5 x 20 mm, bei 110 V 
0,2 A trage, 5 x 20 mm, bei 220 V 

2 Stück 7 V 0,1 A Socket BA 7 s 

Transistoren BC 107, 2 x AC 126, AC 128, AD 148, 
2 x ASY 26. Gleichrichter B 30 C 250, B 30 C 50. Dioden 
2 x G 580 

GRUNDIG Stenorefle 100, GRUNDIG Stenorette L ab 
Fabrik-Nr. 5042-8500. Nach Schaltungsanderung. 
(Nachrústung der Gerate durch den Fachhandel) 
GRUNDIG Stenorette TS, GRUNDIG Stenorette L bis 
Fabrik-Ni. 5042-8500 

Bild 9 Bedienungsfeld des Teleboy 100 

990 

Das Antriebssystem des Teleboy 100 

Der Antrieb des Teleboy besteht aus 
zwei Grundeinheiten, dem Reibradge-
triebe sowie dem Transportmechanismus 
fur den Tonkopf und die Steuernocken. 

RI P2 R3 

4 

Bold 2 Das Reibrodgetriebe des Teleboy 100 

Bild 2 zeigt das Reibradgetriebe. Es be-
steht aus dem Antriebsmotor (M), einem 
Hysterese-Synchron-Auf)enlaufer-Motor, 
drei gleichen Stufenradern (R 1, R 2, R 3) 
und der Trommel (T), die zur Aufnahme 
der Tonwalzen bestimmt ist. Die Stufen-
rader R 1 und R 3 sind federnd aufge-
hangt und kénnen sich je nach auftreten-
dem Bremsmoment an der Trommel zwi-
schen M und R 2 bzw. R 2 und T verkei-
len und so den jeweils günstigsten Reib-
wert herstellen. 

Bild 3 zeigt den Transportmechanismus. 
Die Trommel ist mil ihrer eingeprefylen 
Lagerspindel C) in zwei Sinterlagern 
gelagert, wodurch em n leichter und er-
schütterungsfreier Lout gegeben ist. An 
die Lagerspindel direkt angekuppelt ist 
eme Gewindespindel GI die an ihrem 
freien Ende nochmals gelagert ist. Durci, 
eme Nockenscheibe C) wird eme Klinke 
C) in den Gewindegang eingerückt. 

Diese Klinke ist über em n Verbindungs-
stuck mit dem Wagers (D starr verbun-
den. Bei eingerüdder Klinke wird durch 
die Gewindesteigung der Wagen in 
einer gradlinigen Bewegung an der sich 
drehenden Tonwalze C) entlang geführt, 
so dafy durch den am Wagen aufge-
hangten Tonkopf C) eme spiralfOrmige 
Spur ouf die Walze aufgezeichnet wird. 
Wenn der Wagen mit dem Tonkopf seine 
Endstellung erreichf hat, wird die Klinke 
durch einen Nocken omis dem Gewinde-
gang gedrückt und der Wagen durch 
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Bild 3 Der Tronsportmechanismus 
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die Servo-Federkraft „Ps" in seine 
Ausgangsstellung zurückgezogen. Eine 
Sperrklinke C) blockiert den Wagen so-
lange in dieser Stellung, bis die Klinke 
C) wieder in den Gewindegang der 
Spindel C) eingerückt ist. 

Der Tonkopf wurde beim Teleboy 100 
an einem schwenkbaren Arm OD aufge-
heingt (Bild 41, welcher seinerseits wieder 
an einem drehbaren Kopthalter C) be-
festigt ist. Am Schwenkarm ist auherdem 
eme Fühlscheibe angebracht. Ourdi 
diese konstruktive Lasung werden evtl 
vorhandene Rundlauf-Ungenauigkeiten 
der Tonwalze ausgeglichen und jeder-
zeit em n einwandfreier Band-Kopf-Kon-
takt gewàhrleistet. Der drehbare Kopf-
halter hat auherdem nods eme zweite 
wichtige Funktion zu erfüllen: Kurz vor 
dem Rücklauf des Wagens wird durch 
einen Schieber © der Kopfhalter nach 
oben gedruckt und damit der Tonkopf 
von der Tonwalze abgehoben. Der Ton-
kopf bleibt wàhrend des Wagenrück-
laufes abgehoben; damit werden Be-
schàdigungen der Magnetfolie und des 
Tonkoples ausgeschlossen. Erst bei er-
neutem Anlauf des Gereites wird der 
Abhebeschieber ausgelést und der Ton-
kopf wird durch den Kopfhalter wieder 
ouf die Walze aufgesetzt. 

Mechanische Funktion des Teleboy 100 

Ourdi die in der nachfolgenden elektri-
schen Beschreibung des Gerâtes nods 
nàher erlàuterten Vorgange wird der 
Antriebsmotor des Teleboy gestartet. Die 
Nockenscheibe C) rückt die Klinke in die 
Spindel em n und der Wagendurchlauf 
beginnt. Ourdi am Wagen befestigte 
Steuernocken werden über Mikroschalter 
die elektrischen Funktionen des Gerettes 
gesteuert. Gleichzeitig wird durch eben-
falls am Wagen befindliche Schaltnocken 
das Aufsetzen und Abheben des Ton-
kopfes bewirkt. 

Bet Erreichen der Endstellung (der Ton-
kopf ist durch den Schieber bereits ab-

gehoben), erfolgt durch den scion er-
wühnten Nocken das Ausklinken des 
Vorschubmechanismus und der Rücklauf 
des Wagens in die Anschlagstellung. 

Ourdi Rollenlagerung (Sinterlager) des 
Wagens konnte die auftretende Reibung 
ouf em n Kleinstmah beschrünkt werden 
und dadurch die Federkraft „Ps" der 
Rückstellfeder sehr niedrig gehalten wer-
den. Der Verschleih des Vorschubmecha-
nismus ist dadurch minimal. 

Die Blockierung des Wagens in der End-
stellung wird durch eme mit dem Ein-
klinkmechanismus festgekoppelte Nok-
kenscheibe im Moment des Einklinkens 
wieder aufgehoben. 

Die Auswahl der Betriebsarten „Nur-
Beantwortung" oder „Beantwortung mit 
Aufzeichnung" erfolgt durch Abfühlrol-
len, die über Schwenkhebel Mikroschal-
ter betàtigen. Durch diese „Abfühlein-
heit” wird ouch kontrolliert, ob eme 
Walze in das Geràt eingesetzt ist, so 
dah bei eme, Fehlbedienung des Gera-
tes keine Verbindung mit dem amtlichen 
Fernsprechnetz hergestellt wird. 

Der Funktionsablauf des Teleboy 10e 
(siehe Bild 5), wird durch einen Zeiger 
C), der mit dem Vorschub des Wagens 
gekoppelt ist, an einer Skala im Bedie-
nungsfeld des Gerettes angezeigt. Die 
beiden Signallampen zeigen die Be-
triebsbereitschaft an. Gelbes Leuchtfeld 
bedeutet: das Gerat ist mit dem Netz 
verbunden und betriebsbereit. Das rote 
Leuchtleld leuchtet, nachdem die Taste 
„TELEFON" gedrückt ist und zeigt an, 
dah der Teleboy 100 in Bereitschaft ist 
jedes ankommende Telefongespreich 
automatisch zu beantworten. 

14 

in 

12 11 7 10 

- 

Bold 4 
Aufhongung des 
Tonkopfes 13 

Die zusàtzlichen Betriebsarten „Wechsel-
sprechen" und „Telefonmitharverstarker" 
werden im elektrischen Teil dieser Be-
schreibung noch nàher erlàutert. 

Mechanischer Aufbau 

Das Geri:it besteht im wesentlichen aus 
drei Teilen: dem Gehause-Unterteil, Ge-
hàuse-Oberteil und der Grundplatte. 

Das Gehause-Unterteil ist em n stabiles 
Leichtmetall-Druckguhchassis, ouf dem 
die gesamte Mechanik montiert ist, so-
wie das in Druckschaltungstechnik aus-
geführte Verstarkerteil. Besonders zu er-
wàhnen ist hier die servicegerechte An-
ordnung der Verstarkerplatte: Es ist so-
wohl der gesamte elektrische Aufbau 
von oben (Mid 61 zuganglich, als ouch 
die Druckseite des Verstàrkers, nach Ab-
nahme der Grundplatte, von unten. Dies 
wurde durch eme Aussparung im Druck-
guh-Unterteil erreicht (Bud 71. 

Der im Teleboy 100 verwendete Drei-
schenkelkopf ist mit einem Harsprech-
system und einem LOschsystem ausge-
stattet. Er ist ouch im fertig montierten 
Gerat bei abgenommenem Gehause-
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BiId 6 Blick In den Innenoufbou des Teleboy 100 

Oberteil leicht zugánglich und kann mit 
wenigen Handgriffen sowohl nachjustiert 
ais ouch ausgewechselt werden. 

Die Grundplatte dient zum Abdecken 
der Schrauben ouf der Unterseite des 
Chassis und ¡st gleichzeitig mit vier gut 
haftenden Gummifühen bestüdd, welche 
dem Gerdt einen sicheren Stand verlei-
hen und aufserdem eme Beschadigung 
von Schreibtischplatten verhindern. 

Urn Gehause-Oberteil, welches aus 
schlagfestem Polystyrol getertigt wird 
ist der gleichzeitig ois Mikrofon die-
nende Lautsprecher untergebracht. Das 
Oberteil ist mit vier Schrauben ouf dem 
Unterteil befesticit. Die Belüftung des 
Gerates erfolgt durch Lüftungslacher in 

der Grundplatte und im Chassis und 
durch die Lüftungsschlitze in der Ruck-
wand des Gehriuse-Oberteils. 

Der seitliche Verschlufsdeckel für den 
Schacht zum Auswechseln der Tonwal-
zen (siehe Bild 8) ¡st ebenfalls aus Poly-
styrol und mit einem einfachen Hand-
gruff herauszunehmen bzw. wieder ein-
zusetzen. Nach Entfernen des Dedœls 
kaon die entsprechende Tonwalze in 
das Gerat eingesetzt werden. Die Walze 
ist unter leichtem Druck in Richtunq out 
die Trommel und entgegen dem Uhrzei-
gersinn (Blick ouf die Offnung des Ge-
hauses) solange zu drehen, bis sie ein-
rastet. Nach Wiedereinsetzen des Dek-
kels ist der Teleboy 100 betriebsbereit 

BiId 7 
Gebëiuse•Unterleil 
omit 1reigelegter 
Drucksdsoltungsplone 
des Versterkerteils 

Egon Fred Warnke „Tonbandtedusik 
ohne Ballast", 151 Seiten, 107 Bilder, 
Franzis-Verlag, München, Preis DM 19.80. 

Zwischen den bakannten Büchern fur 
Tonbandliebhaber und den grafseren 
Fachbüchern steht dieses Buch. Man 
mOchte sagen, es ¡st die „hohe Schule" 
für den technisch interessierten Ton-
bandamateur. E. F. Warnke versteht es, 
die technischen Besonderheiten von Ton-
bandgeraten leichtverstandlich zu be-
schreiben. Gute Zeichnungen und Fotos 
unterstützen den flüssig geschriebenen 
Text. Obwohl dieses Buch nicht den 
Charakter der Limannschen „ohne Bal-
last"-Bücher hag', bietet es doch emn 
gutes Fundament für das Eindringen in 
die manchen Rundfunk- und Fernsehtech-
nikern kompliziert und ungewohnt er-
scheinende Tonbandtechnik. Der Haupt-
wert liegt in der Tonband-Praxis, die 
sich der Vertasser des Buches in jahre-
longer beruflicher Tatigkeit erwerben 
konnte und in seinem Buch nun dem 
Leser vermittelt. 

Ina. Lothar Starke .Leltfaden der Elek-
tronik, Teil Il. 148 Soiten, 102 Bilder, 
Franzis-Verlag, München, Preis DM 12.80. 

Für die Ausbildung des Elektronik-
Mechanikers wurde diese Buchreihe ver-
lafst. Teil 2 behandelt die Bauelemente 
der Elektronik in der Praxis. In knapper 
Form wird das für den Anwender 
wesentliche gesagt. Den gut ausgewahl-
ten Formeln folgen stets Zahlenbei-
spiele. Obersichtliche Tabellen erhahen 
den Wert des Buches ais Nachschlage-
werk. Der Verfasser des Buches hat sich 
beruflich ganz der Ausbildung von 
Elektronikern (in Tettnang Bodensee) 
verschrieben. Da er auherdem über 
eigene laborproxis verfügt, weds er 
genus', wie der Ausbildungssloff richtig 
zu dosieren und vorzutragen ¡st. 

Eine empfehlenswerte Buchreihe für aile, 
deren Berufsziel die Elektronik ¡st. 

Dr. Adolf Renardy „Fachzeichnen fur 
Radio- und Fernsehtechniker", 112 Sel. 
ten, Franzis-Verlag, Miinchen. 

Es ¡st sehr begruhenswert, dot) nun ouch 
für diesen Bereich der Technik em n spe-
zielles Anleitungsbuch für das richtige 
Zeichnen vorliegt. 

Bei einem Lehrbuch Ube, Fachzeichnen 
müssen natürlich sehr strenge Mahstabe 
angelegt werden. Daher die nachfol-
genden Hinweise: 

Etwas ungewohnt erscheinen die sehr 
schmal gehaltenen Widerstandssymbole, 
die nicht der sonst üblichen und vom 
Franzis-Verlag benutzten Darstellungs-
weise entsprechen. Tafel 94 zeigt die 
raumliche Darstellung, aber Bild 94,4 mss 
perspektivisch nicht ganz korrekt. Einige 
wichtige Bauelemente, die heute ouch 
in Radio- und besonders in Tonband-
geraten vorkommen, fehlen. So sucht 
man z. B. das Relaissymbol vergeblich. 

Fur die Lehrlingsausbildung, vor allem 
ouch für die Einführung in den Schal-
tungsaufbau ¡st das Buch empfehlens-
wert. 
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BiId 8 Einset.en der Tonwolle 

Bedienung des Teleboy 100 (Bud 91 

Nach dem Einsetzen der gewunschten 
Tonwalze (A oder B) und dem AnschluFs 
des Aufzeichnungsgerates bei Aufzeich-
nungsbetrieb ist der Teleboy wie folgt 
in Betrieb zu nehmen: Die rote Sperrtaste 

wird gedrückf und die Auf-
nahmetaste „Q kann eingerastet wer-
den. Ober den eingebauten Lautspre-
cher (Sprechabstand ca. 30 cm) wird der 
vorbereitete Text aufgesprochen. Zur 
Vermeidung von Nebengerauschen soute 
dies in einem ruhigen Raum erfolgen. 

Bei Aufzeichnungsbetrieb betragt der 
Meldetext 20 Sekunden, dann folgen ca. 
30 Sekunden Pause (in dieser Zeit lauft 
die Stenorette und zeichnet die Nach-
richt des Anrufers ouf!) und dann der 
Schlufstext von ca. 4 Sekunden. Bei Nur-
Beantwortung kann em n Meldetext bus zu 
50 Sekunden aufgesprochen werden. 

Nach Drücken der Taste ,r" kann der 
aufgesprochene Text abgehart werden 
wobei der zeitliche Ablauf an den Farb-

feldern der Anzeigeskala kontrolliert 
werden kann (siehe ouch Bild 5). Nun 
wird die Taste ,TELEFON" gednidd 
(evtl. gedrückte Tasten „Q" oder „ir 
rasten dabei selbstfatig aus, die Taste 
„CONF' muf) ausgelàst sein) und das 
Geràt ist in Anrufbeantwortungs-Bereit-
schaft. 

Bild 10 zeigt das Reibradgetriebe mit 
dem Antriebsmotor sowie die Tonwalze 
mit der Abfühleinheit. 

In Bild 11 wird em n Ausschnitt des Gerà-
tes mit dem Einklinkmechanismus und 
der Vorschubspindel pezeiql. 

Die Steuerfunktionen 
des Teleboy 100 

Es werden folgende Steuerungen 
beschrieben, 

1. Aufnahme 

2. Wiedergabe 

Bild 11 Einklinkmechanismus und Vorschubspindel 

Bild 10 Reibradgetriebe mit Antriebsmolor 
und %meal.° 

3. Telefon-Bereitschaft 

4. Gespróchsablauf 

a) Beantwortung rrut Aufzeichnung 
6) Beantwortung 
c) ohne Tonwalze 
d) bei Netzausfall 

5. Telefonverstarker 

6. Wechselsprechen 

Dos d'eser Beschreibung zu Grunde lie-
gende Schaltbild des Teleboy 100 befin-
det sich ouf den Seden 995/996 dieses 
Hef les. 

1. Aufnahme 

Zusammen mit dem roten Entriegelungs-
knopf ist die Taste Q zu drücken, bis 
diese einrastet. Samtliche A-Kontakte 
schallen um. Dadurch wird der Verstar-
ker in Aufnahmestellung gebracht und 
der Oszillator eingeschaltet. Der Kon-
densator C 25 wird über den Kontakt 
A 4 und den Widerstand R 35 mit der 
Basis des Transistors T 7 ASY 26 verbun-
den; der Transistor erhalt einen kurzen 
negativen Impuls und das Relais F zieht 
an. Kontakt f 2 schliefst und die Scholl-
stufe halt sich nun über R 33 selbst. Kon-
takt f 1 schaltet den Motor em n und das 
Gerat lauft an. Gleichzeitig mit Aufset-
zen des Dreischenkelkopfes ouf die Ton-
walze wird der Mikroschalter u 1 durch 
einen Betatigungsnocken des Wagens 
umgeschaltet. Relais G zieht an und C 22 
wird über R 43 und u 1 aufgeladen. 

Nach Ende der Aufnahmezeit fàhrt der 
Wagen mit dem Tonkopf in die Aus-
gangsstellung zurück und affnet dabei 
u I. Der Kondensator C 22 entleidt sich 
über R 43 und das Relais G. Die Basis 
des Transistors T 7 ASY 26 erhalt dabei 
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einen positiven Spannungsstoh, der 
Transistor wird gesperrt, das Relais F 
fallt ab und der Motor bleibt sfehen. 

2. Wiedergabe 

Der auf die Tonwalze aufgesprochene 
Text kann durch Drudœn der Taste Tr 
abgehOrt werden. Die Taste Q rastel 
aus. Aile W-Kontakte schalten urn. Die 
Schalfstufe T 7 wird mit C 26 über W 1 
und R 35 eingeschaltet. Der weitere 
Steuerungsablauf ist wie bei Aufnahme. 

3. Telefon-Bereltschaff 

Durch Drücken der Taste TELEFON wird 
der Teleboy 100 ais Anrufbeantworter 
einsatzbereif. Gleichzeifig rasten die 
Tasten Q bzw. Tr aus. Aile T-Kontakte 
werden umgeschalfet. Kontakf T 7 schal-
tel das Herkon-Relais H ab, em n an der 
rückwartigen Steckdose angeschlossenec 
Aufzeichnungsgerdt wird dadurch strom-
los. Die Lampe La 2 erlischt, La 1 leuch-
fet auf und zeigt Telefonbereitschaft an. 
In dieser Betriebsart ist die Leistungs-
aufnahme auf ca. 3 W reduziert. 

4. Gesprachsablauf 

Das Kriterium für die Umschaltung der 
beiden Betriebsarten Aufzeichnunq — 
Beantwortung ist die unterschiedliche 
Longe der Tonwalzen Typ A und B. Bel 
der Tonwalze A wird nur der Mikro-
schalter r 2 umgeschallet. Die Tonwalze 
8 beliitigt beide Mikroschalter r 1 und 
r 2. 

a) Gesprâchsablauf mit Aufzeichnung 
Das Aufzeichnungsgeraf wird mil dem 
Verbindungskabel Typ 102 an den Tele-
boy 100 angeschlossen. Bel einem Anruf 
gelangf eme Wechelspannung von ca. 
20 V et( mit einer Frequenz von 25 Hz an 
die Anschluhleifungen Sz und W2. Diese 
Rufspannung (Klingelzeichen) friff in 
Amisnetzen alle 10 sec. mit einer Dauer 
von 1 sec. auf. Um die Telefonleitung 
nichf zu belasten, hat der Teleboy 100 
cine Eingangsimpedanz von 10 ke. Die 
unfersetzte Rufspannung schalfet über 
Kontakt T 6 nach Gleichrichtunq an D 2 
G 580 und Aufladunq des Kondensafors 
C 19 den Transistor T 7 ASY 26 und da-
mit das Relais F em. Die Schaltstufe 
such über f 2 selbst. Das Herkon-Relais H 
legt die angeschlossene Stenoretfe an 
die Netzspannung. lm Verbindungska-
bel Typ 102 wird durch die Brücke A-D 
das Aufzeichnungsgerat in Aufnahme-
stellung gebracht. Mit Aufsetzen des 
Tonkopfes auf die Walze schalfet, wie 
bei Aufnahme beschrieben, der Mikro-
schalter u 1 urn. Relais G ziehf an und 
schlieht g I. Aus der Stenorette wird eme 
Spannung von ca. 6V an die An-
schlüsse 1 und 3 der Buchse „Aufzeich-
nung - Stenorette geführt. Diese Schal-
tung wurde gewahlt, damif nur bei be-
triebsbereit angeschlossenem Aufzeich-
nungsgerat cine Sprechverbindung zu-
standekommen kann. Die Wechselspan-
nung steuert über r 1, r 2, q 1 nach 
Gleichrichtung an D 1 G 580 den Tran-
sistor T 6 ASY 26 mit dem Relais E an 

Kontakt e 1 schlieht R 1 und C 3 kurz 
damit isf die Gleichstromschleife mit 
einer Impedanz von 600 S2 geschlossen 
Dies entspricht einem Abheben des Hô-
rers am Telefonapparat. Die Sprechver-
bindung 1st hergestellt. 

Kontakt e 2 legt gleichzeitig den Tran-
sistor T 1 AC 128 an die Betriebsspan-
nung und nun kann der Ansagetext über 
den Verstarker ouf die Leitungen Sz und 
W 2 gehen. Die Aufforderung an den 
Anrufenden zur Clbermitilung einer 
Nachricht muh vor Betatigung des Mikro-
schalters u 2 erfolgen. Schalfet u 2 um, 
so zieht der Vorlaufmagnef der Steno-
rette an. 

Die ankommende Nachricht gelangt über 
den Transformator Tr. 2 auf die An-
schlüsse 4 und 5 der Buchse „Aufzeich-
nung - Sfenorette" und weifer zum Auf-
zeichnungsgerat. Der Empfindlichkeits-
schalter der Stenorette hat dabei die 
Stellung Il. 

Nach 30 sec. wird von u 2 der Vorlauf-
magnet der Stenorette abgesdiallet und 
vom Teleboy 100 erfolgt die Schluh-
ansage. Nach dem Absagetexf Catir' der 
Wagen in die Ausciangssfellunq zurück 
u 1 scholie' den Transistor T 7 ASY 26 
ab, das Gera' lâuft aus. Gleichzeitig 
wird Relais G sfromlos. Dadurch fallf 
Relais E ab und frennt die Gleichstrom-
schleife an Sz und W 2 auf. Das Ge-
sprat:h ist beendef. 

Relais H unferbricht die Netzspannung 
zum Aufzeichnungsgeriif und der Tele-
boy 100 ist für den niichsten Anruf bereil. 

b) Gesprachsablouf mit Beontwortunn 

Zur Beantwortung emes Gespri5ches ¡st 
em n Aufzeichnungsgeràf nicht notwendig. 
Deshalb wird in diesem Falle die Steuer-
wechselspannunq für die Schaltstufe T 6 
ASY 26 durch Einsfecken der Walze 8 
(r 1 und r 2 schalten urn) aus dem Tele-
boy 100 entnommen, um die Gleich-
stromschleife schliefjen zu kOnnen. Der 
Funkfionsablauf ist nun prinzipiell der 
qleiche wie mit angeschlossener Steno-
rette. Für die Ansage Oeben jedoch 50 
sec. zur Verfügung. 

c) ohne Tonwalze 

Es kann vorkommen, dah versehentlich 
keine Walze eingeleOf wurde. In diesem 
Falle bleibf r 2 geeiffnet und das Relais 
E ziehf bei einem Anruf nicht an. Die 
Gleichstromschleife wird nicht qeschlos-
sen und em n Gesprâch kommf nicht zu-
s'onde. 

.c1) Netzousfoll 

Trill wahrend cines Gesprâches Netzaus-
fall em, so bleibt natürlich der Teleboy 
100 nach Auslauf des Motors sfehen. 

Der Mikroschalter u 1 bleibt jedoch qe-
schlossen, bei Einsetzen der Netzspan-
nung erhált der Transistor T 7 ASY 26 
einen negativen Impuls tiber C 22 und 
R 43 und das Relais F zieht wieder an 
Der Teleboy 100 butt nun in seine Aus-
gangsstellunq zurück. 

5. Telefonverstarker 

Der Teleboy 100 arbeitet ais lautspre-
chendes Telefon, sobald die Taste CONF 
gedrückt wird. Die Anschlüsse F und F' 
des Teleboy 100 liegen parallel zur 
Hárerkapsel des Telefonapparates. Da 
ankommende Gesprâch gelangt über 
die Kontakte C 2 und C 3 auf den Ein-
gangsübertrager Tr. 3. Die Lautstarke 
laht sich mit R 4 regeln. 

6. Wechselsprechen 
GemiCif) Schaltbild sind die Wechsel-
sprechanschlüsse 1, 2, 3 auf der Druck-
piaffe des Teleboy 100 durch das liefer-
bare Anschluhkabel mit den entspre-
chenden Kontaktfahnen auf der Druck-
piaffe der Nebenstelle 101 zu verbinden. 
Die beiden Teilnehmer müssen, solange 
sie sprechen, ihre Sprechtaste drücken 
Diese ist beim Teleboy 100 mil SECR 
gekennzeichnet. Der Anrufbeantworter 
isf ais Hauptstelle bevorrechfigt. Die 
Lautstarke wird mil R 46 eingestellf. Die 
Nebenstelle beniitigt keine eigene 
Stromversorgung. 

Verslarkertechnik des Teleboy 100 
Der viersfufige Versiarker gliederf sich 
wie folgf: 

I. Stufe: 

Der npn-Silizium-Transisfor T 4 BC 107 
verleiht dieser Stufe cine gufe thermi-
sche 

2. Stule: 

lm Emitterzweig des Transistors T 3 AC 
126 lieqf das Flóhenanhebungsglied C 17 
und L 2. Der Resonanzkreis ist auf 3 kHz 
abgestimmt. 

3. Stufe: 

Diese Verstarkerstufe ist mit dem Tran-
sistor T 2 AC 126 bestüdcf. 

4. Stufe: 

Die Eintakt-A-Endstufe mit dem Transi-
stor T 1 AC 128 wird durch den Reglen 
R 7 auf die vorgeschriebene Ausgangs-
impedanz von 600 Q an den Leitungen 
Sz und W 2 eingestellt. 

Der Osziltotor mit dem Transistor T 5 AD 
148 client zur Liischung und Vormagne-
fisierung. 

Schaltstufen 

Die beiden Transistoren T 6 und T 7 sind, 
ohne Signal, mit — 50 mV an den Emit-
tern vorgespannt. Dies ist gleichbedeu-
tend mit einer positiven Vorspannung 
der Basis. Dadurch isf cine sichere Sper-
rung der Schalfstufen ouch bei hi5herer 
Temperaturen gewOhrleistet. 

Die Zeitkonsfante des Kondensators C19 
in Verbindung mit dem Widerstand R 28 
isf so grofj gewühlt, dah kurze Gleich-
spannungsstáfje, wie sic bei Abheben 
oder Auflegen des TelefonhOrers ent-
stehen, die Schaltsfute mil dem Relais F 
nicht zum Ansprechen bringen. 

VersItirker 

Der eingebaute Laufsprecher dienf be, 
Aufnahme und Wechselsprechen ais 
Mikrofon. Der Frequenzgang cines Lauf-
sprechers ist bei Verwendung ois Mikro-
fon viillig anders. Urn die Resonanz-
frequenzen unter 1 kHz abschwachen zu 
kOnnen, bedâmpft bei Aufnahme die 
Drossel L 4 den Lautsprecher. Bei Wech-
selsprechen erfolgf die Freguenzgang-
korrektur durch den Kondensator C 34 

Der Kondensator C 12 bewirkt bei ge-
drückter Taste CONF cine starke Absen-
kung der Frequenzen über 300 Hz, so 
chah enfsprechend den Postvorschriften 
cine akustische Rückkopplung mit dem 
TelefonhOrer vermieden wird. 

Gesamtschaltbild GRUNDIG Tuifeltscsy 100 ms> 
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H. J. MEDUNA 

Moderne Schaltungs- und Aufbau-
technik beim GRUNDIG Reisesuper 

Roecord-Boy 206 

Die UKW-Vorstufe ist mit dem Transistor 
AF 178 bestüdd. Die Teleskopantenne 
wird fiber eme Anpossungsdrossel an 
den Emitter der Vorstufe geführt. Da 
keinerlei Umschaltkonlakte benatigl wer-
den, wird die Antennenenergie ohne 
Verluste und Slohstellen an die Vorstufe 
geliefert. Ihr Kollektorkreis ist kapazitiv 
abgestimmt, desgleichen der Oszillator-
kreis. Ais selbstschwingender Mischer 
dient der AF 125, in dessen Kollektor-
kreis der erste 10,7-MHz-Kreis liegt. 

Durch den Aufbau bedingt, sind die 
Masseleitungen des Mischteils verhall-
nismàhig Jong". Das begünstigt das 
Entstehen von Oszillatoroberwellen. Urn 
trotzdem die von der Post geforderten 
Ausstrahlungswerte von Oszillatorober-
wellen einzuhalten, wurde der Phasen-
korrekturkondensator C 18 in Reihe mit 
einer kleinen gedruckten Soule geschal-
tet. Diese Kombination liegt parallel zur 
Emitter-Basisstrecke. Sie stellt einen nie-
derohmigen Leitkreis dar, dessen Reso-
nanz ungefàhr ouf 200 MHz liegt. Da-
durch entsteht für die erste Oszillator-
oberwelle (195,4 ... 231,4 MHz) fast emn 
Kurzschluh. Da die Oszillatorspannungen 
vom Emitter über den Zwischenkreis und 
die Emitter-Basiskapazitat der Vorstufe 
an die Antenne gelangt, wird so die 
erste Oberwelle urn ca. 30 dB abge-
schwâcht. 

Die Auskopplung der FM-ZF erfolgt 
über eme Koppelwicklung ouf dem Se-
kundarkreis des ersten Filters. Ihr Fuh-
punkt liegt über C 26 an Masse. Das an-
dere Ende liegt über C 28 an der Basis 
vom AF 121. Urn die Basis des AF 121, 
der bei AM ais selbstschwingender Mi-
scher arbeitet, nicht umschalten zu müs-
sen, wird folgender Schaltungskniff ver-
wendet: Der Fuhpunkt der FM-Auskop-
pelspule liegt nicht nur über den redit 
kleinen C 28 (270 pF) an Masse, sondern 
auch an einer Anzapfung des MW-Fer-
ritantennenvorkreises. Daher gelangt so-
wohl die FM-ZF sowie die HF-Spannung 
von der Ferritantenne an die Basis des 
AF 121. Die Kapazitat des C 26 trans-
formiert sich entsprechend des Clberset-
zungsverhaltnisses der vollen Windungs-
zahl zur Anzapfung in den MW-Vorkreis. 

Da die maximale Kapazilialsbelastung 
des Vorkreises durch die Variation der 
Drehkokapazitat gegeben ist, kann der 
C 26 in diesem Fall nur 270 pF groh sein. 

Dieser Wert ist fur die Ankopplungs-
erdung etwas knapp. Es wurde daher 
durch entsprechendes Auslegen dieser 
Wicklung dafür gesorgt, dah eme opti-
male ZF-Spannung an die Basis des AF 
121 gelangt. Im Kollektorkreis liegt über 

den Schaller 1 b -1 a das Filter F II. Die 
Kompensation der inneren Transistor-
rückwirkung erfolgt über eme „gedruck-
te" Kapazitat. 

Der AF 1261 der zweiten ZF-Stufe arbei-
tet ouf das Filter F III. Die letzte ZF-
Stufe einschliehlich des Transistors AF 
126 II ist im Demodulatorbecher unter-
gebracht (F IV). Das hat den grohen Vor-
leil, dah die am Kollektor der moist bald 
übersteuerten letzten ZF-Stufe und an 
den Demodulatordioden entstehenden 
ZF-Oberwellen (vor allem 9. Oberwelle 

96,3 MHz) nicht in die Antenne und 
den Mischteileingang einstrahlen kànnen. 

Die FM-hW gelangt über dos Deempha-
sisglied R 7 — C 47 an den Umschalt-
kontakt 4 c. 

Zum Umschalten vom UKW- ouf MW-
Empfang werden nur vier Umschalter-
kontakte benatigt. Die Betriebsspannung 
für die UKW-Vorstufe und den Mischer 
wird durch den Kontakt 2 a-2 b abge-
schallet. Der Kollektor des jetzt selbst-
schwingenden Mischers AF 121 wird über 
die Kontakte 1 b — 1 c an den ersten 
AM-Fillerkreis geschaltet. Der beim 
UKW-Empfang zum Emitterwiderstand 
R 18 parallel liegende Widerstand R 17 
wird über die Kontakte 3 b —3 c ange-
trennt. Schliehlich verbindet der Schalter 
4 b nach 40 und damit den Lautstarke-
regler mit der AM-NF. 

Vom Filter F II gelangt die AM-ZF an 
den I. AM-2F-verstarker mit dem AF 
126 I. In seinem Kollektorkreis liegt des 
Filter F III, gefolgt von der letzten ZF-
Stufe im Demodulatorbecher F IV, Die 
Regelspannung gelangt über Siebglie-

Bild 2 
Der klare, nbersichIliche 
Einplatinen-Aufbou 
des neuen Record•Boy 200 

der an die Basis des ersten AM-ZF-
Transistors (AF 126 l). An seinem Emitter 
wird die Regelleistung für den letzten 
ZF-Transistor abgenommen. 

Die Grundbasisvorspannung aller HF-
und ZF-Transistoren wird über den 
Selenstabilisator 1,4 St 1 konstant ouf 
:a. 1,4 V gehalten. 

Die eisenlose Endstufe ist mit ihren Vor-
stufen gleichstromgekoppelt. Sie gibt bei 
voller Batterie 800 mW an den Laut-
sprecher ab. Eine ausführliche Bespre-
chung einer ahnlichen Endstufe bringen 
wir bei der Beschreibung des Elite-Boy 
206 im nachsten Heft. Mit dem Tonblen-
denkondensator C 48 kannen, var allem 
beim AM-Fernempfang, Stórungen be-
schnitten werden. 

Die Preiswürdigkeit dieses neuen Reise-
supers konnte durch die Beschréinkung 
auf den MW- und UKW-Bereich, sowie 

Gesamtschaltbild GRUNDIG gataiugobril-illoy 20G 
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BiId 3 Der Lautspredser ist on, Chassis befestigt 

einen konsequent durchdachten, einfa-
chen Aufbau erreicht werden. Seine 
Empfangsleistung und Klangqualitat 
steht den grüheren Reiseemplangern 
nicht noch. 

Das Gehàuse ist ois Stülpgehéiuse aus-
geführt. Nach Losen von zwei Schrauben 
am Baden kann das, mmer noch spiel-
bereite, Gehause abgezogen werden. 
Es besteht aus dem ,Einplatinenchassis" 
und einem Kunststoffteil, das mit der 
Chassisdruckplatte verschraubt ist. Das 

BiId 4 Druckscholtungsseite 

Kunststoffteil dient ais Skalenblende, 
Trager emes Zierrahmens und der Skala 
mit den dazugeharigen Seilrollen. Auher-
dem ist an ihm das Potentiometer, der 
Ferntstab sowie der Drehko befestigt. 

Der Batieriekasten ist mit Zapfen auf der 
Druckplatte festgeschweiht. Zwei grofse 
Blechwinkel dienen zur Halterung des 
Lautsprechers und gleichzeitig ais Kühl-
flache für die Endtransistoren. 
Aile Bauelemente, ouch die des Misch-
teiles, sowie das Druddastenaggregat 

befinden sich auf der Druckplatte. Die 
kleine Druckplatte des Demodulatorbau-
steins ist bei der Fertigung em n Bestand-
teil der grohen Chassisdruckplatte. Sie 
wird erst nachdem das Chassis ein-
schliehlich des Demodulators bestückt 
ist und durch das Latbad gelaufen ist, 
herausgestanzt. Das entstehende Loch 
befindet sich hinter dem Lautsprecher-
magneten und dient gleich ais sehr 
erwunschtes Druckausgleichsloch zur 
Klangverbesserung. 

GRUNDIG Stereo-Decoder-Nachrüstung 
Zahlreiche GRUNDIG Rundfunkgercite, 
Musikschrànke, Bausteingerate und Fern-
seh-Kombinationen sind für die Nach-
rüstung durch einen Stereo-Decoder ein-
gerichtet. Bei diesen Geraten sind von 
vornherein die Voraussetzungen gege-
ben, die für Stereo-Empfang benOtigte 
grafsere HF-Bandbreite unverzerrt zu 
übertragen. Am Ausgang des Breitband-
Ratiodetektors befindet sich der Eingang 
für den Stereo-Decoder. 

Die GRUNDIG Stereo-Decoder 4 und 5 
sind mit einem neunpoligen Stecker ver-
sehen,dessen Anschlufs-Schema auf Seite 
946 (Heft September 1965) im Schaltbild 
des Stereo-Decoders 5 dargestellt ist. 
Der Stereo-Decoder 4 unterscheidet sich 
vom Typ 5 durch den Fortfall der Mono-
Stereo-Umschaltautomatik. Bei beiden 
Decodern liegt auf Kontakt 7 der An-
schlub fur das „Stereo-Auge", em n Schau-
zeichen mit 275 Endausschlag. Dieses 
„Stereo-Auge" ist in den graheren für 
HF-Stereo vorbereiteten Rundfunkemp-
fangerchassis eingebaut. 

Die Umschaltautomatik des Stereo-Deco-
ders 5 soil in Verbindung mit einem 
Rundfunkempfangsteil mit zwei ZF-Stu-
fen bei co. 100 nV, bei dreistufigen ZF-
Verstárkern (z. B. HF 10) bei ca. 30 itV 
Antennenspannung ansprechen. Eine 
Verstellung der Ansprechempfindlichkeit 
auf kleinere Eingangsspannungen soil 
keinesfalls vorgenommen werden, da 
sonst nicht mehr Gewóhr für einen aus-
reichenden Starabstand bei Stereo-Emp-
fang gegeben ist. Es ist stets zu beach-
ten, dah der Rausch-Signalabstand bei 
Stereo-Betrieb prinzipiell um ca. 20 dB 
verschlechtert wird. Daher ist auf eme 
gute UKW-Antenne mit graherem Span-
nungsgewinn besonderer Wert zu legen. 

Die Gerate der Baujahre 1965.1966 sind 
für den Stereo-Decoder 6 eingerichtet. 
Dieser unterscheidet sich gegenüber der 

Ausführung 5 durch eme geanderte 
Mono- Stereo - Umscholtautomatik. Die 
Anschlüsse sind an einen zehnpoligen 
Stecker geführt. Das Schaltbild des De-
coders 6 (auf Seite 985 des vorliegenden 
Heftes) zeigt das Anschlufsschema der 
Fassung im Gerát. An Stelle emes Schou-
zeichens für die Stereo-Anzeige tritt hier 
em n Signallâmpchen,welches vom Mono-
Stereo-Umschaltrelais gesteuert wird. 

Im HiFi-Stereo-Rundfunk-Tuner RI 40 
wird em n neuer volltransistorisierter Ste-
reo-Decoder mit einer Mono-Stereo-Um-
schallautomatik in einer Spezialschaltung 
benutzt. 

Die Stereo-Decoder-Typen 1, 2 und 3 
wurden übrigens in Inlancisgerâten nicht 
eingesetzt. 

Bei den GRUNDIG Rundfunkgeraten, die 
für die Decoder 4 oder 5 eingerichtet 
sind, ist bei der Decoder-Nachrüstung 
eme NF-Kanal-Trennung am Rundfunk-
gercitechassis durchzufùhren. In Nahe der 
Decoder-Anschluhbuchse sind eme rote 
und gelbe Drahtschlaufe herausgeführt. 
Diese sind mit einem Seitenschneider je-
weils aufzutrennen. Anschliehend sollen 
die Drahtenden etwas auseinanderge-
bogen werden. Mit dieser Mahnahme 
werden bei Stereo-Betrieb die NF-Ein-
gange nicht mehr direkt an den Ratio-
defektor, sondern an die Ausgange des 
Decoders gelegt. Man konnte dadurch 
auf einen Blindstecker fur die Decoder-
Anschluhbuchse verzichten. 

Bei den neueren GRUNDIG Rundfunk-
geràlen, die für den Stereo-Decoder 6 
eingerichtet sind (erkennbar an der 10-
poligen Fassung) ist stets em n Blindstek-
ker vorhanden, falls der Decoder noch 
nicht eingebaut ist. In diesem Fall braucht 
bei der Decoder-Nachrüstung lediglich 
der Blindstecker entfernt zu werden. 
Generell sei noch gesagt, dah bei Rund-
funkempfangern mit NF-Stereoteilen, die 

noch nicht fur den unmittelbaren An-
schlufs emes Stereo-Decoders eingerich-
tet sind, der nachtragliche Umbau auf 
HF-Stereobetrieb nicht zu empfehlen ist. 

Die meisten dieser Gerate sind in der 
Durchlafscharakteristik dafür nicht geeig-
net, bringen also keine ausreichende 
Ubersprechdampfung, dafür aber Ver-
zerrungen und meist ouch einen nicht 
ausreichenden Stárobstand. Die bei 
graheren Geraten manchmal mit Erfolg 
durchgeführten HF-Stereo-Erganzungen') 
sollen eme Sache privat doran interes-
sierter Techniker bleiben, geharen also 
nicht zum Arbeitsgebiet des Service-
Technikers. 

Bei den in nachfolgender Tabelle auf-
geführten Stereo-Rundfunkgeraten ist 
dagegen die Umrüstung auf Stereo-
Empfang lediglich durch Einbau emes 
dafür geeigneten Stereo-Decoders mu-
helos durchführbar. Das Anschluhkabel 
ist so long, dal in jedem Fall eme gün-
stige Unterbringung im Genit gewahr-
leistet ist. Bei vielen Musikschranken be-
linden sich Lageplane in den Bedie-
nungsanleitungen. 

Zahlreiche grahere Gerâte sind bereits 
von vornherein mit einem Stereo-Deco-
der ausgerüstet. Audi darüber gibt die 
Tabelle Auskunft. 

Uber den Abgleich von Stereo-Decodern 
wurde auf den Seiten 945 bis 948 des 
Heftes September 1965 berichtet. Es ist 
hierzu der GRUNDIG Service-Stereo-
Coder SC 1 zu benutzen, der den Ser-
vice unabhangig von den Testsignal-
sendungen des Rundfunks macht. 

Hinweise dazu sind in dem Buch H. Brauns 
.Stereotechnik• (Franckh'sche Verlagshandlung, 
Stuttgart-01 zm, finders. Weitere literatur giber 
Stereo-Decoder: E. P. Pils .Rundfunk•Stereopho-
nie- (Franckh'sche Verlagshondlung, Stuttgart-0) 
u. U. Prestin _Praxis des Stereo-Decoder-Service• 
(Verlog für Radio-Foto-Kino-Tedsnik, Berlin). 
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Stereo-Decoder-Bestückung bzw. Nachrüstung bei 
GRUNDIG Rundfunkempfiingern, Bausteingeriiten, 
Musikschriinken und Fernseh-Kombinationen 

Typ Decoder Bemerkung 

A. Stereo-Rundfunk-Tischempfkinger 
3070 
3070 M 
3397 St 
3397 St 'a 

4070 
4070 M 
4097 
4097 M 
4570 

5490 
5570 
5590 

4 oder 5 
4 oder 5 
4 
4 oder 5 

4 oder 5 
4 oder 5 
4 oder 5 
4 oder 5 
6 

4 oder 5 
6 
4 oder 5 

nachrüstbar 
nachrüstbar 
nachrüstbar 
nachrüstbar 

nachrüstbar 
nachrüstbar 
nachrüstbar 
nachrüstbar 
nachrüstbar 

nachrüstbar 
bereits eingebaut 
nachrüstbar 

B. Stereo-Rundfunk-Steuergerdte 
Stereomeister 10 4 oder 5 
Sfereomeister 15 5 
Stereomeister 15 H 5 
Stereomeister 35 6 
Stereomeisfer 35 M 6 
Stereomeister 300 6 

nachrüstbar 
bereits eingebaut 
bereits eingebaut 
bereits eingebaut 
bereits eingebaut 
bereits eingebaut 

C. Stereo-Musikschrânke und 
Hi Fi-Stereo-Konzertschrânke 

SO 315 
SO 330 
SO 340 

SO 362 

4 
4 
4 

o.,A4•14-
- Pecc:1 • 4 
Cezi)sc A 

4 

KS 45 
KS 60 A 
KS 60 B 
KS 60 M 
KS 80 
KS 80 A 
KS 80 B 
KS 400 
KS 440 
KS 445 
KS 450 
KS 460 
KS 490 
KS 520 
KS 530 
KS 540 
KS 550 
KS 555 
KS 560 
KS 565 
KS 570 
KS 580 HiFi 
KS 590 HiFi 

Mandello b 
Locarno 
Trento 
Merano 
Ehrenfels 
Linderhof 
Stolzenfels 
Schönbrunn 

Mandello c/St 
Como c St 
Mandello d 'St 
Como d'St 

4 oder 5 
4 oder 5 
4 oder 5 
4 oder 5 
4 oder 5 
4 oder 5 
4 oder 5 
4 oder 5 
4 oder 5 
4 oder 5 
4 oder 5 
4 oder 5 
4 oder 5 
4 oder 5 
4 oder 5 
4 oder 5 
4 oder 5 
4 oder 5 
4 oder 5 
4 oder 5 
4 oder 5 
4 oder 5 
4 oder 5 

4 oder 5 
4 oder 5 
4 oder 5 
4 oder 5 
4 oder 5 
4 oder 5 
4 oder 5 
4 oder 5 

6 
6 
6 
6 

Bei den Schronken 
SO 315 bis Nr. 7900, 
SO 340 bis Nr. 7850, 
SO 362 bis Nr. 8100 
müssen entweder im 
Decoder-Anschluh-
stecker oder an der 
Decoder-Anschluh-
buchse die Punkte 6 
und 7 nachtrüglich 
verbunden werden 

nachrüstbar 
nachrüstbar 
nachrüstbar 
nachrüstbar 
nachrüstbar 
nachrüstbar 
nachrüstbar 
nachrüstbar 
nachrüstbar 
nachrüstbar 
nachrüstbar 
nachrüstbar 
nachrüstbar 
nachrüstbar 
nachrüstbar 
nachrüstbar 
nachrüstbar 
nachrüstbar 
nachrüstbar 
nachrüstbar 
nachrüstbar 
nachrüstbar 
nachrüstbar 

nachrüstbar 
nachrüstbar 
nachrüstbar 
nachrüstbar 
nachrüstbar 
nachrüstbar 
nachrüstbar 
nachrüstbar 

nachrüstbar 
nachrüstbar 
nachrüstbar 
nachrüstbar 

Typ Decoder 

KS 620 
KS 640 
KS 650 
KS 660 
KS 665 
KS 680 HiFi 
KS 690 HiFi 

Ehrenfels a 
Linderhof a 
Stolzenfels a HiFi 
Schönbrunn a HiFi 

6 
6 
6 
6 
6 
6 
6 

6 
6 
6 
6 

Bemerkung 

nachrüstbar 
nachrüstbar 
nachrüstbar 
nachrüstbar 
nachrüstbar 
bereits eingebaut 
bereits eingebaut 

bereits eingebaut 
bereits einaebaut 
bereits eingebaut 
bereits eingebaut 

D. Stereo-Rundfunkempfangsteile der 
BausteingerCite 

HF 10 4 oder 5 
HF 10 L 6 
HF 15 
HF 20 4 oder 5 
HF 25 4 oder 5 
HF 25 L 6 

HF 30 4 oder 5 
HF 35 4 oder 5 
HF 35 L 6 

HF 45 6 
HF 50 4 oder 5 

nachrüstbar 
nachrüstbar 

nachrüstbar 
nur in Fernseh-
Kombinationen 
verwendet 
nachrüstbar 
nachrüstbar 
nachrüstbar 
nachrüstbar 
nur in Fernseh-
Kombinationen 
verwendet 

E. Hi Fi-Stereo-Rundfunk-Tuner 
RT 40 vollfrans- organisch eingebaut 

istorisiert 
RT 50 ãhnlich organisch eingebaut 

Decoder 5 

F. Fernseh-Rundfunk-Kombinationen 
HF 25 FS 
HF 25 FS L 
HF 50 FS 
300 K 10 
300 K 10 13 
300 K 20 
300 K 40 
300 K 40 A 
300 K 40 B 
300 K 50 
400 K 20 
K 360 
K 410 
K 440 
K 450 
K 460 

Luisenburg 
Falkenstein 
Greifenstein 
Marienburg 

K 600 
65 K 10 
65 K 50 
Falkenstein a 
Luisenburg a 
Greifenstein a 
Marienburg a 

K 700 
K 710 
Diadem 25 
Falkenstein b 
Luisenburg b 
Greifenstein b 
Marienburg b 

5 
6 
4 oder 5 
4 oder 5 
4 oder 5 
4 oder 5 
4 oder 5 
4 oder 5 
4 oder 5 
4 oder 5 
4 oder 5 
4 oder 5 
4 oder 5 
4 oder 5 
4 oder 5 
4 oder 5 

4 oder 5 
4 oder 5 
4 oder 5 
4 oder 5 

6 
4 oder 5 
5 
5 
5 
5 
5 

6 
6 
6 
6 
6 
6 
6 

nachrüstbar 
nachrüstbar 
nachrüstbar 
nachrüstbar 
nachrüstbar 
nachrüstbar 
nachrüstbar 
nachrüstbar 
nachrüstbar 
nachrüstbar 
nachrüstbar 
nachrüstbar 
nachrüstbar 
nachrüstbar 
nachrüstbar 
nachrüstbar 

nachrüstbar 
nachrüstbar 
nachrüstbar 
nachrüstbar 

nachrüstbar 
nachrüstbor 
bereits eingebaut 
bereits eingebaut 
bereits eingebaut 
bereits eingebaut 
bereits eingebaut 

nachrüstbar 
nachrüstbar 
bereits eingebaut 
bereits eingebaut 
bereits eingebaut 
bereits eingebaut 
bereits eingebaut 
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DR.W. KLOCKHAUS Infrarot-Verkehrsdetektor 
Ais Verkehrsdetektoren werden Mels-
sonden bezeichnet, die Informationen 
über den Fahrzeugverkehr an bestimm-
ten Stellen des Strafsennetzes liefern. Sie 
kemnen ais Teile moderner, verkehrsab-
hringig gesteuerter Signalanlagen oder 
selbsttertig arbeitender Registriereinrich-
tungen für statistische Erhebungen ein-
gesetzt werden. Je nach Aufgabe und 
Gerâtetyp werden an der Mefostelle 
Anwesenheit, Anzahl, Geschwindigkeit 
oder HOhe der Fahrzeuge festgestellt 
und auf elektrischem oder mechanischem 
Weg an die nachgeschalteten Gerâte 
zur Auswertung übertragen. Bekannte 
Detektoren arbeiten unter anderem mit 
elektromagnetischen oder Ultraschall-
wellen nach dem Prinzip cines Radar-
gereites oder einer Lichtschranke. Auch 
durch Fahrzeuge verursachte Induktivi-
tots-, Kapazitâts- oder Druckânderungen 
in den Sonden werden praktisch ausge-
nutzt. Urn eindeutige Mefswerte zu er-
halten, ist der Wirkungsbereich cines 
Detektors scharf begrenzt. Bei den Wel-
len abstrahlenden Geràten wird dieser 
Bereich durch den Strahlenkegel, bei 
den übrigen Sonden durch die mechani-
schen Abmessungen festgelegt. Wàhrend 
die erstgenannten Gerâte an Masten 
oder Dràhten neben oder über der Fahr-
bahn angebracht werden, befinden sich 
die nicht strahlenden Sonden im allqe-
meinen ouf oder in der Fahrbahndecke. 
Neben technischen Eigenschaften und 
Gerâtepreisen spielen daher bei der 
Auswahi ouch die Montagekosten cine 
ausschlaggebende Rolle. Die Vielzahl 
der Verfahren deutet bereits an, dais 
kein Ger.& zugleich alien Anforderungen 
genügt. Welcher Geratetyp eingesetzt 
wird, hângt daher wesentlich vom Ein-
zelfall ab. 

Nach einem bisher wenig angewendeten 
Verfahren arbeitet em n neuer Infrarot-
Verkehrsdetektor. Ahnlich dem Prinzip 
einer Lichtschranke wird in dem über 
einer Fahrspur angebrachten Gereit ein 
schmales Bündel moduliertes Licht er-
zeugt und nach Reflexion an der Fahr-
bahnoberflékhe wieder empfangen. Da 
der Empfangsteil gegenüber dem Stroh-
ler seitlich versetzt und sehr richtunqs-
empfindlich ist, kann die von der Fahr-
bahn reflektierte Strahlung nur bei einer 
bestimmten Ausrichtung der Empfangs-
anordnung wirksam werden. Diese Aus-
richtung hangt von der Entfernung zwi-
schen Gerât und Reflexionsstelle ab 

Bild 2 Innenoufbou des GRUNDIG Verkehrsdetektors 

Bild 1 GRUNDIG Verkehrsdetektor, befestigt an einem über die Fohrbohn gesponnten Drohtseil 

Wird das Licht von einem Gegenstand 
oberhalb der Fahrbahn, z. B. von einem 
Fahrzeug, reflektiert, so gelangt es 
weqen der geOnderten Einfallsrichtung 
nicht mehr ouf das Fotoelement des 
Empfàngers. Die Signalunterbrechung ist 
daher das Merkmal für die Anwesenheit 
cines Fahrzeuges. Anzahl und Dauer der 
Unterbrechungen ergeben zusOtzlich 
Hinweise ouf durchschnittlicheGeschwin-
digkeit und Fahrbahnbelegung. 

Bei Kombination von zwei in Fahrtrich-
tung hintereinander angeordneten De-
tektoren lâfst sich aus der Zeitdifferenz 
zwischen den Signalunterbrechungen ir 
beiden Systemen ouch die Geschwindig-
keit der einzelnen Fahrzeuqe feststellen 
oder cine Zâhlung nach Geschwindig-
keitsbereichen vornehmen. Wird der 
Emplânger cines der Detektoren einer 
Kombination derart eingestellt, dafy nur 
reflektiertes Licht aus gewissen Herhen 
z. B. ab 2 m über der Fahrbahn, das 
Fotoelement erreichen kan,,, so ergibt 
sich eme Unterscheidungsmáglichkeit 
zwischen hohen (Lkw) und niedrigen 
(Pkw) Fahrzeugen. Werden bei dieser 
Einstellung mehrere Signale desselben 
Fahrzeugs empfangen, so lost nur das 
erste am Ausgangsrelais des Gerâtes 
einen Schaltvorgang aus. Ais Erken-
nungszeichen für Mehrfachsignale dient 
die Signalunterbrechung im zweiten De-
tektorsystem. Sie dauert an, solange sich 
dos Fahrzeug an der Mefsstelle befindet. 

Der Hauptanteil der im Gerrit ausge-
nutzten Lichtenergie liegt im nahen In-
frarotbereich. Wird der sichtbare Spek-
tralanteil durch em n Rotfilter mit steiler 
Absorptionskante und hohem Transmis-
sionsgrad für den Infrarotanteil absor-
biert, so vermindert sich die Signalampli-
tude urn etwa 20 0/a. 

Der Infrarot-Verkehrsdetektor enthOlt ais 
Sender cine Glühlampe, deren Strahlung 
mit einem Tonfrequenzsignal moduliert 
ist. Durch cine Schlitzblende und em n em-
(aches, sphàrisch und chromatisch korri-
giertes Linsensystem wird ouf der Fahr-
bahn em n schmaler, scharf begrenzter 
Lichtstreifen erzeugt. Ein zweites, im sel-
ben Gehàuse untergebrachtes gleicharti-
ges Linsensystem bildet diesen als Se-
kunderrlichtquelle zu betrachtenden Strei-
fen ouf dem Fotoelement des Empfân-
gers ab. Nach der Demodulation wird 
das Tonsignal verstârkt, gleichgerichtet 
und zum Schalten emes Relais verwen-
det, dessen spannungsfreie Kontakte mit 
den Ausgangsklemmen des Detektors 
verbunden sind. 

Wegen der besseren Anpassungsmérg-
lichkeiten an unterschiedliche Anforde-
rungen wurde der Infrarot-Verkehrs-
detektor in Einschubform entwickelt 
Durch diese Bauweise ist es máglich, in 
verschiedenen Gehâusen gleiche Gerâte 
je nach Bedarf ois Einzeldetektoren für 
einfache Zàhlaufgaben oder ois Detek-
torkombinationen für erweiterte Mefs-
aufgaben zu verwenden. Für den Fall 
dots die Schaltsianale der Kombination 
von den angeschlossenen Gerâten nicht 
unmittelbar ausgewertet werden lobn-
nen, sind kleine, der Mefsaufgabe jewei-
liq angeparste Auswertegerâte vorge-
sehen, die ais Einschub im Gehâuse der 
Detektorkombination untergebracht wer-
den. 

Die Verkehrsdetektoren kbnnen an einem 
über die Fahrbahn gespannten Draht 
oder an Masten mit genügend langen 
Auslegern befestigt werden. Urn die 
Messungen bei Sturm nicht zu beeinflus-
sen, muf) starkes Pendeln der Gerâte 
durch die Befestigungsart verhindert 
werden. Soweit es die Ortlichen VerhOlt-
nisse zulassen, ist daher die starre Be-
festigung an Masten, Brücken oder der-
gleichen vorzuziehen. 
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GRUNDIG auf der Internationalen 
Verkehrsausstellung in München 

Auf der Internationalen Verkehrsausstel-
lung in München waren die GRUNDIG 
Werke ouf dem Ausstellungsstand der 
Stadt München sowie an einigen onde-
ren Stellen mit Fernsehanlagen vertre-
ten, urn dem Besucher doren Bedeutung 
bei der LOsung von Verkehrsfragen zu 
veranschaulichen. 

Mitbestimmend bei der Ausgestaltung 
der Ausstellungsanlagen war die im 
Jahre 1958 in Betrieb genommene und 
seit diesem Zeitpunkt stándig erweiterte 
Verkehrs - Fernsehanlage der Stadt 
München. Sie wurde seinerzeit von den 
GRUNDIG Werken in Zusammenarbeit 
mit der Firma Signalbau Huber, Mün-
chen, und versc-hiedenen stádtischen Be-
harden errichtet mit dem Ziel, durch 
Uberwachung und individuelle Steue-
rung des Verkehrsgeschehens eme bes-
sere Ausnutzung der zur Verfügung ste-
henden Stratyenkapazitát zu erreichen. 

Verkehrs-Fernsehanlage der Innenstadt 

Zu dem derzeitigen Anlageurnfang der 
Verkehrs-Fernsehanlage zahlen 17 fest-
installierte „Fernaugen" und eme mobile 
Fernsehstation, die vor etwa einem Jahr 
für Sonderaufgaben in Dienst gestellt 
wurde. Aile Kameras sind auf 10 bis 14 
Meter hohen Stahlrohrmasten montiert 
und durch Schwenk- und Neigekopfe, 
welche die Dreh- und Neigebewequngen 
der Kameras bewerkstelligen, in einem 
Bereich von etwa 300 ° zu schwenken und 
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wetterfesten Kameragehguse eingebaut 
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Entsprechend dem Aufstellungsort der 
Kameras, die in Dreiergruppen verkehrs-
mályig zusammenhângende Punkte er-
fassen, sind die Wiedergabegerâte im 
Polizeipràsidium in einer Bildschirmwand 
zusammengefaf3t. Em n wenige Meter da-
vor angeordnetes Bedienungspult ent-
halt die Fernsteuereinrichtungen für die 
Kameras und Lichtsignalanlagen. 

Von 15 Fernsehkameras gelangen die 
Bildsignale über Koax-Erdkabel in die 
Empfangszentrale. Jedes Kabel kann 
dabei durch Mehrfachausnutzung bis zu 
drei Bilder übertragen, da drei ver-
schiedene Trágerfrequenzen verwendet 
werden: 52,5 MHz, 67,5 MHz und 82,5 
MHz. Die Videosignale von drei benach-
barten Kameras werden je einer dieser 
Trágerfrequenzen aufmoduliert, gemischt 
und der Empfangszentrale zugeführt, wo 
die Wiedergabegerâte das ihnen zuge-
ordnefe Signal dem Signalgemisch ent-
nehmen. 

Von zwei Fernsehkameras werden die 
Bilder über Richtfunkverbindungen über-
tragen und von der nur zeitweise im Ein-
satz befindlichen mobilen Fernsehsta-
lion über einen im 450-MHz-Bereich lie-
genden Sender. 

übertragungseinrichtung und Bildsdnrm-
wand out dem IVA-Ausstellungsgelónde 

Bel der Planung der Bildschirmwand fur 
den Ausstellungsstand stellte sich nun 
die Aufgabe, die Bildsignale vom Poli-
zeiprásidium durch geeignete Mittel zum 
Gelânde der IVA weiterzuleiten. Da das 
Verlegen von Koaxial-Kabeln zu grofjen 
Schwierigkeiten geführt hátte, errichtete 
man cine Richtfunkstrecke und übertrug 
auf dieser jeweils em n von den Kameras 
im Stadtgebiet ankommendes Bildsignal. 
Da die gesamte Ubertragungseinrichtung 
vom Ausstellungsstand aus zu bedienen 
sein sollte, griff man ouf em n bereits ver-
legtes, zur Ubermittlung von Steuerim-
pulsen für die Lichtsignalanlagen be-
stimmtes mehradriges Kobel zurück, urn 
damit eme direkte Verbindunq zu der im 
Polizeiprásidium für die Zeit der Ausstel-
lung montierte Vermittlungsanlage zu 
schaffen. Dadurch konnte jeweils cines 
der 18 im Polizeiprásidium anstehenden 
Bildsignale abgerufen und den ouf dem 
Ausstellungsstand in einem Gestell-
schrank untergebrachten Wiedergabe-
geràten zugeführt werden. 

Die der Weitverkehrstechnik angegli-
chene Obertraoungseinrichtung bestand 
aus 18 Spezialverstárkern sowie zwei 
Videoschattl.Idern. vnn denen das im 
Polizeiprásidium 18 Eingánge und einen 
Ausgana und das nrn 
einen Eingang und 18 Ausgeinge besaly. 
Sámtliche Verstàrker hatten die Auf-
gabe, das trágerfrequente Bildsignal an 
den Wiedergabegeráten im Polizeiprà-
sidium abzugreifen, zu demodulieren 
und in Videoverslárkerstufen ouf einen 
Normpegel von 1,4 V, an 75 12 zu brin-
gen. Wurde nun cine Taste des IVA-
Bedienungspultes, z. B. die Taste 3 

gedrüdd, zog im Polizeiprásidium das 
Videorelais A 3 und au( dem Ausstel-
lungsstand das parallel geschaltete Re-
lais B 3 an. Wàhrend dieses Schaltzu-
standes führte Verstàrker 3 das Bild-
signal 3 dem Videoschaltfeld zu, wo es 
an den Eingang der Richtfunkstrecke 
weitergeleitet, moduliert und ouf den iro 
IVA-Gelânde stehenden Richtfunkemp-
fànger übertragen wurde. Das demodu-
lierte und am Ausgang des Videoschalt-
feldes am Ausstellungsstand angekom-
mene Bildsignal konnte dann dem Wie-
dergabegeràt 3 zugeführt werden, wàh-
rend die ubrigen Gerâte für diese Zeit 
ihr Bildsignal jeweils von einer mit einem 
Diaprojektor kombinierten Kompaktka-
mera erhielten. 

Um das Abrufen der Bildsignale zu ver-
einfachen, konnte diese Funktion ouch 
einem elektronischen, 18 stufigen Zed-
schaltwerk übertragen werden. Dieses 
steuerte den Schaltzyklus in wàhlbaren 
Zeitintervallen automatisch, so dal) sich 
das Anwàhlen der Signale von Hand 
erübrigte. Leuchttasten, mit welchen das 
Zeitschaltwerk oder einzelne Schaltstu-
fen auller Betrieb gesetzt werden konn-
ten, zeigten den jeweiligen Schaltstufen-
stand an. Ebenso ermáglichten Regler 
cine beliebige Anderung der Zeitdauer 
des augenblicklichen Fernsehbildes. 

We bei derartigen Einrichtungen üblich, 
konnte über em n stândig durchgeschalte-
tes Betriebstelefon zwischen der Fernseh-
Verkehrs-Zentrale im Polizeiprásidiurn 
und dem IVA-Ausstellungsstand zu eder 
Zeit cine Sprechverbindung hergestellt 
we  

Neben der stàndigen Signalübermittlung 
aus dem Polizeiprasidium wurde ouch 
em n Fernsehbild von einer im nahen Be-
reich des Ausstellungsgelándes stehen-
den Fernsehkamera übertragen. Dieser 
war in der Bildschirmwand em n eigenes 
Empfangsgerát zugeordnet, das stándig 
nur das von dieser Kamera ausgehende 
Fernsehbild wiedergab. Beide Gerdte 
verband em n 800 m langes Telefonkabel. 
Auf ihm wurden mit Hilfe einer in den 
GRUNDIG Werken entwickelten neuarti-
gen Ubertragungstechnik die Bildsignale 
mit den Steuerimpulsen für den Obiek-
tivantrieb und den mit einer Positions-
steuerung ausgestatteten Schwenk- und 
Neigekopf übertragen. Die Fernseh-
kamera, em n Fernauge FA 30 in eben-
falls wettergeschützter Ausführunq, bot 
dadurch die Máglichkeit für einen raschen 
Bild- bzw. Positionswechsel. Auller dem 
gelegentlichen Einstellen der Brennweite 
und dem Betátigen einer der Positions-
steuerung zugeordneten Taste waren 
keine weiteren Einstellungen erforder-
lich, da die Steuerunq bewirkt, dols die 
vorgewiihlten Positionen stets selbsttátiq 
angefahren werden. Sie arbeitet nach 
dem Brückenschallungsprinzip und ist mit 
Potentiometern ausgestattet, die an den 
Horizontal- und Vertikalachsen des 
Schwenk- und Neigekopfes anqeschlos-
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Bild 4 Elektrontsches Zeitscholtwerlt Vorderonsuh, 

sen sind und cine hohe Winkelgenauig-
keit gewiihrleisten. Bel jeder Richtungs-
ànderung geben sic cine Steuerspan-
nung ab, die Brückengliedern zugeführt 
und in Vergleichsschaltungen ausgewer-
tet wird. 

Sàmtliche für die Bildübertragung erfor-
derlichen Baugruppen waren in Rahmen-
gestellen mit mehreren Einschüben zu-
sammengefaf0. Wàhrend die Umschal-
tung von Steuerbefehlen mit leicht aus-
wechselbarem Kammrelais vorgenom-
men wurde, waren die beiden Video-
schaltfelder wegen des breiten zu über-
tragenden Frequenzbandes mit kapazi-
tátsarmen Spezialrelais bestüdd. Diese 
waren nahe aneinander angeordnet, 
wodurch die Schaltkapaziteiten verrin-
gert und cine Dámpfung der hohen Fre-
quenzanteile vermieden werden konnte. 

Wie die Praxis erkennen 413, leistet 
das Fernsehen bel der Lásung von 
Verkehrsproblemen cine wesentliche 
Hilfe. Fern vom Verkehrslárm und sub-
jektiven Beeinflussungen kann das Ver-
kehrsgeschehen durch unmittelbaren Ein-
griff in die Signalsteuerung begünstigt 
und cine volle Ausnutzung der Straf)en-
kapazitàt erreicht werden. Eme Reihe 
von Stadten des In- und Auslandes haben 
deshalb dieses Verfahren bereits über-
nommen oder in ihre Verkehrsplanung 
einbezogen. J. Heinze 

Beld 3 Komplettes Rohmengestell 
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Bild 6 
Dos ouf den Eingang der Aus• 
stellung gerichtete „Fernauge" 
FA 30 war mit einer durch Tosten• 
druck nu betótigenden Positionsi 
steuerung für vier Positionen 
ousgestattet, die der Reihe 'loch 
angefahren wurden und sornit 
eme standige Rundumbeobach-
tung ermaglichten. 

Dipl.-Ing. Gerd Kauzmann „Magnetische 
Bildaufzeichnung -, Wirkungsweise und 
Anwendung vonVideorecorden. Franckh-
sche Verlagshandlung, Telekosmos-Ver-
log, Stuttgart. 118 Seiten mit Si Abbil-
dungen. DM 14.80. 

Das erste deutschsprachige Buch über 
Bildbandgeràtetechnik ist von einem 
Fachmann geschrieben worden, der 
lange Jahre ausschliehlich ouf diesem 
Spezialgebiet tatig war. Dipl.-Ing.Kauz-
mann versteht es, die komplizierte und 
für einen weiten Leserkreis neue Technik 
allgemeinverstandlich und doch absolut 
exakt darzustellen. Beginnend mit den 
Grundproblemen der magnetischen Bild-
aufzeichnung werden die allgemeinen 
Anforderungen an Video-Magnetband-
speicher, wie Frequenzgang, Stérab-
stand und Aufzeichnungsgeschwindigkeit 
sowie die verschiedenen Bildaufzeich-
nungsverfahren behandelt. Der sich an-
schliehende Hauptteil des Buches befaht 
sich mil den praktisch angewandten Sy-
stemen und Geraten, wobei Studio-, 
Professional- und Heimgerede gleicher-
mahen Berücksichtigung finden. Alles ist 
mit sehr guten zeichnerischen Darstel-
lungen versehen, die sogar Konstruk-
tionsdetails bekannter Gereiteentwick-
lungen umfassen. Laufwerktechnik und 
elektrische Schaltungstechnik, da beide 
speziell und neuartig, werden gleich-
rangig behandelt. Dabei findet schon 
die neueste Transistor-Schaltungsweise 
Berücksichtigung. Nur wo es notwendig 
ist, wird von Formeln Gebrauch gemacht. 
Somit ist die Lektüre des Buches „Ma-
gnetische Bildaufzeichnung" ouch prak-
tisch teitigen Technikern, die früher oder 
spâter einmal mit Bildbandgeraten zu 
tun haben werden, durchaus zu emp-
fehlen. Aber nicht nur Ingenieuren und 
Technikern, sondern ouch Interessenten 

aus dem Kreis der Anwender bietet die-
ses Buch vid l Wissenswertes, zumal emn 
Kapitel den industriellen und kommer-
ziellen Anwendungen gewidmet ist. In 
ausführlichen Tabellen sind die techni-
schen Daten aller bekannten Bildband-
gerate (auch des GRUNDIG BK 100) 

übersichtlich zusammengefaht. Em n urn-
fangreiches Literatur - Verzeichnis be-
schlieht des Inhalt des Buches. 
Es ist sehr zu begrühen, dal) nun über 
dieses Spezialgebiet em n Fachbuch vor-
liegt, welches ouf aile Fragen eme Ant-
wort qibt. 

Inhaltsverzeichnis des Buches „Magnefische Bildaufzeichnung" 

1. Einleitung 
2. Das Grundproblem der magnetischen 

Fernsehbildaufzeichnung 

3. Die allgemeinen Anforderungen an 
den Magnetbandspeicher 

3.1 Das Frequenzband 
3.2 Linearitàt und Sterabstand 
3.3 Aufzeichnungsgeschwindigkeit 

4. Magnefische Bildaufzeichnungs-
yerfahren 

4.1 Verfahren zur Erzeugvng hoher 
Aufzeichnungsgeschwindigkeiten 

4.2 Direktaufzeichnung 
4.2.1 Vormagnetisierung 
4.2.2 Entzerrung des Videosignals 
4.2.3 Obertragunq der tiefen Video-

frequenzen 
4.3 Aufzeichnung mit Frequenz-

modulation 
4.4 Sonstige Verfahren 
5. Praktisch angewandte Systeme und 

Gerate 
5.1 Das 4-Kopf-Ampexsystem 
5.2 
5.2.1 
5.2.2 

Das Einkopf-Schragschriftsystem 
Prinzipielle Wirkungsweise 
Grundbegriffe und allgemeine 
Dimensionierungshinweise 

5.2.3 Zur optimalen Loge zweier Spuren 
5.2.4 Der elektronische und mechanische 

Aufbau 
5.2.4.1 Elektronischer Aufbau 
5.2.4.2 Mechanischer Aufbau 
5.2.5 Schaltungstechnik rum Bildkanal 
5.2.5.1 Der FM-Modulator 
5.2.5.2 Schreib- und Leseversteirker 
5.2.5.3 Der FM-Demodulator 
5.2.5.4 Steraustastung und 

Nachverstórkung 

5.2.6 Kopfradregelschaltung 
5.2.6.1 Grundaufbau und Anforderungen 
5.2.6.2 Verhalten der Regelschaltung 
5.2.6.3 Verschiedene Regelméglichkeiten 
5.2.7 Bandantriebsregelungen 
5.2.8 Laufwerksteuerungen 
5.2.8.1 Synchronisiermaglichkeiten 
5.2.8.2 Einflufs der Bandgeschwindigkeit 
5.2.9 Probleme der Spurhaltung 
5.3 Dos Zweikopf-Schragschriftsystem 
5.3.1 Grundsâtzliche Wirkungsweise 
5.3.2 Vergleich mit dem Einkopfsystem 
5.4 Daten bekannter Ein- und 

Zweikopfgerate 
5.5 Halbbildverfahren 
5.5.1 Halbbildverfahren bei der 

360 Umschlingung 
5.5.2 Halbbildverfahren bei der 

180 ' Umschlingung 
5.6 Normales Aufzeichnungsverfahren 
5.7 Einzelbildspeicher 

6. Sonsfiges 
6.1 Videomagnetkapfe 
6.2 Videomagnetbander 

7. Anwendungen der magnetischen 
Bildaufzeichnung 

7.1 Anwendungen im Fernsehstudio 
7.2 Industrielle und kommerzielle 

Anwendungen 
7.3 Magnetische Fernsehbild-

aufzeichnung für jedermann 

8. Entwicklungstendenzen 

9. Vergleich mit Film und anderen 
Verfahren 

10. Literatur 

11. Sachregister 
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Vom kleinsten Service-Oszillographen bis zum Oszillographen in Einschubtechnik für hOchste 

Ansprirche - alles finden Sie in dem weitfassenden GRUNDIG-Oszillographen-Programm. 
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